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Harzer Bolésſ
Halberſeädter Tageblat9

Organ der Sozialdemokratiſchen Partei für den Stadt und Landkreis Wernigerode
Bezugspreis halb monatlich 1 Mart einſchlietzlich Bringerlohn, bei Selbſtabholun
95 Pfennig Erſcheint wöchentlich ſechsmal und zwar mittags mit Ausnahme
Feiertage Beſtellungen werden in der Geſchäftsſtelle, von unſeren Boten u. Agenturen entgegen
genommen. Redaktion u. Druckerei: Halberſtadt, Domplats 48. Fernruf 2314. Verlag: Halberſtädter Tage
blatt Paul Weber, G. m. b. H. Verantwortl. für Politit u. Wirtſchaft Artur Molkenbuhr, ſür den
übrigen Teil: Richard Mattheus, für Reklame u. Inſerate Karl Treff, ſämtl. in Halberſtadt

der Sonn un
Anzeigenpreis die achtgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Anzeigen aus Stadt und
Land reis Wernigerode 15 Pfennig auswärts 20 Pfennig t
50 Pfennig. Maßgebend iſt der bei Zablung vorliegende letzte Kurs. Für die Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und an beſtimmten Stellen kann eine Gewähr nicht übernommen werden
Anzeigen Annahme in der Geſchäftsſtelle Halberſtadt, Domplatz 48 (Fernruf Nr. 2319) Poſtſcheckkonto
Magdeburg 4526 und Volksbuchbhandlkung (Steigerwald). Wernigerode, Burgſtraße 9

Reklamezeile 40 Pfennig, auswärts

Nr. 89. Freitag, 15. April 1927. 2. Jahrgang.

Der Sturm auf die Futterkrippe.
Auch der Reichskanzleichef Zechlin ſoll heraus. Deutſchnationale wollen in das preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium.

Mindeſtens 40 Deutſchnationale wollen in Berlin zu Oſtern Regierungs und Oberregierungsrat werden.
Der Aemterſchacher zwiſchen den Deutſchnationalen und dem

Zentrum wurde bisher von der für das Zentrum zuſtändigen
„Germania“ ohne ein Wort der Stellungnahme hingenommen.
Parteipolitiſche Gründe waren hierfür maßgebend. Erſt jetzt ſieht
ſich das führende Zentrumsblatt veranlaßt, durch die ſcharfe Kritik
der republikaniſchen Preſſe, zu den Perſonalveränderungen Stellung
zu nehmen und ſie mit folgender Begründung zu decken:

„Nicht verſtehen können wir eine Kritik darüber, daß jetzt aus
der Umgruppierung der Reichsregierung gewiſſe naheliegende
politiſche Konſequenzen gezogen werden. Gewiß iſt bei dem häu
figen Regierungswechſel eine ſchonende Rückſicht auf die ins Rie
ſenhafte anſchwellende Penſionsfonds eine gebieteriſche Notwen
digkeit. Daß indeſſen ein Miniſterium die für die politiſche Arbeit
wichtigſten Beamtenpoſten mit eigenen Vertrauensleuten oder zum
mindeſtens nicht mit Vertrauensleuten der Oppoſition beſetzt zu
ſehen wünſcht, ſcheint uns in einem Staat mit parlamentariſchem
Regime eine politiſche Selbſtverſtändlichkeit zu ſein.“

Auf einmal! Von dieſer politiſchen Selbſtverſtändlichkeit haben
wir nichts verſpürt, ſo lange die Deutſchnationalen nicht in der Re
gierung ſaßen und das Zentrum in Gemeinſchaft mit der Sozial
demokratie die Geſchicke des Reiches leitete. Jmmer wieder haben
ſozialdemokratiſche Miniſter verſucht, den einen oder anderen der
Oppoſition angehörenden Beamten von ihren Poſten zu entfernen
und immer wieder ſind ſie auf den Widerſtand der bür-
gerlichen Parteien geſtoßen. Das Reichszentrum hat zwar
nicht immer direkten Widerſtand geleiſtet, aber es hat u. W. bei
jeder früheren Gelegenheit die Volkspartei in ihrem Kampf gegen
Perſonalveränderungen in republikaniſchdemokratiſchem Sinne
ſtillſchweigend unterſtützt. Damals war von jener politiſchen Selbſt
verſtändlichkeit, wie ſie heute plötzlich von dem Reichszentrum zur
Schau getragen wird, nichts zu verſpüren. Es ſcheint
anderes zu ſein, ob man im Reich mit den Deutſchnationalen oder
der Sozialdemokratie regiert und das werden wir uns merken!

Aber mit dem bisherigen Abbau der Republikaner in den Mini
ſterien iſt es noch nicht zu Ende. Aus der republikaniſchen Berliner
Preſſe erfährt man heute morgen, daß nach den Wünſchen der
deutſchnationalen Reichstagsfraktion auch der

Reichspreſſechef, Miniſterialdirektor Dr. Zechlin,
in abſehbarer Zeit zur Dispoſition geſtellt werden und durch einen
Anhänger der Regierungsparteien erſetzt werden ſoll. Zechlin iſt
heute noch Mitglied der ſozialdemokratiſchen Partei.

Jm Zuſammenhang mit der Geſchäftspolitik des Bürgerblocks
weiß das „Berliner Tageblatt“ zu berichten, daß es in letzter Zeit an
ernſten Verſuchen der

Deutſchnakionalen, in Preußen Tuchfühlung zu gewinnen,
nicht gefehlt hat. Als Anhaltspunkt dafür gibt das Blatt eine Schil
derung von einer Seite wieder, die die Verhältniſſe in Preußen ge
nau kennt: „Bevor das Parlament in Ferien ging, haben

auf Veranlaſſung Schieles Verhandlungen
mit Zentrumsparlamentariern ſtattgefunden, in der u. a. vom Zen
trum der Landesökonomierat Her old, der Mitglied des Reichs
tages und des preußiſchen Landtags iſt, ſowie der Führer der Zen
trumsfraktion des preußiſchen Landtages, Abg. Dr. Heß, teilge
nommen haben. Dabei ſoll Schiele den Vorſchlag gemacht haben,
er würde bereit ſein, als Staatsſekretär ins Reichsernährungsmini
ſterium einen Zentrumsmann zu berufen, wenn in Preußen das
Zentrum geneigt wäre, anſtelle des Staatsſekretärs Ram m
ins preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium einen Deutſchnationalen

zu entſenden
Der rechtsſtehende Zentrumsabg. Herold ſcheint nicht abgeneigt
zu ſein, dieſen Handel zu akzeptieren. Hingegen ſoll Herr Dr. Heß
darauf nicht regagiert haben, wohl in der klaren Erkenntnis,
daß in Preußen die Durchführung dieſes Planes bei den Demokra
ten fowohl als auch bei den Sozialdemokraten auf ſcharfen Wider
ſpruch geſtoßen wäre.

Das 8 Uhr Abendblatt erzählt noch, daß ſeit einigen Wochen alle
Miniſter ſozuſagen mit dicken Köpfen herumrennen, weil ſie dem

Aemteranſturm deutſchnationaler Poſtenjägernicht mehr gewachſen ſind.

Elwa 150 jüngere und ältere Deutſchnationale
warten darauf, mindeſtens Regierungsratsſtellen zu erhalten. Jm
mer wieder müſſen die Reichsminiſter dieſen oder jenen tüchtigen
und vortrefflich bewährten Referenten zu einer perſönlichen Unter
haltung in ihr Miniſterbüro bitten, um ihm klar zu machen, daß
ſeine Beurlaubung und nachfolgende „Zur-Bereitſchaftſtellung“ nicht.
länger hinausgezögert werden könne. Es wird den Herren ver
ſichert, daß „nicht das mindeſte gegen ſie vorliege“, daß ſie ihren
Dienſt einwandfrei und ſogar über den Durchſchnitt hinaus ausge
zeichnet verſehen hätten, daß man aber doch auf ihren vorläufigen
Weggang drängen müſſe, um

unausvweichliche polikiſche Wünſche zu befriedigen.

Während Zentrum und Volkspartei nur noch einige Ver
trauensmänner auf wichtige Poſten zu bringen ſuchen, wobei aller
dings vom Zentrum ſchon in einer höchſt bedenklichen Weiſe operiert
wird, iſt das Verfahren der Deutſchnationalen einfach ein energiſcher

eben etwas

Angriff auf die Futterkrippe. Mindeſtens dreißig bis vierzig Ber
liner Regierungs und Oberregierungsräte werden immer wieder
eine Verlängerung, und zwar eine unfreiwillige, ihrer Oſterferien
erfahren. Sie müſſen deukſchnakionalen Parkeigängern das Feld
räumen, die faſt nie eine andere HOualifikation für ihren Referenten-

poſten mitbringen, als den heißen Wunſch, das Wörtchen „Regie
rungsrat“ auf ihre Beſuchskarte drucken zu können und in der reich
lichen Verteilung dieſer Karten ihre erſte und vornehmſte Dienſt
pflicht ſehen.

Zu Oſtern werden gewiß einige Dutzend Verlobungen

ſchon im Hinblick auf den in ſicherer Ausſicht ſtehenden Regie
rungsrat“ geſchloſſen werden.

S

Wir begnügen uns vorläufig mit der Wiedergabe dieſer bezeich
nenden Schilderungen. Es dürfte wahrſcheinlich ſchon in abfeh
barer Zeit Gelegenheit ſein, auf die Dinge im Zuſammenhang zu
rückzukommen.

Jedenfalls ſteht heute ſchon feſt, daß Deutſchnationale und Zen
trum bereit ſind, aus der Bürgerblock-Politik alle Konſequenzen
zu ziehen und daß wir es für eine Selbſtverſtändlichkeit halten, daß
mit dem veränderten Regierungsſyſtem auch alle irgendwie leitenden
Aemter in die Hände der jeweils regierenden Parteien übergehen.

Uns kann dieſer Grundſatz nur Recht ſein, wenn er für alle Zu
kunft in der deutſchen Republik Geltung haben ſoll. Wie wenig
bisher der Anteil von Sozialdemokraten an der Verwaltung von
Reich und Staat den politiſchen Machtverhältniſfen dieſer Partei
entſprechen, hat vor längerer Zeit einmal der Kultusminiſter Becker
dadurch treffend zum Ausdruck gebracht daß er ſagte Wenn es nach
der Gerechtigkeit ginge, dann dürften in Zukunft überhaupt nur So
zialdemokraten und Demokraten ernannt werden. Unter ſozialdemo
kratiſcher Leitung in Preußen iſt der Einfluß der deutſchnationalen
Verwaltungsbeamten immer. noch mehrfach größer als der der So

zialdemokraten. Etwa ein Zehntel aller Landräte in
Preußen find Sozialdemokraten Da gibt es noch
manches auszugleichen.

Jn Amerika iſt es Sitte, daß bei einem Regierungswechſel
von Demokraten zu Republikanern und umgekehrt, alle leitenden
Beamten ohne Weiteres zurückzutreten haben. Dagegen iſt nichts
einzuwenden. Zentrum und Deutſchnationale ſcheinen mit ihrer
Bürgerblock- Politik das amerikaniſche Beiſpiel auf Deutſchland über
tragen zu wollen. Wir möchten aber das Geſeiere hören, wenn nach
den nächſten Reichstagswahlen, bei denen die Deutſchnationalen
ihren verdienten Lohn erhalten, alle deutſchnationale Geheimräte
und alle diejenigen Deutſchnationalen, die ſich zweckmäßigerweiſe
unparteiiſch nennen (unparteiiſch iſt immer deutſch
national), zum Tempel hinausfliegen.

Die Deutſchnationalen aber haben uns das Beiſpiel gegeben.
Für die Zükunft nur keine falſchen Sentimentalitäten. Jmmer nach

dem deutſchnationalen Grundſatz: „Die Partei über
das Vaterland!“

Aus Schanghai wird nach Paris gemeldet, daß die Erfolge
der Nordtruppen im Zunehmen begriffen ſind. Sie haben am Mitt
woch den Knotenpunkt der Eiſenbahnlinie von Tientſin-Pau-Kiu
beſetzt, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen und warten dort das Eintref
fen von Verſtärkungen ab, um Nanking anzugreifen. Die roten
Truppen haben Tſchingkiang geräumt und ſo den Regierungstrup
pen Tſchangtſolins den Weg nach Schanghai geöffnet.

Neuer Streik in Schanghai.
Paris, 14. April. (Eig. Funkm.). Aus Schanghai wird ge

meldet, daß als Proteſt gegen die Erſtürmung des Hauptquartiers
der kommuniſtiſchen Gewerkſchaften am Dienstag durch die nationg
liſtiſchen Truppen am Mittwoch mehr als 100 000 Arbeiter in
Schanghai die Arbeit niedergelegt haben. Die ganze Induſtrie iſt
lahmgelegt und beſonders der Straßenbahnverkehr iſt eingeſtellt.
Vor mehreren Fabriken iſt es auch wieder zu Zuſammenſtößen
zwiſchen Arbeitern und nationaliſtiſchen Truppen gekommen, wobei
über 50 Arbeiter ums Leben gekommen ſind.

Kantons Antwort an die Mächte.
London, 13. April. (Eig. Drahtb.). Aus Kanton wird ge

meldet, daß der Außenminiſter der Kantonregierung Tſchen beab
ſichtigt, den fünf Mächten in fünf getrennten Noten auf
die gemeinſame Note zu antworten. Die Antwortnote Tſchens an
Großbritannien und Amerika, deren Kriegsſchiffe während der
Ausſchreitungen in Nanking in Aktion getreten waren, wird Ge
genanklagen der Kantonregierung enthalten und darauf hin
weiſen, daß dieſe beiden Mächte ein „verwerſliches und unnötiges
Bombardement eröffnet haben, wodurch Häuſer von Zivilperſonen
zerſtört und deren Einwohner grundlos getötet und beſchoſſen wor
den ſeien.

Vormarſch der chineſiſche

Niederlage des Bürgerblocks.
Wegen des RepublikSchutzgeſetzes.

Jm Reichsrat, der am Mittwoch unter dem Vorſitz des
Reichsjuſtizminiſters Hergt tagte, holte ſich die Reichsregierung eine
ſchwere Niederlage Beraten wurden u. a. mehrere Anträge
Preußens zum Strafgeſetzentwurf, die ſich mit der Einarbeitung
von einzelnen Beſtimmungen des Republikſchutzgeſetzes in
den neuen Strafgeſetzentwurf befaſſen. Der Reichsjuſtizminiſter gab
im Namen der Reichsregierung eine Erklärung ab, in der er u. g.
bat, von einer Einarbeitung der Anträge Abſtand zu nehmen. Der
neue Strafgeſetzentwurf ſei bei Ablauf des Republikſchutzgeſetzes
noch nicht endgültig fertiggeſtellt. Infolgedeſſen plane die Reichs
regierung ſofort nach Oſtern dem Reichstag einen Geſetzentwurf zu
gehen zu laſſen, durch den einzelne notwendige Beſtimmungen des
Republikſchutzgeſetzentwurfes verlängert werden ſollen. Aber ſelbſt
dann ſei ſpäter durch den Reichstag immer noch die Möglichkeit ge
geben, die preußiſchen Anträge in den Strafgeſetzentwurf einzu
arbeiten.

Der Vertreter der preußiſchen Staatsregierung zog trotzdem die
Anträge ſeiner Regierung nicht zurück. Es wurde infolgedeſſen eine
Abſtimmung notwendig, bei der die Reichsregierung trotz der An
weſenheit aller deutſchnationalen Provinzvertreter

mit 37 gegen 30 Stimmen in der Minderheit blieb.
Die preußiſchen Anträge laufen darauf hinaus, dem S 103 des

neuen Strafgeſetzbuches folgende Beſtimmung einzufügen:
„Wer öffentlich die verfaſſungsmäßig feſtgeſtellte re publi

kani ſche Staatsform des Reiches vder eines Landes be
ſchim pft, wird mit Gefängnis beſtraft.“
Ferner ſoll in den die Geheimbündelei behandelnden S 179 des

neuen Strafgeſetzbuches folgende Beſtimmung eingefügt werden
„Wer an einer Verbindung teilnimmt, die beabſichtigt die ver

faſſungsmäßig feſtgeſtellte republikaniſche Staatsform des Reiches
oder eines Landes auf ungeſetzliche Weiſe zu beſeitigen oder zu
ändern oder zu deren Zwecke oderBeſchäftigungen es gehört, Maß
regeln der Verwaltung oder die Vollziehung von Gefetzen durch
ungeſetzliche Mittel zu verhindern oder zu entkräften, wird mit
Gefängnis beſtraft. Die Amtstätigkeit kann ohne Rückſicht auf
Art und Höhe der Strafe aberkannt werden. Straffrei bleibt,
wer den Behörden von dem Beſtehen der Verbindung oder deren
Zwecken Kenntnis gibt, bevor in Verfolgung der Beſtrebungen
der Verbindung eine ſtrafbare Handlung begangen iſt.“
Es ſtimmten für die preußiſchen Anträge das preußiſche Staats

miniſterium, die Vertreter von Berlin, WeſtpreußenPoſen, Ober
ſchleſien, Provinz Sachſen, SchleswigHolſtein, Hannover, Weſtfalen,
Provinz HeſſenNaſſau, Rheinprovinz, ferner die Staaten Sachſen,
Heſſen, Hamburg, MecklenburgSchwerin, Lippe, Lübeck, Waldeck.

Mit nein ſtimmten die Vertreter der preußiſchen Provinzen Oſt
preußen, Brandenburg, Pommern, Niederſchlefien und die Staaten
Bayern, Württemberg, Baden, Thüringen, Oldenburg, Braun
ſchweig, Anhalt, Bremen, MecklenburgStrelitz und Schaumburg

c Rordtruppen.
Was die Mächte tun werden.

London, 13. April. (Eig. Drahtb.). Der Miniſterrat erörterte
am Mittwoch die im Falle der Nichtbefolgung der Forderungen der
Mächte durch die Kantonregierung zu ergreifenden Schritte. Ar
der Sitzung nahmen außer den in London anweſenden Miniſtern
die oberſten Kommandeure der britiſchen Flotte und de
Luftſtreitkräfte teil. Wie der diplomatiſche Korreſpondent des
„Daily Herald“ erfährt, erwägt die Regierung tatſächlich die Frage
einer bewaffneten Aktion am Yangtſe. Der Gedanke
einer Blockade ſei angeſichts des Widerſtandes der übrigen Mächte
widerſtrebend aufgegeben worden. Man ſtehe jedoch auf dem
Standpunkt, daß eine gemiſchte Aktion der Flotte und der Luft
ſtreitkräfte am Yangtſe durchführbar und wirkſam ſei ſowie dem
britiſchem Preſtige dienlich iſt.

S

Die britiſchen Truppen in China.

Im Unterhaus teilte Chamberlain mit, daß die britiſchen
Truppen in China jetzt insgeſamt 16. Jnfanteriebataillone mit den
notwendigen Hilfstruppen umfaſſe. Zudem ſeien noch vier Batail
lone auf dem Wege nach China. Das Flottenperſonal umfaſſe
zirka 14 000 Mann.

a

Frankreich in Jndochina.
Die franzöfiſche Regierung ſcheint wie uns aus Paris gemel

det wird ein Uebergreifen der ſchineſiſchen Wirren
auf Jndoching zu befürchten, denn Kriegsminiſter Painleve hat
einem ofiziellen Kommunique zufolge im Miniſterrat am Mittwoch
Mitteilungen über die Maßnahmen gemacht, die er zur Verſtärkung
der Truppen in Jndochina zu faſſen gedenkt



Die ſabotierte Abrüſtung.
Jm Lager der nationaliſtiſchen und bolſchewiſtiſchen Gegner des

Völkerbundes herrſcht große Freude, weil die Abrüſtungsvorkonfe
renz ſich bis auf den Herbſt vertagen wird, ohne ihre Auf
gabe ſerfüllt zu haben! Die Anhänger des Völkerbundes
wird dieſe Kunde mit aufrichtiger Empörung erfüllen und ſie ha
ben keine Veranlaſſung, den Tatbeſtand zu beſchönigen. Denn ſo
viel iſt ſchon jetzt klar: die allgemeine Konferenz, deren konkretes
Programm durch den vorbereitenden Ausſchuß ausgearbeitet wer
den ſollte, kann einſtweilen nicht einberufen werden, weil eine Eini
gung über die weſentlichen Grundſätze dieſes Programms
nicht erzielt werden konnte. Das iſt das vorläufige Ergebnis von
„fachmänniſchen“ Vorarbeiten, die nahezu ein Jahr gedauert haben.

Schuld an dieſem Fiasko tragen faſt alle beteiligten Haupt
regierungen, die ihre egoiſtiſchen Intereſſen höher geſtellt haben
als die Sehnſucht der Völker nach Verminderung der militäriſchen
Laſten. Opferbereit waren ſie nur dann, wenn es auf die militä
riſche Stärke der anderen gehen ſollte; dort aber, wo ſie eigene
Opfer bringen ſollten, wetteiferten ſie in Starrköpfigkeit. Um nur
einige Beiſpiele zu erwähnen: Frankreich, deſſen militäriſche
Stärke vor allem auf den ausgebildeten Reſerven beruht, lehnte es
hartnäckig ab, die Reſerviſtenzahlen in die Rüſtungstabellen einbe
ziehen zu laſſen, obwohl Deutſchland mit Recht darauf hinweiſen
konnte, daß ihm durch den Verſailler Vertrag die Ausbildung von
Erſatzmannſchaften unterſagt worden ſei und dadurch ein ſchreien
der Gegenſatz zwiſchen der Rüſtungsſtärke beider Nachbarländer
entſtanden wäre. Dagegen forderte Frankreich die Mitzählung der
Gendarmerie und Polizeikräfte, um bei der Aufſtellung der Ver
gleichsziffern den Eindruck erwecken zu können, als verfüge Deutſch
land über eine viel höhere Streitkraft als 100 000 Mann. Eng
land, das in der Frage der Reſerviſten den deutſchen Standpunkt
unterſtühzte, allerdings wohl nur deshalb, weil es ſelbſt die allge
meine Wehrpflicht abgeſchafft hat, zeigte ſich in den Fragen der
Abrüſtung zur See nicht weniger ſelbſtſüchtig als Frank
reich in den Fragen der Landabrüſtung. So konnten die Franzo
ſen mit einem Schein von Recht behaupten, daß der angebliche bri
tiſche Abrüſtungswille nicht ehrlich ſei, da er danach ſtrebe, nur die
kontinentalen Mächte militäriſch zu ſchwächen, ohne zugleich die
Seemächte zu entſprechenden Beſchränkungen zu zwingen. Jn der
Frage der Rüſtungsverminderung durch progreſſive Herabſetzung
der finanziellen Laſten für die Verteidigungszwecke war es vor
allem Amerika, das nicht darauf verzichten wollte, ſeine ungeheuren
wirtſchaftlichen und finanziellen Reichtümer ſchrankenlos ausnutzen
zu dürfen. Auch England unterſtützte in dieſem Punkte die ameri
kaniſche Theſe, während Frankreich ſich hier viel loyaler verhielt.

Daß das faſchiſtiſche Jtalien, das im Gegenſatz zu den mei
ſten anderen Ländern bis zuletzt durch einen General, De Marini,
als Hauptdelegierten vertreten war, die Abrüſtungsbeſtrebungen
nach Kräften ſabotierte, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Italiener ſpra
chen ſich zwar „grundſätzlich“ für Abrüſtung aus, beanſpruchten
aber für ſich das Recht, zunächſt auf zurüſten, um wenigſtens
die militäriſche Stärke Frankreichs zu erreichen! Schließlich ſei
noch ein Punkt erwähnt, in dem Frankreich ausnahmsweiſe einen
ſehr kühnen und fortſchrittlichen Standpunkt vertrat: es ſprach ſich
für die Einführung einer gegenſeitigen Kontrolle der Einhaltung
des künftigen Abrüſtungsprogramms aus. Aber auch hier ſtieß es
nicht nur auf den Widerſtand der Engländer und Amerikaner, ſon
dern auch merkwürdigerweiſe der deutſchen Delegierten, obwohl
gerade Deutſchland ein Intereſſe daran hätte, daß die bisher an ihm
ſelbſt ausgeübte einſeitige Kontrolle in Zukunft allgemein und ge
genſeitig ſtattfinde.

Dieſe wenigen Beiſpiele genügert, um zu zeigen, daß der Ab
rüſtungswille der meiſten beteiligten Regierungen im höchſten
Grade mangelhaft iſt. Es wäre verfehlt, die Hauptdele
gierten in Genf perſönlich für das negative Ergebnis der Vorkonfe
renz verantwortlich zu machen, denn ſie hatten von ihren Regierun

gen in den meiſten Fällen gebundene Marſchrouten und
es gelang ihnen nur ſehr ſelten, durch Rückfragen die Ermächtigung

Zu ernſthaften Zugeſtändniſſen zu erwirken. In einer Zeit, in der
in England die Konſervativen regieren, in Freankreich der Nation

nate Block einen Teil der Regierungsgewalt ausübt, in Italien der
Faſchismus herrſcht und in Amerika die Außenpolitik vom Petro
leumkapital beſtimmt wird, können eben Abrüſtungsverhandlungen
zu keinem fruchtbaren Ergebnis führen. Hinzu kam noch, daß das

abſichtliche Fernbleiben Sowjetrußlands von dieſen
Abrüſtungsarbeiten den Randſtaaten, vor allem Polen und Rumä
nien, den gewünſchten Vorwand gab, um ihrerſeits alle Durchkreu

zungsverſuche zu unterſtühen. Die Ereigniſſe in China trugen
gleichfalls dazu bei, die geſamte Atmoſphäre ungünſtig zu beein
fluſſen, und ſchließlich darf nicht verkannt werden, daß die bloße

Tatſache des Rechts umſchwunges in Deutſchland Waſ
ſer auf die Mühlen der franzöſiſchen und polniſchen Militariſten
geleiſtet hat.

Von einigen taktiſchen Fehlern abgeſehen, war die Haltung der
deutſchen Delegation unter Führung des Grafen Bernſtorff
einwandfrei. Jhre Poſition war moraliſch und rechtlich ſehr ſtark.
Denn der Verſailler Vertrag erklärt ausdrücklich, daß die deutſche
Abrüſtung nur den Auftakt zur allgemeinen Abrüſtung bil

den werde. Die Tatſache der deutſchen Abrüſtung iſt durch die Bot
ſchafterkonfereng und durch den Völkerbundsrat ausdrücklich aner
kannt worden. Auch die Völkerbundsſatzung bezeichnet in ihrem
Artikel 8 die Einberufung der allgemeinen Abrüſtungskonferenz
Hals eine der Hauptaufgaben des Völkerbundes. Somit ſetzen ſich
alle Regierungen, die die weitere Hinauszögerung dieſer Einberu
fung neuerdings verſchuldet haben, gegenüber Deutſchland in ſchrei
endes Unrecht. Aber nicht nur gegenüber Deutſchland: Alle Völ
ker, vor allem die internationale Arbeiterklaſſe, haben ein Recht zu
fordern, daß dieſe feierlichen Verſprechungen des Friedens
vertages und der Völkerbundsſatzung endlich erfüllt und die vielen

Milliarden, die jährlich in der Welt für Rüſtungszwecke verpulvert
wetrden, eine vernünftigere und ſozialere Verwendung finden. Der
belgiſche Sozialdemokrat de Brouckere, der ſich als Vorſitzender der
Vorkonferenz die ehrlichſte Mühe gegeben hat, dieſes negative Er

gebnis zu verhindern, hat erſt vor wenigen Tagen ausgeführt, als
er merkte, daß die Abrüſtungsſaboteure ſchließlich doch die Ober
hand behalten würden: „Die Abrüſtung wird doch kommen
und muß kommen, ob in Genf und durch die jetzige Tagung oder

ſpäter und anderswo durch andere Leute!“ Durch den unaufhör
üchen Druck der organiſierten Arbeiterklaſſe aller Länder, durch die
Beſeitigung der reaktionären Regierungen, durch die Bekämpfung
des Faſchismus wird dieſe Prophezeiung de Brouckeres in Erfüllung
gehen. Mögen heute die Gegner des Friedens und des Völkerbun-
des triumphieren und ſpotten, ſie werden ſchon für die Schuld, die
ſie auf ſich geladen haben, die Quittung erhalten!

J

England verwahrt ſich.
Geuf, 14. April. (Eig. Funkm.). Am Mitwoch machte Lord

See vor Preſſevertretern längere Ausführungen, in denen er

ſich verwahrte, daß England an der Abrüſtung nicht ehrlich mit
arbeite. Er wies auf die von ihm gegebenen zahlreichen Vorſchläge
und Konventionsentwürfe hin und ſtellte feſt, daß abgeſehen von
der Tonnagefrage bei der Flottenbeſchränkung die Kommiſſions
tagung in zahlreichen Punkten bedeutende Fortſchritte erzielt habe
und den Glauben an einen guten Enderfolg der Abrüſtungsberatun
gen durchaus rechtfertige.

Die deukſche Delegation

hat nun auch ihrerſeits einen Entwurf für die Präambel der Kon
vention eingereicht, der angenehm kurz iſt und wie folgt lautet:
„Jn Anbetracht deſſen, daß die Rüſtungen die größte Ge
fahr für den Weltfrieden bedeuten und eine allge
meine Herabſetzung derſelben in Artikel 8 des Völkerbundspaktes
vorgeſehen iſt, beſchließen die vertragſchließenden Staaten eine
Konvention, um in der Abrüſtung einen erſten Schritt zu machen,
der von weiteren Etappen gefolgt ſein ſoll, zu immer größeren
Fortſchritten auf dem Wege der gänzlichen Abrüſtung.

Der Reichswehr-Erſatz.
Anfrage beim Arbeitgeber

Wie notwendig die Kontrolle des Heereserſatzes durch Republi
kaner iſt, geht aus folgendem Schreiben hervor, das von dem erſten
braunſchweigiſchen Bataillon des Jnfanterie- Regiments 17 an Ar-
beitgeber verſandt wird, um die vaterländiſche Geſinnung von Leu
ten feſtzuſtellen, die ſich zum Eintritt in die Reichswehr gemeldet
haben

1. Braunſchweigiſches Bataillon

17 Jnfanterieregiment. Braunſchweig, den
Vertraulich!

Der bei Jhnen beſchäftigt geweſene geboren am
zu hat ſich beim Bataillon um Einſtellung beworben. Da
in das Reichsheer nur durchaus würdige und zuverläſſige Per
ſonen eingeſtellt werden, bittet das Bataillon um vertrauüliche
Auskunft über den Ruf, Charakter, über die vaterländiſche
Geſinnung des Uſw.

Oberſtleutnant und Bataillonskommandeur.
(Unterſchrift).

Wenn ſich ein Oberſtleutnant nach der „vaterländiſchen“
Geſinnung eines Arbeiters erkundigt und dabei bemerkt, daß nur
durchaus würdige und zuverläſſige Perſonen in das Heer eingeſtellt
werden, ſo iſt der meiſtens deutſchnationale Arbeitgeber
ſehr leicht in der Lage, den Eintritt von Sozialdemokraten in das
Heer zu verhindern. Er braucht nur ſozialdemokratiſche Geſinnung
eines früheren Arbeiters zu betonen, oder aber, um der Reichswehr
die Sache leicht zu machen, ſeine Auskunft über den Ruf und den
Charakter des Arbeiters mit Rückſicht auf die ſozialdemokratiſche Ge
ſinnung des Mannes entſprechend zu färben.

Ungariſcher Freihafen in Fiume.

Der zwiſchen Jtalien und Ungarn ſoeben abgeſchloſſene Freund
ſchaftsvertrag räumt den Ungarn eine Freihafenzone in Fiume
ein. Dieſe für den ungariſchen Einfuhr- und Ausfuhrhandel ſo
wichtige Beſtimmung ſetzt voraus, daß Jugoſlavien den Tranſit
verkehr zwiſchen Ungarn und Fiume nicht erſchweren wird. Der
direkte Weg von Budapeſt nach dem neuen Freihafen führt, wie
unſere Karte zeigt, über jugoſlaviſches Gebiet.

Stahlhelm-Konkurs.
Magdeburg, 14. April. (Eig. Funkmeld.) Jm Jahre 1924 er

warb die Leitung des Stahlhelms in Magdeburg ein ehemaliges
Fort zum Preiſe von 127 000 Mark. Die rechtsſtehende HOrganiſa
tion plante, das erworbene Gelände zu einer Sportplatzan
lage mit Schieß ſtänden zu verwenden. Eine Reihe Magde-
burger Firmen war von dem Plan ſo entzückt, daß ſie ohne jede
Sicherung Hypotheken zur Verfügung ſtellte. Die Extrabeiträge der
Mitglieder ſcheinen ſie gereizt zu haben. Aber bald kam die Reue,
denn ſchon im Herbſt 1926 war der Stahlhelm nicht mehr in der
Lage, die Zinſen für das aufgenommene Kapital aufzubringen. Die
Grunderwerbsſteuer iſt ebenfalls nicht bezahlt worden. Es blieb
der StahlhelmSportplatz-G. m. b. H., infolgedeſſen nichts anderes
übrig, als den Konkurs anzumelden. Der Erfolg iſt, daß
die Organiſation der Erneuerer Deutſchlands am 20. April ihre
Sportplatzanlage meiſtbietend zur Verſteigerung ſtellt.

Die Frau im Beruf.
Starke Zungahme der weiblichen Arbeitskräfte.

Nach den Ergebniſſen der Berufs und Betriebszählung vom
16. Juni 1925 hat die weibliche Geſamtbevölkerung des Deutſchen
Reiches ſeit der Zählung im Jahre 1907 um 14,5 Prozent, die weib
liche Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter zwiſchen 15 und 65 Jah
ren um rund 30,5 Prozent zugenommen, während die Zahl der er
werbsfähigen Männer, eben eine Folge der Kriegsverluſte, nur um
22,1 Prozent anwachſen konnte.

Im einzelnen ergibt ſich für das Reich ohne Preußen ein
Anwachſen der weiblichen Bevölkerung gegenüber 1907 von
11 130 136 auf 12 597 624. Das iſt eine Steigerung um 1 467 488
gleich 13,2 Prozent. Jm Jahre 1907 waren von der weiblichen Be
völkerung 3 678 909 erwerbstätig, im Jahre 1925 dagegen 4959 742
(Steigerung um 1280 833 gleich 34,8 Prozent). Die Zahl der be

rufsloſen, ſelbſtändigen Frauen erhöhte ſich von 629 138 auf 906523
Die Steigerung beträgt hier 33,5 Prozent.

Die Zahl der erwerbstätigen Frauen in der Landwirtſchaft er
höhte ſich von 1714820 auf 2 163 330 (Steigerung 26,2 Prozent).
Die Steigerung der Erwerbstätigen in der nicht landwirtſchaftlichen
weiblichen Bevölkerung beträgt 42,4 Prozent. Die für 1907 aus
gewieſene Zahl erhöhte ſich um 832 323 auf 2 796 412.

Der Reichskagsabgeordnete Genoſſe Dr. Breitſcheid nimmt im
Auftrage des Parteivorſtandes an dem zu Oſtern in Lyon ſtatt
findenden Kongreß der franzöſiſchen Sozialiſten teil.

Streſemann legt Berufung ein. Gegen das Urteil im Plauener
Prozeß wird Dr. Streſemann Berufung einlegen.

Jm Aatkowihzer Skadtparlament kam es geſtern von polniſcher
Seite zu großen Lärmſzenen der Tribünenbeſucher, die ſich gegen
die Zuſammenſetzung des Parlaments richteten.

Deutſchjugoſlaviſcher Händelsverkrag. Anfang Mai beginnen
nach Blättermeldungen die deutſchjugoſlaviſchen Handelsvertrags
verhandlungen.

Botſchafter v. Hoeſch erkrankt. Nach einer Meldung des BT.
aus Paris iſt der deutſche Botſchafter v. Hoeſch an einer Halsent
zündung erkrankt.

Schlafkrankheit in der Herzegowina. Jn Moſtar trat als Folge
der Grippeepidemie die Schlafkrankheit auf. Die davon Betroffe
nen ſchliefen mehrere Tage, manchmal ſogar mehrere Wochen.
Geſtern ſtarben ein neunzehnjähriger Knabe, der 15 Tage, und ein
20jähriges Mädchen, das 23 Tage geſchlafen hatte.

In RNicaragug wurden die Liberaten von den Regierungstrup
pen erneut geſchlagen

Gewerkſchaftliches.
Die Reichsbahn lehnt ab!

Verhandlungen im Arbeitsminiſterium.

Die vertragſchließenden Eiſenbahnerorganiſationen haben krotz
ſtärkſter Bedenken dem Schiedsſpruch für die Reichsbahn, der eine
Lohnerhöhung von 4 Pfennig und Arbeitszeitverkürzung vorſah,
ihre Zuſtimmung gegeben. Dagegen hat die Reichsbahnver-
waltung den Schiedsſpruch abgelehnt. Es iſt zu er
warten, daß heute bereits Verhandlungen im Reichsarbeitsmini
ſterium über die Verbindlichkeit des Schiedsſpruches ſtattfinden
werden.

Die Tarifverhandlungen mit dem Reichspoſtminiſterium

führten zu folgenden Vereinbarungen: Die wöchentliche Arbeitszeit
im Telegraphenbaudienſt beträgt im Jahresdurchſchnitt wöchentlich
51 Stunden mit der Maßgabe, daß im Sommerhalbjahr (1. April
bis 30. September) täglich 9 Stunden und im Winterhalbjahr
(1. Oktober bis 31. März) täglich 8 Stunden gearbeitet wird. Der
Lohn wird im Sommer und Winterhalbjahr durchgehend für s
Stunden gezahlt. Die wöchentliche Arbeitszeit für die Werkſtätten
und Zeugamtsarbeiter wird auf 51 Stunden feſtgeſetzt. Für die
Arbeiter im Poſtbetriebs Und Verwaltungsdienſt gilt nach wie vor
die für die Beamten feſtgeſetzte Dienſtzeit. Die Grundlöhne werden
ab 1. April in allen Ortsklaſſen und allen Lohngebieten für den
24 Jahre alten Arbeiter in den Lohngruppen 1 bis 7 um 4 Pfennig
die Stunde und in der Lohngruppe 8 um 83 Pfennig die Stunde
erhöht. Vom 1. Oktober ab erhöhen ſich die Grundlöhne in ſämt
lichen Lohngebieten und Ortsklaſſen um einen weiteren Pfennig
Für die Arbeiter im Poſtbetriebs und Verwaltungsdienſt wird in
allen Fällen unter Zugrundelegung einer 54ſtündigen wöchentlichen
Arbeitsgeit an Stelle der Stundenlöhne ein Wochenlöhn gezählt
Den Arbeitern im Telegraphenbau, in den Werkſtätten und Tele
graphenzeugämtern wird für die 49. bis 51. Stunde ein Zuſchlag
von 15 Prozent, für die 52. bis 54. Stunde ein Zuſchlag von 25
Prozent und für die darüber liegende Zeit gemäß S 4 des Tarif
vertrages ein Zuſchlag von 50 Prozent gezahlt. Die Ortslohnzula
gen ſollen mit Beſchleunigung einer Nachprüfung unterzogen wer
den. Dem mit dem Aufſuchen und Beſeitigen von Störungen voll
beſchäftigten Telegraphenbauhandwerkern und Arbeitern wird
künftig die Bauzulage gezahlt. Kleine Verbeſſerungen treten auch

bei den Entſchädigungen bei auswärtiger Beſchäftigung ein. Die
Vereinbarung gilt bis zum 31. März 10928.

Generalausſperrung in Norwegen
Seit dem 12. Februar ſind in Norwegen 14000 Arbei

ter der Eiſen und Metallinduſtrie, der Schuhfabriken, der Textil
branche und der Gruben aus geſperrt. Während es in den
letzten Wochen ſchien, daß die Arbeit des Schiedsrichters Erfolg
haben ſollte und ein baldiges Ende des Konfliktes erfolgen würde,

iſt nunmehr eine weſentliche Wendung eingetreten.
Der Schiedsrichter teilt mit, daß er keinen neuen Schieds

ſpruch zu unterbreiten habe; er könne keine Einigungsmöglichkeit
erblicken. Die Arbeitgebervereinigung hat daraufhin zum Montag
eine außerordentliche Generalverſammlung einberufen, die über
eine Erweiterung der Ausſperrung beſchließen will. Es
iſt bekannt, daß der reaktionärſte Flügel der Arbeitgeber auf dieſer
Generalverſammlung die Generalausſperrung in der geſamten Jn
duſtrie fordern wird. Auf jeden Fall aber iſt nunmehr zu erwar
ten, daß die 12 000 Arbeiter der Papierinduſtrie, die zurzeit in ſehr
ſchwierigen Verhandlungen über eine Tariferneuerung liegen, nun
mehr in die Ausſperrung hineinbezogen werden, was mit vier
tägiger Ankündigung geſchehen kann. Die Lage iſt umſo kritiſcher,
als noch 70 Prozent der Mitglieder des Landesverbandes der Ge
werkſchaften vor Tariferneuerungen zum 1. Mai ſtehen. Die nor
wegiſchen Arbeiter nehmen den Standpunkt ein, daß ſie entſprechend

der Jndexzahl des letzten Jahres ſich eine 10prozentige Lohnkürzung
gefallen kaſſen müſſen, ſie lehnen aber die Lohnkürzungsforderun
gen der Arbeitgeber, die ſich zwiſchen 25 und 50 Prozent bewegen,

ab. In dieſer Situation iſt es von Bedeutung, daß dem norwegiſchen
Storthing ein Geſetzvorſchſag für die Er laſſung ver
bindlicher Schiedsſprüche, deren Nichtbefolgung mit ge
ſetzlichen Strafen belegt iſt, vorliegt. Das Storthing hatte die Be
handlung dieſes Geſetzvorſchlages mit Rückſicht auf den beſtehenden
Teilkonflikt hinausgeſchoben. Jetzt verlautet, daß die Regierung
nunmehr den Antrag beſchleunigt vorlegen wird, um eventuell durch
einen Zwangsſchiedsſpruch einen landes umfaſſenden allgemeinen
Arbeitskonflikt im Keime zu erſticken. Das würde ein gewagtes
Experiment fein, da ſowohl die Arbeitgeberorganiſati-
onen wie die Gewerkſchaften ſich gegen verbindliche
Schiedsſprüſche ausgeſprochen haben.

Der Schiedsſpruch für die Zigarreninduſtrie wurde von den Ar

beitnehmern abgelehnt.
Der Internationale Kongreß der Fabrikarbeiter iſt auf Anſuchen

des Oeſterreichiſchen Fabrikarbeiterverbandes wegen der Wahlen in
Deutſch Oeſterreich vorläufig verſchoben worden.



Wirtschattlicher Teil
Hauſſe in ſchwerinduſtriellen Werten.

An der Berliner Börſe herrſcht ſeit Tagen Hauſſe in ſchwe
en Papieren, was angeſichts der Klagen der Schlotbarone
aus Rheinland und Weſtfalen über die drohende Unrentabilität der
Betriebe infolge Lohnforderungen der Gewerkſchaften und zu nied
riger Eiſenpreiſe immerhin gläubige Gemüter überraſchen kann.
Die Börſe iſt jedenfalls über die wirkliche Lage beſſer orientiert.
Das beweiſt die gegenwärtige Börſenhauſſe. Zur Jlluſtration der
gegenwärtigen Lage geben wir folgende Zuſammenſtellung über die
Bewegung der wichtigſten Montanpapiere wieder:

Ende 1926 Ende März 1927 Mitte April 1927
(Kurs in Prozenten.)

Eſſener Steinkohle 197,75 212 240
Gelſenkirchen 183,5 193 205

Harpen 197,75 241,5 265,5Hoeſch 184 209,5 228,37Klöckner 161 183,5 194,75KölnNeueſſen 189,25 218,87 239,75
Mannesmann 204 213 227,5Phönix 140 141 14487Rhein. Braunkohle 257 308 335,5Rheinſtahl 207 228,5 246,25

Die Bewegung der Kurſe beweiſt etwas ganz anderes als einen
Notſtand der ſchweren Jnduſtrie. Denn diejenigen Leute, die an
der Börſe kaufen, wiſſen, wofür ſie ihr Geld hergeben, und wiſſen
auch wohl am beſten, wie gut die ſchwere Induſtrie auch jetzt noch
verdient.

Die Ruſſ enkredite.
Die Beſtellungen Rußlands in Deutſchland auf Grund der Ruſ

fenkreditgarantie betragen rund 315 Millionen Mark. Nachdem der
Reichstag den zuſätzlichen Kredit von 66 Millionen Mark bewilligt
hat, gelten die Beſtellungen als feſt abgeſchloſſen, während vor der
Bewilligung der zuſätzlichen Kredite Aufträge in Höhe von 66 Mil
lionen Mark Vorbehaltungsgeſchäfte waren. Von der Garantie
in Höhe von 300 Millionen Mark, die insbeſondere für größere
Induſtrielieferungen gelten ſollte, wurden 51 Millionen Mark für
Förderung von Konzeſſionen, Tranſithandel, Verkehr und Klein
eiſeninduſtrie abgezweigt.

Soweit die ruſſiſchen Beſtellungen in Frage kommen, iſt mit den
erſten größeren Ablieferungen Ende dieſes Jahres zu rechnen. Die
Kredite ſelbſt ſind in Höhe von 142,5 Millionen Mark für eine Lauf
zeit von zwei Jahren, der Reſt für eine Dauer von vier Jahren ge
währt worden. Auf den Maſchinenbau, vorzugsweiſe auf den Werk
zeugmaſchinenbau, entfallen 143,27 Millionen Mark, auf Berg-
werksanlagen 26,13 Millionen Mark, Hütten und Walzwerksanla-
gen 10,93 Millionen Mark, Papiermaſchinen und graphiſche Ma
ſchinen 10,42 Millionen, Elektroanlagen 4266 Millionen und auf
die Fahrzeuginduſtrie 20,54 Millionen Mark.

Beſſerung in der MaſchinenbauInduſtrie. Der Verein der Deut
ſchen Maſchinenbauanſtalten meldet für den Monat März eine wei
tere Beſſerung der Geſchäftslage. Der Beſchäftigungsgrad wurde
nur noch von etwa 35 Prozent der Betriebe als ſchlecht bezeichnet
gegenüber 40 Prozent im Februar. Die durchſchnittliche Wochen
arbeitszeit konnte, wenn auch geringfügig, erhöht werden. Verbeſ
ſerungen weiſt infolge der Leipziger Meſſe beſonders die Werk

Padio-Taceblatt(Eigener Funkdienst)

Kommnuniſtiſche Demonſtralion in Berlin.

Berlin, 14. April. (Eig. Funkm.). Am Mittwoch abend demon
ſtrierten die Berliner Kommuniſten wieder einmal gegen oder für
die verſchiedenſten Dinge. Vielleicht 2000 Demonſtranten waren
dem Aufruf der kommuniſtiſchen Parteizentrale gefolgt. Als der
Abmarſch aus dem Luſtgarten erfolgte, kam es an der Schloßfrei-
heit zu Zuſammenſtößen mit der Polizei. Die Roten Frontkämpfer,
die in erſter Linie das Gros der Demonſtranten ſtellten, ſchlugen
teilweiſe mit brennenden Fackeln auf die Polizeibeamten ein und
brachten zwei Beamten Brandwunden bei. Die Polizei bewahrte
trotzdem die Ruhe. Fünf Demonſtranten wurden vorübergehend
zur Feſtſtellung der Perſonalien in Haft genommen.

München Mailand in drei Stunden
Berlin, 14. April. (Eig. Funkm.). Der Pilot Polte der Deut

ſchen Lufthanſa legte am Mittwoch den Flug München Mailand
in drei Stunden zurück. Die Beſatzung hatte während des Fluges
über die Alpen ſtändige Funkverbindung mit den verſchiedenſten
Erdſtationen.

Ehekragödie.

Berlin, 14. April. (Eig. Funkm.). Im Verlauf einer Ausein
anderſetzung zwiſchen dem 25 Jahre alten Arbeiter Hans Haenſel
aus Berlin und ſeiner Ehefrau kam es am Mittwoch zu Tätlichkei
ten. Die Frau nahm ſchließlich, als ſie ſich von ihrem Manne bis
in die Wohnung ihrer Mutter hinein verfolgt ſah, ein Beil und
verſetzte ihrem Ehegatten mehrere Schläge über den Kopf. Polizei
beamte brachten den Verletzten nach der Rettungsſtelle. Kurze
Zeit darauf erſchien dort ſeine Frau und bat ihn um die Schlüſſel

zeugmaſchineninduſtrie auf, dann aber auch die Textilmaſchinen
indſtrie. Bei der Landmaſchineninduſtrie iſt der Auftragseingang
befriedigend. Jm Aufbereitungsmaſchinenbau kamen im Monat
März bemerkenswert Auslandsabſchlüſſe zuſtande. Die Belebung
des Baumarktes führte zu einer Beſſerung in der Baumaſchinen
induſtrie und zu befriedigendem Auftragseingang im Jn- und Aus
lande.

Bücher und Schriften.
Zur Soziologie der Klaſſenjuſtiz: Dr. Ernſt Fraenkel-Dürren

berg „Jungſozialiſtiſche Schriftenreihe“ 48 Seiten. Großoktav.
Preis kartoniert 0,85 Mark. E. Laubſche Verlagsbuchhandlung

G. m. b. H., Berlin W 30. Fraenkels Schrift behandelt nicht die
Skandale der Juſtiz, ſondern deckt die ſoziologiſchen Gründe auf,
aus denen heraus ſie unvermeidlich ſein mußten Fraenkel unter
ſucht die Juſtiz in ihrer Funktion als Staatsorgan, das von der
Wandlung der Monarchie zur Republik, vom Autoritätsſtaat zum
demokratiſchen Staat inſofern unberührt blieb, als die Richter ſelbſt
von der Nationalverſammlung in ihrer Unabhängigkeit beſtätigt
wurden, ſodaß ihrem Bewußtſein die Wandlung ihrer Stellung
aus einem Organ der Autorität zu einem Organ des Volksauftrags

zu ſeiner Wohnung. Als der betrunkene Ehemann ſeine Frau ſah,
geriet er von neuem in Wut, nahm die Schlüſſel und verſchluckte ſie
blitzſchnell, bevor man ihn daran hindern konnte.

Eine Tendenzmeldung.
Berlin, 14. April. (Eig. Funkm.). Die amtliche italieniſche Tele

graphenagentur verſucht auf die öffentliche Meinung in Europa
mit einer Meldung über eine angebliche Mobilmachung in Jugoſla
wien Eindruck zu erwecken. Es iſt nicht das erſte Mal, daß der
italieniſche Faſchiſtenhäuptling beſtrebt iſt, mit ähnlichen Falſchmel
dungen die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit von ſeinen Plänen
abzulenken.

Moskauer Wühlereien.

Paris, 14. April. (Eig. Funkm.). Ein Delegierter der dritten
Moskauer Jnternationale, ein gewiſſer Dr. phil. Gellert, polniſcher
Staatsangehöriger, iſt am Mittwoch in Paris wegen Spionage und
kommuniſtiſcher Propaganda verhaftet worden. Er hielt ſich ſeit
Monaten in Paris unter dem Namen eines Schweizer Induſtriellen
auf und ſubventionierte mit ſtarken Geldmitteln, über die er keiner
lei Auskunft geben wollte, die kommuniſtiſchen Organe der Haupt
ſtadt

Der chineſiſche Geſandte von Moskau nach Eſthland verſetzk.

Berlin, 14. April. (Eig. Funkm.). Der chineſiſche Geſchäftsträ
ger in Moskau wird heute ſeinen bisherigen Sitz verlaſſen und ſich
nach Eſthland begeben. Es handelt ſich hier um eine Maßnahme
der Regierung in Peking gegen den Schritt der Sowjetunion an
läßlich der Hausſuchungen in dem ruſſiſchen Geſandſchaftsviertel.

nicht klar werden konnte. Hier liegt der Schlüſſel zum Problem
der Klaſſenjuſtiz, deren Weſen und Wirkung Fraenkel umreiſt, wo
bei er von der Geſetzgebung ein Eingreifen fordert, wo ſich die Un
vereinbarkeit der Spruchpraxis der Gerichte mit den ſozialen Be
dingungen unſerer Zeit herausſtellt.

England am Scheidewege von Gg. Engelberk Graf: „Jung
ſozialiſtiſche Schriftenreihe“ 48 Seiten Großoktav. Mit 5
Skizzen und Plänen. Preis kartoniert 0,85 Mark. E. Laubſche
Verlagsbuchhandlung G. m. b. H., Berlin W 30. Wird das bri
tiſche Jmperium, das bisher größte Weltreich der Geſchichte, be
ſtehen bleiben, wird es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Sowjet
Rußland, Pan Amerika und dem Britiſchen Empire kommen? Was
hat Europa zu tun, um ſich dieſen drei Weltmächten gegenüber zu

behaupten? Kann Europa länger die Zerſplitterung in einige
Dutzend Staaten und Stäätchen aushalten, ohne dabei zugrunde zu
gehen? Auf dieſe und ähnliche Fragen gibt Engelbert Grafs
Schriftchen Auskunft, indem der Autor an Hand einer Skizze des
hiſtoriſchen Werdens des britiſchen Jmperiums ſeine eigenartige
Stellung in der Welt wirtſchaftlich und politiſch fixiert, aufgzeigt,
wo es in gefährliche Jntereſſengegenſätze mit ſeinen Nachbarn ge
raten muß und ſo die Grundlinien der britiſchen Politik aufhellt.

Gelhſtändige Verlüuferin Prima Rindfleiſch Kalbſleiſch,

für Fleiſcherei Filiale ſofort geſucht. Hammelfleiſch
Angebote mit Zeugnisabſchriften unter A. 94

Spesialität: Trüffelleberwurſt, div. Aufſchnitte.an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. Schweinebraten in Gelee. Knoblauchwurſt und

Würſtchen a Pfund 90 Pfennig.
Partei-Literatur Zuilbertareer Lageblat. Adolf Sietz, Dominikanerſtr. 22.

und Schweinefleiſch zu billigſten
Tagespreiſen.
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Braun echt Boxkalt 5 ösen-
schuh in modernster Ausfahrung

Verkaufsstelle
Conrad Tack Cie. G. m. b. H.

Herren braun Rindbox,
echte Rahmenarbeit, weiß ged.

Liwera- Strümpfe
in all. Farben, auberordentl, billig

Halberstadt, Breiteweg 35-36
Schuhhof), Fernsprecher 1584 e
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Unser großer

vietet beste le genteit zu wrxleh vüligen Preisen glnzmhanfen!

Strümpfe
J 1 Partieposten pa. Seidenflor-Damen-Ss wümpte in mod. Farben 95 Pf

eidenfior-Damen-Strümpfe m. doppelter Sohle u. Hochferse 195 1.45 1.25
Damen-Hakostriümpfe, schwarz und arrie der kann S a z ier-

Damen- Konfeſction
Neue Shetland- Mäntel 16.50 bis 11.50
[Ripa- Mäntel ganz auf kunstseidenem Butter. Unser Schlager! 18.50

KReinwollene Vrauen-Ripsmänte l. 73.00 bis 22.50 S trump t 5 120 95 P.Reinwollene jugendliche Ripsmäntel, ganz auf Futter 66.00 bis 23. 50 S 7Reinwollene Ripsmäntel, ganz auf Crépe de Chine gefüttert 89.00 bis 44. 50 S S [Bamen- trümvpte- schwarz und tarvigs Ein Schlager 25 k.
Reinwoll. Charmelafſne-Häntel auf reinseidenem Vutter 89.00 bis 49. 50 S er en aus en re Seide, in neuen h
[Schwarze Seildenmäntel. gémustert und glatt 85 00 his 23.50 m eKiünder-Stu re aus r n grau, u. Steigerung
Frauen-Häntel, la Schattenrips. in bester Ausführung 79.00 bis 39. 50 schwarz. beiste Gr. I 30 Pf. p. Größe 5 Pf.Sehwa re u. dunkelblaue Frauen-Tucehmüäntel, extra weit 69.00 bis 19. 50 S
Kasaha-Häntel, in feinen Pastellfarben 69.00 bis 14.50 S Kinder-söckehen mit farbigem Wollrand, in hübschen u. Steigerung
Neue praktische Sportmänte l 52 00 bis 9.50 Bordür en. Gr. I 35 Pf. p. Größe 5 Pf.Herren-Stoſfmäntel, Regina-Sehnitt, 2reihig 69.00 bis 18. 50 S Herren-Socken, einfarb. u gemust., in neuen Farbstellungen 1.65 755 bis 50 Pf.
Reinwollene Reisemüntel, zuverlässige Qualitaten 6500 bis 17:56 Münner-Socken, grau, in haltbarer Qualität. 95 60 bis 45 Pf.
Gummimäntel, darunter erste Fabrikate 42.00 bis 9.7Windjacken. erprobte Qualitäten. 15.75 bis 6.50 Ti ik tKostüm, Form Metropolis, aus reinwollenem i popolin, S i O a gen

Sang auf Kuvnstseide. in Sonderangebot 18.50 S Pamen-Sehlupfhosen aus haltbarem Trikotgewebe 1.95 155 85 P.
Jackenkleider, aus praktischen Stoffen 55.00 bis 14. 75 S Kinder-Ssehlüpter aus haltbarem Trikotgewebe u. St eigerungDie neuen Meer aus d Den Herrenstoffen und S Gr. 30 85 Pf. p. Größe 5 Pf.

Sechattenrispgoen 105.00 bis 48. 50 J T J F T r F re 7Strickkoetüme e. 4100 i 16.25 erren-Binsatzhemden, schwere, haltbare Quali mit hübschenJtrietaec mit imit. e pis 755 Karierten und gestreiften Einsätzen 2.90 2.40 S. 10
Strickwesten. in neuen Mustern 50 bis 4.50Reinwoliene jngendl. Kieider mit langem Arm 3250 bis J Herren-Binsatzhemden ODster-Sonderangebot 1.65
KReinwollenes Husselinklei ds. 7.25 S Herren Trikotunterhosen in schlager! 95 Pf.S Junger e remwollene Kipe ung e Quai 19.75

vornehm verarbeite t. e 50 bisHochelegante, Veloutine- und Bohenne-Klotder, Damen- Wäsche
e mit langem Arm, auch für ganz starke Figuren 6200 bis 28. 50 s 155wg z S Damen-Hemden 275 195 1.255 80 Pf.Schwarze Samt-Kleider, jugendliche Form 3259 bis 12.25 Damen Reinkleider, offen und geschlossen 325 290 240 1.65Taft-Stil Kleider sehwarz und farbis 2450 bis 12.50 S Hamen-Hemahosen m. Stickereiverz. und Windeitorm 175 3.90 325 1.45

BRlIesante hellfarbige Tanz m. e in ganz S Damen Untertaiien m. reich Stick, in viel Ausführung 275 15 95 75 Pmodernen Formen 49.50 bis 9.75 S Damen-Nachthemden in jeglicher Kusführung 550 4.25 3.65 2. 45

Sehenswert sind unsere Schaufenster-Ausstellungen!

R RE
Deutſcher Lederurbeiter Verband en nene n S chützenvw al I V rHrto verein Halberſtadt RingBorvereinigung 1920 Am I. und II. Osterfeiertag V rer T

Kaffee- Konzert J ladet ein Der Vorſtand. J
ſämtlicher Sektionen ſtatt. de en tag Mnträtt wer Wintritt rei: C c

Bericht von den Verhandlungen in Magdeburg.

S Der Vorſtand.
Achtung! Achtung! S Lelangherein, Mengen

punkt 7 Uhr im Stadtpark

r Nur 4Preiſe Geld ArkiſtenWeltſtreit Kongzert, Thbeater, Ball, bis 5 Uhr.

Großer Preis 5late
Saalſitz (numeriert) 1.00 Mk., alle übrigen Plätze

T J Oſterſonntag findet unſer JFreitag, den 15. April 1927, abends 8 Ubr Unſer J' e ihjahrsvergnügen J
VD

Anfang 7 Uhr. Anmtang 7 Uhr. J

Tagesordnung g. 2ges o durch Mitglieder ger Tanz m K. n an 2chen
Kartellbericht und Maifeier.

S S inminnne rektloſe Erſcheinen ſämticex, Mitgigder Diſtnmntnnntntttnntnnn See

9 95 Oſchersleben (Mitgl. d A. S. B.)Ruhberg Geſellſchaftshang I. Ofterfeiertag (Gr. Stadtparkſaal) Dersle en

StiftungsfestNur

Preiſe! Freunde des Geſanges ladet ein.

Der ganze Einſatz kommt zur Verteilung Ha ort wie gen dere en e Sport

wnnnnn TE III 75 Pfennig Erwerbsloſe gegen Ausweis 50 Pfg
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Habe meine Praxis von Schuhstr. 22

nach

Breiteweg 34*
(Geschäftshaus Heinsius)

De Eingang Schuhstrabe
verlegt.

W. Kütftner, Dentist
Fernsprecher 1807,

S
II

v nnnn i
FrühjahrsGartenurheit

empfehlen wir unſere

Spaten Harken Hacken
Gießkannen Se auſeln Gartenkarren

Waſſ iſer PumpenBlumen Käſten Beet-Einfaſſungen

findet im „Gewerkſchaftsbans“, Gerberſtraße 15 Nachmittags J n Gewer aſtebans an es

S 9 39 WMitgliederverſammlungj OHſterKrünzchen
findet am 1. Feiertag

gertgenng acht willkommen. Anfang 7 Uhr.
Verſchiedenes.

iſt Pflich Vorſtand. mimninttfnmniniin Aniimnitl inn

Karfreitag, 5 Uhr nachmittags Gro ßer Jubil äums Am 17. April, (1. Oſterfeiertag) abends

unter Mitwirkung der Freien Volksbühne
Geld

Ein Rieſengroßſtadtprogramm kg
uni

und Kunſt ergebenſt einladen.W. Ruhberg. Preiſe der Plätze: Loge 150 Mk. Sperrſits 125Mk,

Segrindet 1885. Gemeinnütziger Verein

El iſi iſi iiſitnS Vorverkauf am I. Feſttag von 11--1 UbrJ n z Deutſchen Aereller Wangerbandes 2 und ſonſtigen GeräteSternwartel! S mians 7.20 Uhr. Kaffensffnung Stunde früber I Leinnge Auguſt Döll Halberst. Eisen-u, Blechwaron-lndustrie

n RingSport- Verein 1911. G. m. b. H., Friedrichſtraße 2.Am I., 2. und 3. Veiertag Artiſten- Abteilung. Zu e u frtas.
im Ode um ſtattfindendenKünstler- Konzert

Anfang Uhr Rintwvitt ſrei
Am S. und S. Feiertag., ab Vhr
Gesellschaftsball
Neue Musik Neue Tänze Jazzband“ u Er S an beiden Osteffeiertagen ab 8 Uhr vormittags ee en n in

cR S T H. A G S Frühjahrs Vergnügen 9 er miegeß
g 8, unſere Mitgliederi. Kaffee, Portion 30 Pfennig erlauben ſein laden emoe eAutobusverkehr: Freitag und Sonnabend, Vereins tig herzuchſt berücksichtigt bei Euren Einkäufen

ab 2 Uhr nachmittags willkommen. Der Vorſtand. unsere Inserenten!
itlſinT
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 89. Freitag, 15. April 1927. 2. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 14. April.

Karfreitag.
Eine junge ſchöne Frau, deren Ehe innerlich zerbrochen iſt, ob

wohl ſie in guten Verhältniſſen lebt, findet einen jungen Mann, der
geiſtig weit unter ihr ſteht, der aber offenbar körperlich ſie ergänzt.
Und zum erſten Mal erfährt ſie, was Liebe iſt. Zum erſten Mal
wird ſie, die zwei Kinder hat, Geliebte und Frau. Dieſer Sturm der
Leidenſchaft wurde ſo groß, daß beide gemeinſam Wer ſagt das?
Das Gericht meint es feſtgeſtellt zu haben, aber es iſt ſo? Den
Ehemann töten. Jedenfalls wird er eines Morgens tot in ſeinem
Hauſe aufgefunden. Der Geliebte hat ihn erſchoſſen. Was tat aber
die Frau dabei? Beide kommen Jahre ſpäter vor Gericht und wer
den zum Tode verurteilt. Soeben hat das Reichsgericht die Reviſion
verworfen. Was wird nun? Senkt ſich der Todesſchleier über
beide? Hörige des großen Eros, fordert er blutige Opfer? Rüſtet
der Henker ſchon zur Bluthochzeit?

Ein junges Mädchen wird wochenlang vermißt. Der ganze Ort
iſt in großer Erregung. Endlich findet man ſie tot in einer Ton
grube, die mit Waſſer gefüllt iſt. Jſt ſie ertrunken? Jſt ſie hinein
gefallen oder hat ſie ihr Begleiter, ein verſchmähter Liebhaber,
nächtlicherweile aus Rache, aus Eiferſucht hineingeſtürzt? Ein
junges Leben, dem noch der ganze Himmel offen ſtand, iſt zu Ende.

S

Ein angeſehner Mann ſetzt ſich eines Tages aufs Rad, fährt in
die nahen Berge, kehrt in einem Gaſthaus ein, trinkt ein paar Glas
Bier und geht dann davon. Den letzten Weg. Am nächſten Mor
gen fanden ihn Waldarbeiter mit Dolchſtichen in der Bruſt. Das
Rätſel dieſes Lebens ſchließt ſich.

S

Ein junger Mann, der zu guten Hoffnungen berechtigte, gerät
nach dem Krieg etwas aus ſeine Bahn, nicht als ob er auf die ſchiefe
Ebene gekommen wäre, aber ſo, daß er die Pläne, die er mit ſeinem
Leben vorhatte, nicht mehr verfolgen kann. Er ſitzt in Büros her
um, wird Agent, beginnt eine Liebe, die das Mädchen ſehr ernſt
nimmt und unglücklich macht. Sie wird aufgelöſt. Der junge Mann
ſchwirrt weiter, noch eine Weile lang, geht aber bergab. Und eines
Tages findet man ihn erhängt in einer Höhle der Berge. Was war
die Urſache? War es die Aufgabe der Liebe, war es der Nieder
gang dieſes Lebens, der dazu führte, es wegzuwerfen? Man wird
es nie wiſſen.

2

Eine Hausangeſtellte gebiert nachts heimlich ein Kind, erwürgt
es ſogleich mit einer Schnur und ſteckt die kleine Leiche unter die
Feuerung des Waſchkeſſels. Da ſchreit die bürgerliche Geſellſchaft
über die „entmenſchte“ Mutter, dieſelbe Geſellſchaft, die uneheliche
Mutter und uneheliches Kind mit Verachtung verfolgen. Ahnt einer
dieſer Selbſtgerechten, was dieſes arme Mädchen in jener Nacht, in
der wir alle ruhig ſchliefen, durchgemacht hat? Kann einer diefe
Qual ermeſſen?

S

Das ſind Fälle des Alltags, die täglich und zahlreich ſich ereignen.
Tragödien umgeben uns, ſo groß, wie die der Götter und Heroen.
Aber wer kann ſie nennen und darſtellen? Karfreitage der Men
ſchen und des Lebens. Der ſchwarze Vorhang verſchließt ſich, und
alles iſt ſtumm. Und ein Karfreitag iſt jeder Tag im Jahr. Jeder
Tag führt neue Tragödien mit ſich.

Schwarz in ſchwarz läge die Welt, kämen nicht hinter den Kar
freitagen die Oſtern. Die Oſtern einer neuen Gemeinſchaft, einer
neuen Zeit und einer neuen Ordnung.

Der Oſterverkehr der Reichsbahn.
Oſtern, das Feſt des Frühlings, naht. Es werden Pläne ge

ſchmiedet über Reiſen nach nah und fern. Bekannte und Verwandte
ſollen befucht werden, aber auch Ausflüge in die Natur ſollen Ent
ſpannung bringen für vergangene und Kräftigung für künftige
Tage. Die Reichsbahndirektion Magdeburg hat daher, wie uns

ihre Preſſeſtelle mitteilt, alle Vorbereitungen getroffen, auch den
ſtärkſten Reiſeverkehr zu bewältigen. Die regelmäßig verkehren
den Schnell und Perſonenzüge werden durch Beiſtellen von Wagen
verſtärkt, ſo daß ſie in erhöhtem Maße aufnahmefähig ſind. Außer
dem werden die Züge, die ſich des größten Zuſpruchs zu erfreuen
pflegen, dadurch entlaſtet, daß Vor und Nachzüge gefahren werden,
die meiſt 10 Minuten vor oder nach dem Hauptzuge verkehren.
Alle Reiſenden wird daher dringend empfohlen, möglichſt früh vor
Antritt der Reiſe ſich zum Bahnhof zu begeben. Um den Reiſenden
das läſtige Warten an den Fahrkartenſchaltern zu erſparen, wird
empfohlen, die Karten für die Rückfahrt ſtets ſchon bei Antritt der
Hinreiſe mitzulöſen, wenn feſtſteht, daß die Rückreiſe innerhalb der
viertägigen Gültigkeitsdauer der Fahrkarten beendet wird. Welche
Sonderzüge nun von der Reichseiſenbahn für den engeren Bezirk
gefahren werden, ergibt ſich aus nachfolgender Ueberſicht:

Strecke Berlin P. Magdeburg Halberſtadt, Goslar, Seefen:
Freitag, den 15. April: ab Berlin P. 6.45, an Seeſen

12.31 Uhr, ab Berlin 11.37, an Bad Harzburg 4.07 Uhr, ab Berlin P
10.05 abends, an Seeſen 2.36 Uhr nachts, ab Seeſen 4.27 nachts,
an Berlin P 9.04 Uhr, ab Bad Harzburg 2.06, an Berlin P 6.45
Uhr abends. Sonnabend, den 16. April: ab Berlin P.
6.45, an Seeſen 12.31 Uhr, ab Berlin P 11.37, an Bad Harzburg
4.07 Uhr, ab Magdeburg 6.10 abends, an Halberſtadt 7.18 Uhr
abends, ab Bad Harzburg 2,06, an Berlin P 6.45 Uhr abends, ab
Seeſen 5.50, an Berlin 11.40 Uhr abends. Sonntag, den 17.
April ab Berlin P 6.45, an Goslar 11.46 Uhr, ab Berlin 11.37,
an Bad Harzburg 4.07 Uhr, ab Berlin 10.05 abends, an Seeſen
2.36 Uhr nachts, ab Seeſen 4.27 nachts, an Berlin P 9.04 Uhr, ab
Bad Harzburg 2.06, an Berlin P 6.45 Uhr abends, ab Goslar 6.26
abends, an Berlin 11.44 Uhr abends. Montag, den 18.
April: ab Berlin 11.37, an Bad Harzburg 4.07 Uhr, ab Berlin
10.05 abends, an Seeſen 2.36 Uhr nachts, ab Bad Harzburg 2.06,
an Berlin 6.45 Uhr abends, ab Goslar 6.26 abends, an Berlin
11.44 abends. Dienstag, den 19. April ab Berlin 10.05,
an Seeſen 2.36 Uhr, ab Seeſen 5.50, an Berlin 11.40 Uhr, ab See
ſen 4.27 nachts, an Berlin 9.04 Uhr, Mittwoch, den 20.
April: ab Seeſen 4.27 nachts, an Berlin 9.01 Uhr.

Strecke Halberſtadk-Halle.
Sonnabend, den 16. April ab Halle 3.28, an Halber

ſtadt 6.17 Uhr abends. Sonntag, den 17. April ab Halle
6.17, an Halberſtadt 8.10 Uhr, ab Halberſtadt 8.55 abends, an Halle
11.03 Uhr abends. Montag, den 18. April ab Halle 6.17,
an Halberſtadt 8.10 Uhr, ab Halberſtadt 8.55 abends, an Halle
11.03 Uhr abends, ab Halberſtadt 7.02 abends, an Halle 9.42 Uhr
abends.

Strecke Halberſtadk-Thale.
Sonntag, den 17. April ab Halberſtadt 7.47, an Thale

8.43 Uhr, ab Thale 8.33 abends, an Halberſtadt 9.40 Uhr abends.
Strecke Halberſtadt- Bad Harzburg.

Montag, den 18. April: ab Wernigerode 6.46 abends,
an Halberſtadt 7.13 Uhr abends

Enkwurf der neuen Dickelmünzen,

die als Erſatz für die bisherigen 50-PfennigStücke, die im nächſten
halben Jahr eingezogen werden, demnächſt in den Verkehr gebracht

werden. Die neuen Münzen enthalten nicht ſo viel Gelbmetall als
die bisherigen Fünfziger und ſind ſomit Fälſchungsverſuchen weni
ger ausgeſetzt.

Der Zweck der Schulgeldermäßigungen.
Nicht Begabtenförderung, ſondern Entlaſtung kinderreicher

Familien
Nach der geltenden Schulgeldregelung ſtehen insgeſamt 20 Pro

zent des Schulgeldaufkommens für Schulgeldermäßigun-
gen, Befreiungen und für Erziehungsbeihilfen zur Ver
fügung. Dieſe Regelung hat zu vielfachen Beſchwerden geführt,
weil von den 20 Prozent meiſt mehr als die Hälfte, gelegentlich bis
zu 15 Prozent, vorweg für die Ermäßigung verbraucht wurden, auf
die die Elternſchaft zweiter, dritter und weiterer Kinder ohne wei
teres einen Anſpruch hat. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, ſetzt ſich daher der Preußiſche Kultusminiſter mit dieſen
Beſchwerden in einem Erlaß an die Provinzialſchulkollegien aus
einander. Er lehnt es ab, die Schulgeldermäßigungen für zweite,
dritte uſw. Kinder von der Begabung oder den Leiſtungen dieſer
Kinder abhängig zu machen, weil die Geſchwiſterermäßigung nicht
eine Begabtenförderung, ſondern die Entlaſtung
kinderreicher Familien bezweckt. Da andererſeits bei der
ungünſtigen wirtſchaftlichen Lage des Staates und der Gemeinden
die 20 Prozent zurzeit nicht erhöht werden können, ſoll die Gewäh
rung der Geſchwiſterermäßigung künftig nur auf Antrag der
Eltern bewilligt und ſo vermieden werden, daß ſie auch Eltern zit
gute kommt, deren wirtſchaftliche Lage die Jnanſpruchnahme dieſer
Ermäßigung nicht erfordert. Außerdem überläßt der Kultusminiſter
den Stadtverwaltungen, die Geſchwiſterermäßigungen bei ſolchen
Einkommen abzulehnen, die den Einzelgehältern der ſtaatlichen
Beſoldungsordnung entſprechen. Auf dieſe Weiſe ſoll eine Ent
laſtung der erwähnten 20 Prozent zugunſten von Schulgeldermäßi
gungen und Erziehungsbeihilfen für beſonders begabte Kinder er
reicht werden.

Oſterverkehr 1927 der HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn
Für die beiden Oſterfeiertage, Sonntag, den 17., und Montag, den
18. April 1927, hat die Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn ihren
planmäßigen Zugverkehr durch Einlage einiger Züge verſtärkt und
hiermit zur Belebung des Ausflugsverkehrs weſentlich beigetragen-
Außer den fahrplanmäßigen Zügen verkehren an den beiden ge
nannten Tagen: von Blankenburg nach Halberſtadt der Vorzug 11,
der den 8.55 abends von Halberſtadt abgehenden Sonderzug nach
Halle erreicht. Der Vorzug fährt 8.10 von Blankenburg ab, an
Spiegelsberge 8.32 abends, an Halberſtadt 8.38 abends. Während
der Oſtertage nimmt die Nordhauſen Wernigeröder Eiſenbahn den
Verkehr nach dem Brocken mit 2 Zugpaaren auf, an die in
Drei AnnenHohne von der Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn
angeſchloſſen wird. Beſonders ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß
der letzte Zug vom Brocken, Brocken ab 4.47, DreiAnnenHohne an
5.40, ſogleich durch einen Sonderzug in DreiAnnenHohne aufge
nommen wird. DreiAnnenHohne ab 5.50, Rübeland an 6.19
abends, Blankenburg an 8.02 abend. (Anſchluß an Vorzug 11). Jn
Fortführung de svon Blankenburg 5.56 nachmittags abgehenden
Zuges (Rübeland an 6.33 abends) vermittelt der Sonderzug 212

Spätanſchluß nach Wernigerode, DreiAnnenHohne ab 7.07 abends,
Wernigerode an 7.52 abends. Ferner wird für den Nachmittags
verkehr von Rübeland der Perſonenzug 511 gefahren, Rübeland ab
4.10, Blankenburg an 5.12. Auf Wünſche aus Quedlinburg verkehrt
von Quedlinburg ein Frühzug, Quedlinburg ab 6.25, Blankenburg
Fortführung des von Blankenburg 5.36 nachmittags abgehenden
Zuge nach Rübeland-Tanne--DreiAnnenHohneBrocken. Nähe
res iſt durch die roten Aushangplakate „OſterSonderzüge“ bekannt
gemacht.

Kraftpoſtverkehr Blankenburg--Hohegeiß. Vom 17. 4. ab
verkehren von Blankenburg (Harz) nach Hohegeiß folgende Kraft
poſten: 9.10 und 4.30 ab Blankenburg, 10.15* und 5.35 an Haſſel
felde, 10.55* und 6.20 abends an Benneckenſtein (Bhf.), 11.40,
12.20 und 6.50 ab Benneckenſtein an Hohegeiß 11.20, 12.30 und 7.00.
Ab Hohegeiß 7.50, 11.50 u. 5.50 abds., an Benneckenſt. 8.00, 12.00 m.
6.00 abends, ab Benneckenſtein 8.20 und 6.15 abends, ab Haſſelfelde

Unheilbar.
Erzählung von Konrad Telmann.

13, Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Sie raffte ſich wieder auf und wanderte langſam auf dem Feld

wege weiter, der zuletzt in eine lange Landſtraße mit einer ſchier
endloſen Zeile von hohen Pyramidenpappeln endigte. Wohin ſie
kam, galt ja im Grunde gleich. Von Hainau aus die Bahn bis zu
ihrer Heimat zu benutzen, wäre ihr zu gefährlich erſchienen, da man
dort von dem großen Brande des Jrrenhauſes wußte, eine ent
wichene Jrre in ihr argwöhnen konnte. Sie wollte weitergehen bis
zu irgend einem andern Orte, von wo ſie unbehindert mit der Eiſen
bahn würde reiſen können. Dabei machte ſie ſich klar, daß ſie mög
lichſt unauffällig ſich gebärden müſſe, daß ihr ganzes Aeußere kei-
nerlei Verdacht erregen dürfe. Die Wollendecke, in die ſie ſich bei
ihrer Flucht vor dem Feuer gehüllt, hatte ſie unterwegs längſt von
ſich geworfen. Nun aber war ſie ohne Hut und hatte überdies kein
Geld bei ſich. Wozu hätte ſie das während dieſer letzten Jahre auch
gebraucht? Man hatte ſie da drüben in der Anſtalt ja geſpeiſt und
getränkt, und weiter hatte ſie nichts begehrt. Jhr ſchauderte bei der
Rückerinnerung an dieſen halb tieriſchen Zuſtand, in dem ſie hin
vegetiert, eine nur dämmerhafte Exiſtenz geführt hatte. Dann über
legte ſie, daß ſie vor allem Geld haben müſſe. Sie trug nur zwei
Wertgegenſtände bei ſich: ihre Uhr und einen Ring. Es war der
Ring, den Rolf ihr an dem Tage, da ſie ſich fürs Leben einander
zugeſagt hatten, an den Finger geſchoben. Dieſen Ring durfte ſie
nicht preisgeben, da fie noch immer ſein war und ſein bleiben
wollte, bis ihr Herz den letzten Schlag getan. Sie hätte ſonſt ja
wähnen müſſen, daß ſie ihm nicht mehr angehöre, nicht mehr an
ihn gebunden ſei, und eine abergläubiſche Furcht ergriff ſie bei die
ſer Vorſtellung. Dieſen Ring ſollte ihr nur der Tod vom Finger
ſtreifen, und wenn ſie ſich bettelnd hätte ſollen zu Fuße bis zum
Hauſe ihres Mannes, bis zu ihrem Hauſe ſchleppen! Aber ihr blieb
ja noch die Uhr, zwar gleichfalls ein Geſchenk ihres Mannes, aber
ein altes Erbſtück, daß er von ſeiner Mutter und Großmutter zu
rückbehalten hatte; für ſie von hohem Wert, aber nicht unerſetzlich,
nicht ein Symbol geweihter Stunde. Sie trennte ſich wahrlich un
gern davon, aber Rolf würde begreifen, warum ſie es getan und
würde es billigen. Vielleicht ließ ſich das alte Stück auch ſpäter
einmal wieder zurückkaufen, zumal ihr der Juwelier oder Uhr
macher in der nächſten Stadt, die ſie erreichen würde, ſchwerlich

Unter ſolchen Gedanken wanderte ſie weiter. Die Füße began
nen ihr allmählich zu ſchmerzen, und ſie hungerte. Sie hatte ſeit
Jahren keinen Spaziergang mehr gemacht, das Haus gar nicht ver
laſſen. Nun griff ſie alles an: die Luft, die raſche Bewegung, dazu
die gewaltige Erregung all ihrer Sinne. Manchmal glaubte ſie um
ſinken zu müſſen, aber immer wieder raffte ſie ſich empor, ſagte ſie
ſich, daß jetzt keine Zeit ſei zu raſten, daß ſie um jeden Preis an ihr
Ziel gelangen müſſe, je früher deſto beſſer. Inzwiſchen graute der
Morgen herauf, kühle Lüfte durchſchauerten die Pappelwipfel, auf
den Feldern ſtiegen die Lerchen. Ein neuer Tag begann und ein
neues Leben. Jhm wanderte Frau Käthe Berndt mit friſch geſtärk
tem Mute entgegen.

Endlich hoben ſich die Türme einer Stadt vor ihr am Horizont
aus den grauen Morgennebeln herauf, nur ſchattenhaft erſt, aber
doch allmählich immer klarer erkennbar. Dann kam hinter ihr ein
Planwagen mit einem ſtruppigen Gaul davor über die holprige
Landſtraße herangeklappert und der Fuhrmann hielt neben ihr an
und fragte ſie, ob ſie mitfahren wolle, Platz genug ſei da. Das
nahm Frau Käthe dankbar an, geſtand dem Manne aber gleich,
daß ſie kein Geld bei ſich habe, ſich ſolches in der Stadt erſt verſchaf
fen wolle. Dazu lächelte der Mann gutmütigverſchmitzt, hieß ſie
nur immerhin aufſteigen und meinte, als ſie neben ihm auf dem
Strohſack ſaß und das Gefährt weiterrollte, die Peitſche ſchwingend:
„Hab ich mir wohl gedacht, Frauchen. Wer Geld hat, läuft nicht
zu Fuße über die Chaufſee, ohne Hut und zu ſolch früher Stunde.“

Frau Käthe mußte unwillkürlich lächeln. Es tat ihr aber wohl,
ihre ermatteten Glieder nun ausruhen zu können und dabei noch
ſchneller vorwärts zu gelangen, als wenn ſie mit Aufbietung ihrer
letzten Kräfte ſich zu Fuße immer weiter geſchleppt hätte. Sie
knüpfte mit dem Manne ein Geſpräch an, aus dem ſie den Namen
der vor ihnen liegenden Stadt und deren Entfernung von ihrer
Heimat ſowie fonſt noch manches erfuhr, was ihr von Nutzen ſein
konnte. Der Mann verſprach auch, ſie bei einem Goldarbeiter vor
zufahren, wo ſie auf ihre Uhr vermutlich Geld erhalten werde,
wenn es nur erſt vollends Tag ſei. Als Frau Käthe ihm für alles
freundlich gedankt hatte, ließ er eine geraume Weile des Schwei
gens eintreten und fragte dann plötzlich, ſie von der Seite an
blickend: „Nicht wahr, Frauchen, Sie ſind Jhrem Manne wegge-
laufen? Dazu kann man kommen.

Frau Käthe ſchüttelte aber ganz munter den Kopf. „O mein,“
ſagte ſie, „ich will ja gerade zu meinem Manne laufen.“g

Das verſtand der Fuhrmann offenbar nicht, aber es verſchlug
mehr dafür zahlte. als der Goldwert betrug. ihm auch weiter nichts. Er knallte ganz gelaſſen mit ſeiner Peitſche

vor ſich hin, wies auf die immer deutlicher hervortretenden Türme
und ragenden Dachfirſte der Stadt und ſagte: „In einer halben
Stunde ſind wir da.“ Auch der Gaul ſchien das zu begreifen, und
ſetzte ſich in einen ganz mutigen Trott, den er bisher trotz aller Auf
munterungen im Guten wie im Böſen mit Entſchiedenheit verwei
gert hatte. Dazu ſtieg der Tag jetzt hell und glänzend herauf, über
goldete die winkenden Mauern der immer näher heranrückenden
Stadt und warf ſeinen leuchtenden Schimmer über die von bunten
Blüten durchſtickten Wieſen, die ſich zu beiden Seiten des Weges
dehnten. Es war eine vergnügliche Fahrt und Frau Käthe wurde
trotz aller Zweifel und Sorgen, die ihr Herz quälten, doch leicht

ben ſeit dem Tage, wo Rolf Berndt ihre Hand in die ſeine genom
men und ihr geſagt hatte, daß ſie nun ſein ſei und ſein bleiben ſolle
bis ans Ende ihrer Tage. So langten ſie in der Stadt an.

Hin und wieder fiel wohl das neugierige Auge eines frühen
Straßenwanderers auf das ſeltſame Paar, das da unter dem Lei
nendach des bäuerlichen Gefährts auf dem Strohſacke ſaß,
Frau Käthe hatte ſich das ſchwarze Spitzenfichu, das ſie um die
Schultern getragen, nun über den Scheitel zuſammengeſteckt, ſo daß
das Fehlen ihres Hutes weniger auffiel und auch ein Teil ihres
ſchmalen Geſichts dadurch verdeckt wurde.

Jmbiß einnehmen ſolle, das Geld könne ſie ihm, wenn ſie es gar

ihn nicht erzürnen wollte, ging ſie auch wirklich darauf ein. So
faßen fie denn ganz kameradſchaftlich zuſammen in der fliegett
durchſummten Wirtsſtube und die dicke Wirtin mußte hnen auf
tragen, was ſie nur Gutes im Hauſe hatte. Frau Käthe ließ es ſich

tragenen verzehrt hatte.

Preis allein laſſen zunächſt in einen Laden, wo Frau Käthe
welcher ihr Beglerter wit rührender Vertrauensſe tigkeit ſeinen gro
ßen ledernen Beſdbevtel aufgedrängt hatte, ſich einen einfachen
Strohhut erhande'te, ſodann aber zu einem vornehmen Juwelier,
dem Frau Käthe hre Uhr zum Kaufe anbot. Hier war ihr Beſchützer
jedoch draußen ſtehen geblieben, als ſie eintrat, denn er mochte be

(Fortſetzung folgt.

Rübeland ab 6.37 abends, Drei Annen-Hohne an 7.94 abends den

und zukunftsfreudig zu Sinne, wie noch nie wieder in ihrem Le

aber

Der Fuhrmann beſtand
darauf, daß ſie zunächſt in ſeiner Herberge mit ihm einen warmen

nicht anders wolle, nachher ſchon wiederbringen, und da Frau Käthe

ſchmecken, freute ſich aber noch mehr über die wackere Eßluſt ihres
Beſchützers, der ſich nicht eher hinter dem Holztiſche wieder erhob
bis er den letzten Biſſen und den letzten Schluck von allem Aufge

Dann wanderten ſie beide durch die Stra
ßen denn der Gau hatte feine Mahlzeit noch nicht beendet und
der Fuhrmann wollte ſeine Schutzbefohlene auch jetzt um keinen

greifen, daß ſein Beiſtand ihr hier eher ſchaden als nützen körmne.
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9.00 und 6.55 abends, an Blankenburg 10. 00 und 8.00 abends.
Anſchluß nach Nordhauſen, Ankunft 12.31.) In der Zeit vom

15. bis 19. April verkehren außerdem folgende Kraftpoſten: Blan
kenburg- Treſfeburg- Stiege: *9.10, *11.45, “53.40, 4.30 ab Blan
kenb. an Treſeburg *10.05, *12.55, *4.40, 5.30, an Stiege 6.25 abds.
Ab Stiege 8.00, ab Treſeburg '8.45, *10.15, *1.20 u. *5.45, an Blan
kenburg 9.40, 11.05, *2.25, und *6.40 abends. Blankenburg-—
Wernigerode. Ah Blankenburg 7.45, *11.00, 3.20, *7.00 abends, an
Wernigerode Bhf. 8.35, *1.50, 4.5, *7.55 abds., an Wernigerode
Markt 8.45, *12.00, *4.25, *8.05 abds. Ab Wernigerode Markt 6.55,
9.50, *2.05, *6.10 abds., ab Werniger. Bfh. *7.15, 10.10, *2.20, *6.25
abends, an Blankenburg 8.05, 11.10, *3.05, *7.25 abends. (Die mit

bezeichneten Kraftpoſten verkehren nur bei günſtigem Wetter.)

Die Brockenbahn wird aus Anlaß des Oſterfeſtes in der Zeit
vom 14. bis 19. April wieder fahren und zwar auf der ganzen
Strecke bis zum Gipfel. Jn dieſen Tagen iſt der Durchbruch durch
die zum Teil noch erheblichen Schneemaſſen gelungen und der erſte
Zug erreichte den Bahnhof Brocken. Den Fahrgäſten, die Oſtern
den Brocken beſuchen bietet ſich alſo die ſeltene Gelegenheit, den
Gegenſatz zwiſchen frühlingsſchöner Tallandſchaft und verſchneitem
Gebirge zu bewundern. Stellenweiſe liegt an der Strecke der
Brockenbahn der Schnee noch weit über 1 Meter hoch und vor dem

Bahnhofsgebäude auf dem Brocken türmen ſich noch mächtige
Schneedünen. An klaren Tagen ſieht man vom ſchneeigen Gipfel
aus in die grüne Vorharzlandſchaft. Ein prächtiger Gegenſatz!
Trotz des Schnees iſt jedoch eine Fußwanderung vom Brocken nach
Schierke uſw. ſehr wohl möglich. Nicht immer ſind die Wetter
und Schneeverhältniſfe zum Oſterfeſt ſo günſtig, daß der Brocken
durch die Eiſenbahn befahren werden kann. Es iſt deshalb jedem
Naturfreund zu raten, dieſe ſeltene Gelegenheit wahrzunehmen.

Poſtſcheckamt Magdeburg. Wie das Poſtſcheckamt Magdeburg
der Induſtrie und Handelskammer zu Halberſtadt mitgeteilt hat,
unterhält immer noch ein erheblicher Teil der im Geſchäftsbereich
der Kammer wohnhaften Poſtſcheckkunden ein Poſtſcheckkonto in
Berlin ſtatt beim Poſtſcheckamt Magdeburg. Es handelt ſich unge
fähr um 1500 Konten, von denen ein großer Teil auf Jnduſtrie und
Handelsfirmen entfällt. Es iſt kaum anzunehmen, daß dieſe Kun
den nur oder überwiegend Geſchätfsbeziehungen in Berlin haben.
Der Zahlungsverkehr dieſer Kontoinhaber würde ſich daher beim
Anſchluß an das Poſtſcheckamt Magdeburg wegen der kürzeren Ent
fernung ſchneller abwickeln. Die Jnduſtrie und Handelskammer zu
Halberſtadt empfiehlt deshalb den von ihr vertretenen Firmen zu
ihrem eigenen Vorteil ſoweit keine anderweitigen Gründe vor
liegen den Uebertritt zum Poſtſcheckamt Magdeburg.

Die Säuglingsſterblichkeit in Preußen von 1900-1925. Wie
der Amtliche Preußiſche Preſfedienſt einer Ueberſicht der Statiſti
ſchen Korreſpondenz entnimmt, iſt die Sterblichkeit der Kinder des
1. Lebensjahres im erſten Vierteljahr des 20. Jahrhunderts durch
gängig von Jahr zu Jahr günſtige r geworden (1901 noch faſt
20 Prozent der Lebendgeborenen, 1924 und 1925 nur noch rund 10
Prozent). Dabei hat die Sterblichkeit in den erſten drei Lebens
tagen zugenommen (in den Jahren 1901-1905 viermal dicht unter
2 Prozent, einmal dicht über dieſem Satz, 1906-1910 bereits drei
mal über 2 Prozent, 1911—1915 viermal 2,09 Prozent und 2,10
Prozent, 1916—1920 zweimal 2,18 Prozent, einmal 2,29 Prozent,
1921 1925 zumeiſt beträchtlich über 225 Prozent, während die der
übrigen aufgeführten Gruppen (4—10 Tage, 11 Tage bis 1 Monat,
über 3 Monate, über 3—12 Monate) gleichzeitig abnahmen. Es
folgt daraus, daß die Maßnahmen, die zu einer Verminderung der
Säuglingsſterblichkeit geführt haben, nicht denjenigen neugeborenen
Kindern zugute kamen, die beſonders ſchwach waren.

Werbetage für unſere Blinden. Wie ſchon kurz bekannt ge
geben, ſoll in den Tagen vom 23. bis 25. April in einem Saale
des Stadtparkes ein Ausſtellung von Blindenlehr und Lernmitteln
ſowie von Blindenwaren gezeigt werden. Wie der Blinde ſchreibt
und lieſt, wie er Vorſtellungen aus der Natur und aus der Geo
graphie in ſich aufnimmt, welche Hilfsmittel zur Ausbildung der
Blinden erſonnen ſind, wie er ſein Gewerbe betreibt: das alles ſoll
in eigener Betätigung von Blinden gezeigt werden. Die heutige
Blindenpädagogik ſteht auf dem Standpunkt, daß auch der Blinde
zu einem nützlichen Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft erzogen
werden kann. Der Blinde von heute ſoll kein Bettler mehr ſein,
ſondern durch ſeiner Hände Arbeit unter möglichſter Wahrung ſeiner
Selbſtändigkeit ſein Brot verdienen. Die Ausſtellung dürfte das
Intereſſe aller Kreiſe in Anſpruch nehmen, und es wäre nur zu
wünſchen, daß ſich jeder einen Einblick in den heutigen Stand des
Blindenweſens durch den Beſuch der Ausſtellung verſchafft. Auch
weibliche Handarbeiten werden von blinden Mädchen vorgeführt,
und da dürften unſere Hausfrauen ſtaunen, welche feinen Häkel
und Strickarbeiten von Blinden hergeſtellt werden können. Der
Eintritt iſt billigſt berechnet. Die Abnehmer von Karten für das
Konzert haben den Eintritt für die Ausſtellung frei.

Unfallverſicherung der Schüler an höheren Schulen. Die vor
einiger Zeit eingeführte Schülerunfallverſicherung hat ſich nach
übereinſtimmenden Berichten der Provinzialſchulkollegien durchaus
bewährt. Alle Schadensfälle ſind in entgegenkommender Weiſe
geregelt worden. Da ſich herausgeſtellt hat, daß die Zahl der Un
fälle größer iſt als man bei Einführung der Verſicherung angenom-
men hatte, iſt durch Anweiſung des Miniſters die Prämie für
Schüler auf 1,50 Rentenmark, für Heimſchüler auf 2,25 Rentenmark
und für Lehrer auf 2,20 Renktenmark erhöht worden. Zum
Lehrerkörper rechnen dabei auch nicht planmäßige nebenamtliche
und Lehrer im Vorbereitungsdienſt. Auch die Schüler privater
höherer Lehranſtalten können unter gewiſſen Bedingungen in die
Verſicherung aufgenommen werden. Der Miniſter hat die Schulen
angewieſen, die Schadensurſache im Verſicherungsfalle ſorgfältig zu
prüfen und auch zu ihrem Teil an der Verringerung der Schadens
koſten durch Belehrung von Eltern und Schülern mitzuwirken.

Freie Sporkvereinigung Wernigerode. Sonntag, den 17. 4.
(Oſtern) hat die Freie Sportvereinigung drei Mannſchaften vom
MännerTurn Verein Seelze zu Gaſt. Es finden an 1. Oſtertag
folgende Spiele ſtatt: 15-2 Uhr: Fr. Sportvereinigung Jug. gegen
MT.-V. Seelze 1. Jug. 2—3.30 Uhr. Fr. Sportvereinigung 2.
Mannſchaft gegen M.T.V. Seelze 2. Mannſch. 3.30--5 Uhr. Fr.
Sportvereinigung 1. Mannſch. gegen M. -T.V. Seelze 1. Mannſchaft
Der Beſuch dieſer Spiele iſt ſehr zu empfehlen, da ſehr guter Sport
geboten werden wird.

Jugendweihe. Religion und Konfeſſion ſind zwei verſchiedene
Dinge, die leider gerade in der Arbeiterſchaft häufig nicht genug
auseinander gehalten werden. Wer daher ſich von dem Unterſchied

der Dinge ein klares Bild machen will, der beſuche die vom religi
öſen Geiſt getragene, aber von allen Konfeſſionen freie, Jugend

ings- Ainderfes

weihe, die von der Freien Gemeinde im Speiſſeſaal des „Monopol“
am Karfreitag nachmittag halb 4 Uhr veranſtaltet wird. Mit ihr
iſt gleichzeitig eine Kinderweihe (anſtelle der üblichen Kindtaufe)
verbunden. Als Weiheredner iſt Dr. Köſtlin gewonnen.

Frühlingsfeſt. Ein außerordentlich geſchäftiges Treiben ent
wickelt ſich auf dem ſtädtiſchen Anger. Wagen auf Wagen rollen
vom Bahnhof heran, um ihre Zelte und Buden zum Frühlingsfeſt
aufzuſchlagen. Klein und Groß ſehen intereſſiert dieſem Treiben
zu, in der Erwartung, ſchon vor den Oſterkagen etwas von den
Ueberraſchungen, die da geboten werden ſollen, zu erhaſchen. Hof
fentlich hat der Wettergott ein Einſehen, ſo daß Schauſteller und
Schauluſtige auf ihre Rechnung kommen.

Achtung Zuſatzrentenempfenger. Am Donmnerstag, den 14.
dieſes Monats in der Zeit von 801 Uhr werden auf dem Kreiswohl
fahrtsamt die Zuſatzrenten ausgezahlt.

Kreistagsſitzung. Zu einer 9 Punkte umfaſſenden Tagesord-
nung treten am 30. dieſes Monats nachmittags 3 Uhr im Kreis
hauſe die Kreistagsmitglieder zuſammen. Aus der vorliegenden
Tagesordnung ſei mitgeteilt, daß neben dem Bericht über den
Stand der Kreiskommunalangelegenheiten der Haushaltsplan für
das Rechnungsjahr 1927-28 für den Kreis als auch des Kreiskran
kenhauſes vorliegt. Zur Beſchaffung einer Motorſpritze der Stadt
Wernigerode, ferner für Hochwaſſerſchäden im Juli 1926, werden
Beihilfen zu bewilligen ſein. Die Wertzuwachsſteuerordnung des
Kreiſes ſoll einer Ordnung unterworfen werden. Den Schluß bil
den Wahlen von Schiedsmännern in Minsleben und Veckenſtedt
ſowie 6 Vertrauensmännern zur Auswahl der Schöffen und Ge
ſchworenen für das Jahr 1928.

BühnenSpork Abend. Wir wollen nicht verfehlen, die jetzt
zu Oſtern ſchulentlaſſene Jugend auf den BühnenSport Abend, der
am 2. Oſtertag abends 8 Uhr im „Monopol“ ſtattfindet auf
merkſam zu machen. Gerade die Jugend iſt es, die das allergrößte
Intereſſe am Sport hat. Hier kann ſich jeder überzeugen, was von
den Arbeiterſportlern geleiſtet wird. Gerade um die arbeitende Ju
gend, die Sport betreiben will, iſt es den Arbeiterſportlern zu tun.
Um ſie wollen wir werben. Hoffentlich wird daher dieſer Abend
recht zahlreich beſucht. Wir wollen noch beſonders darauf hin
weiſen, daß Anmeldungen zum Eintritt in die Freie Sportvereini
gung an der Kaſſe entgegengenommen werden.

Republik und Juſtiz.
Eine außerordentlich gut beſuchte Reichsbannerverſammlung be

ſchäftigte ſich am Mittwoch abend im „Monopol“ mit dieſer außer
ordentlich aktuellen Tagesfrage. Gauſekretär Wille Magdeburg
ſprach über Republik und Juſtiz und entledigte ſich mit großem Ge
ſchick dieſer Aufgabe

Zuvor gedachte der Vorſitzende des Ablebens des Kameraden
Spengler, der trotz ſeines Alters immer in den erſten Reihen bei
allen Veranſtaltungen geſtanden hat. Unter Geſchäftlichem teilt der
Vorſitzende mit, daß zu den eingegangenen Einladungen ſpäter Stel
lung genommen wird.

An dem Eingang ſeiner Ausführungen ſtellte Kam. Wille die
Tatſache, daß wir ſchon in der Vorkriegszeit ebenfalls eine Juſtiz
hatten, die ſcharf gegen die Arbeiterſchaft anging. Bei den Maje
ſtätsbeleidigungsprozeſſen der Vorkriegszeit haben die meiſten un
ſerer Abgeordneten im engeren Bezirk die Gefängnismauern kennen
gelernt. Trotzdem iſt die Bewegung vorwärts geſchritten. Die
Kriegsjuſtiz iſt noch ſchärfer geweſen. Die Dobring Aera iſt dafür
ein Schulbeiſpiel. Uebergehend auf die Juſtiz der Nachkriegszeit
ſtellte er feſt, daß vielfach die Taten von Republikanern ſcharf unter
die Lupe genommen und in 99 von 100 Fällen Straftaten kon
ſtruiert worden Auf der anderen Seite kann Frau Juſtitig auch
gelinde urteilen, man ſehe nur die Beleidigungsprozeſſe der Repu
blikaner gegen Rechtsradikale an und die dabei herauskommende
Arbeiten an. Wie vergiftend die Hetze der Reaktion gegen führende
Männer in der Republik ſich auswirken kann, zeigt der Fall Bauer
in unſern Kreiſen, der unrechtmäßigerweiſe von ſeinen Ehrenämtern
entfernt wurde. Heute iſt der klare Beweis erbracht, daß gegen
Bauer zu Unrecht geurteilt wurde.

Die Juſtizſkandale häufen ſich. Heute geht der Kampf gegen
alles, was ſich zur Republik bekennt und wird in einen Landfrie
densbruchprozeß verwickelt. Die Vertrauenskriſe in der Juſtiz läßt
ſich nur beſeitigen, wenn die Richter ſelbſt ſich durchgreifend um.
ſtellen. Nur wenn wirklich Recht im Sinne der Republik geſprochen
wird, dann wird Einigkeit und Recht und Freiheit eine Stätte
bei uns haben. Der zweiſtündige Vortrag, der mit einer ſeltenen
Aufmerkſamkeit angehört wurde, fand ungeteilten Beifall. Die Ab
rechnung vom „Bunten Abend“ ergab einen Ueberſchuß von 15.75
Mark. Die Reiſekaſſe hat einen Beſtand von 180.81 Mark.

An dem „Schutzſport“ ſollen ſich möglichſt alle Kameraden be
teiligen. Mit dem Bundesmarſch ſchloß der Vorſitzende die von
gutem Kampfgeiſt getragene Verſammlung.

Aus Oſchersleben.
Breif ut Wulferſtedde.

Lieber Brauder Wilhelm, ik hewwe dick lang tkäuben laten mit de
Antwort. Letzte Tied iß hier vel Klaumauke weſt. Hier ſünd
nähmlig vel ut de Körche tren, un dat iß ock gans gut. Hier ſünd
etwa 1 Prozent Körchengänger, de et ehrlich meint. De andern,
dat ſund Ackerfreunde, de Acker von de Körche hebben wült.

Wenn bie de Seperation de Körchenacker an de Gemeinde fallen
datt wörre fel beſſer weſt, denn worre in den Gemeindediſchkaſten
ock en bettchen mehr Geld. Wenn du meinſt, datt ein Doktor in
uſen Dorfe notwendiger iſt wie ein Paſtor, denn haſte gans recht.
De Paſtor un de Ackerverpächter, datt ſund öwerflüſſige Lüh, vor
de möt andere Lüh arbein. Mit de Pachte un Gehalt könnt ſe nich
utkohmen. Lieber Willemm, du haſt mick male ſchrebben, ick ſolle
dick Heu beſorgen vor diene Zicken, giſtern ſünd 2 Feure verkofft,
moſt dick mal erkundigen, datt Heu ſtammt von olen Korchhoffe.
Früher hett ümmer de lüttgen Lüh hat, de ißt aber wegenohmen.
Wer nix hat, dem wird genommen, was er hat. Wer 2 Röcke hat,
de ſoll dem andern einen von geben wer keinen hat, datt predigt de
Körche. De Körche predigt ock ümmer, jeder ſoll alles mit Geduld
drahn. Wetste Willemm, wenn du mich mal früher ſchlahn haſt,
denn hat de Mutter ock ümmer ſegt, Andres kriegt ſiene Strafe,
kummt in de Hölle oder hei mot öwer de Neſe kucken. De Körche
lehrt dat ock, ſie man ſtille, ergiww dick in dat Schickſal, arbeite un
ſie demütig, denn kümmſt du in Himmel, u de Rieken kommt alle

in de Hölle oder in Fegefür.
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Provinz und Nachbarſtaaten.
Das Harzer Berg und Hüttenweſen.

Dem Geſchätfsbericht der Preußag iſt zu entnehmen, daß die
Produktion der Harzer Berginſpektionen 166 687 To. Roherz, aus
denen 14331 To. Bleiſchlich und 11 824 To. Zinkblende erzeugt wur
den, betrug. Die Produktion der Oberharzer Hütten
konnte dadurch eine Erhöhung erfahren, daß der Ende des Vor
jahres fertig geſtellte 100-TonnenSchachtofen während des ganzen
Jahres in Betrieb gehalten werden konnte. Auf der Lautenthaler

Hütte iſt der Betrieb in gewohnter Weiſe geführt worden. Ein un
günſtiges Ergebnis hatte der Unterſuchungsſchacht der Berginſpek

tion Lautenthal am Sternplatz. Nachdem die ſtreichende und quer
ſchlägige Unterſuchung des Ganges das Fehlen jeglicher Erzführung
erwieſen hatte, wurden die Arbeiten als ergebnislos eingeſtellt. Der
Betrieb der drei Berginſpektionen verlief im übrigen den Erwar-
tungen gemäß. Die Aufſchlußarbeiten nach der Teufe zu hatten bei
Clausthal in einem früher in oberen Teufen gebauten, in grö
ßeren Teufen aber erſt neuerdings angefahrenen Gang, dem Turm
höfer Gang, befriedigende Ergebniſſe. Dagegen verſchlechterten ſich
die Verhältniſſe in Lautenthal nach der Teufe zu weiterhin. Die
Produktion der Hütte betrug 11 783 To. Blei und 22 153 Kilogramm
Silber gegenüber 10 838 To. Blei und 19 925 Kilogramm Silber im
Vorjahre. Für die Unterharzer Berg und Hüttenwerke ſtand das
Berichtsjahr techniſch unter einem beſonders günſtigen Stern.

Goslar, 12. April. Kellergewölbe aus dem 12. Jahr-
hundert Unterirdiſche Keller wurden bei Ausſchachtungs
arbeiten in einem Garten in der Bäckerſtraße freigelegt. Jn dieſer
Gegend der Stadt ſind bereits mehrfach uralte Kellergewölbe auf
gedeckt worden, die vermutlich aus dem 12. Jahrhundert ſtammen.

Bad Harzburg, 14. April. (Das Kaſino vergrößert)
Jm Beiſein der ſtädtiſchen Körperſchaften wurde der Erweiterungs-
bau des Kaſinos und Winterkurhauſes der Stadt von der Kaſino
geſellſchaft eröffnet. Die vorgebaute, gedeckte Terraſſe vergrößert die
unteren Räume des Kaſinos nicht nur faſt um das Doppelte, ſondern
bietet den Gäſten des Hauſes und der Stadt einen Aufenthalt wie
er ſchöner und behaglicher kaum gedacht werden kann. Von dem
Dache der Terraſſe hat man einen Blick auf die bewaldeten Höhen

Leichenfund in Berlin. An der Schloßbrücke in Berlin wurde
am Mittwoch nachmittag die Leiche einer Frau aus der Spree auf
gefiſcht, die nur mit einem Strumpf bekleidet war. Die Unter
ſuchung der Toten ließ erkennen, daß ſie mindeſtens ein halbes Jahr
lang im Waſſer gelegen hat. Dadurch erklärt ſich wahrſcheinlich der
Verluſt der Kleidung. Die Polizei vermutet, daß es ſich bei der
Toten um ein Mädchen aus Magdeburg namens Gliſchinski handelt,
das ſeit einem halben Jahr vermißt wird, nachdem es von Magde
burg nach Berlin übergeſiedelt war.

Eillrich, 14. April. (Nicht ohne Licht fahren Die bei
den Fleiſchergeſellen eines hieſigen Fleiſchermeiſters fuhren mit un
beleuchteten Rädern die Strecke am Tosbron in Richtung nach Sülz
hayn. Einer der Radfahrer ſtieß mit einem ihm entgegenkommen
den Motorradfahrer, der augenſcheinlich auch ohne Licht fuhr, zu
ſammen. Der Radfahrer erlitt einen Oberſchenkelbruch, Fuß und
Handverletzungen. Der Motorradfahrer ſetzte ſeine Fahrt fort, ohne
zu ſtoppen. Nachdem der zweite Radfahrer Hilfe geholt hatte,
wurde der Verketzte in eine Nordhäuſer Klinik abtransportiert.

Reumark, 13. April. Bei der Arbeit ſchwer verletzt.
Am Sonnabend abend war der 18jährige Arbeiter Karl Böhme auf
dem Wipperboden der Grube „Leonhardt“ mit dem Kippen einer
Lore beſchäftigt. Er hatte dabei vergeſſen, die Weiche zu ſchließen
und wurde durch den nachfolgenden Wagen gegen das Gitter ge
drückt, wobei er in der Magengegend erheblich gequetſcht wurde. Er
wurde ſofort dem Bergmannstroſt in Halle zugeführt.

Zeitz, 13. April. (Acht Pferde erſt ickt.) Jm Pferdeſtall
des Oberamtmanns Teige auf der Domäne Breitenhain entwickelte
ſich nachts ein qualmender Brand, dem acht ſchwere Arbeitspferde
zum Opfer fielen Fahrläſſig weggeworfene Tabakreſte entwickelten
in dem vorhandenen Stroh ſtarken Rauch, der bis zum nächſten
Morgen unbemerkt blieb. Der Verluſt iſt durch Verſicherung gedeckt

Wetktin, 13. April. (Schwerer Bootsunfall auf der
Sagale.) Ein ſchweres Bootsunglück ereignete ſich Montag Mittag
bei der Pontonbrücke. Dort kenterte ein halliſches Sportboot mit
fünf Jnſaſſen, von denen einer, der einzige 16jährige Sohn des
Direktors Fehling aus Halle, den Tod fand. Er hatte ſich unvor
ſichtigerweiſe die Schnüren des Steuerruders um den Leib gebunden
und konnte ſich, als der Anprall an die Brücke erfolgte, nicht recht
zeitig losmachen. Die übrigen Jnſaſſen bemerkten ſein Fehlen zu
ſpät. Das Wehr wurde ſofort abgeſtellt, ſo daß die Leiche des Ver
unglückten ſchon nach einer Viertelſtunde geborgen werden konnte.

Magdeburg, 13. April. (Ein neues Rathaus.) Der Bau
eines neuen Rathauſes in Magdeburg geſichert. Der ſtädtiſche Fi
nanzausſchuß beantragt für 1927 für die Vorarbeiten zum Neubau
eines Rathauſes in Magdeburg die Summe von 250 000 Mark, für
die Bauausführungen im Jahre 1927 zwei Millionen Marr, für die
Baujahre 1929-31 eine weitere Summe von drei Millionen Mark,
ſodaß der Rathausneubau auf rund 5.25 Millionen Mark zu ver
anſchlagen iſt. Da im Finanzausſchuß alle Parteien für das Projekt
ſtimmen, iſt die Bewilligung des Baugeldes im Plenum der Magde
burger Stadtverordnetenverſammlung geſichert. Der Neubau des
Rathauſes ſoll, wie bereits gemeldet, auf den von der Stadt Magde
burg vom preußiſchen Staat angekauften Zitadellengelände ſtatt

finden.
Reumark, 14. April. (Von umfallenden Latten er

ſchlagen.) Der Arbeiter Litzke und der Maurer Ebert waren
beſchäftigt neu angekommene Latten aufzuſtapeln, als plötzlich ein
ſtarker Windſtoß die Latten umwarf und die beiden unter ſich be
grub. Litzke konnte ſich ſchnell befreien und ging ſofort an die
Rettung ſeines Arbeitskollegen, den die Laſt der Latten gegen einen
Holzſtoß gedrückt hatte. Der Arzt konnte nur den Tod des jungen
Mannes feſtſtellen. Ebert hatte erſt zwei Stunden vorher von
ſeinem Lehrherrn den Geſellenbrief erhalten.
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Wie jedes Jahr um dieſe Zeit wird in dieſen Tagen, wo zu lächerliche Entlohnung oder gar keine) eingeſtellt, doch nach abge eine lohnende und befriedigende Stellung finden können. Doch
Oſtern einige hunderttauſend junge Menſchen aus der Schule in das ſchloſſener Lehre meiſt nicht weiter beſchäftigt.

Die hier beſonders hier entſcheidet wie übrigens faſt in allem anderen auch nurLeben, aus der Theorie in die Praxis entlaſſen werden, die Frage beliebten Berufszweige wie Mechaniker, Schloſſer, Monteure ſind Ferfektes Können! h J
der Berufswahl wieder aktuell. Doch kaum je in früheren Zeiten überfüllt und größtenteils geſperrt. Ausſichten beſtehen, wenn auch Talent und Liebe dazu vorhanden iſt, Fortbildung im TeMännlichen Schulentlaſſenen kann e falls

niſchenwar dieſes Problem ſo brennend, ſo ſorgenumlaſtet, ſo Eltern wie nur in geringem Maße, in den ſchwereren Berufsgattungen, die kräf empfohlen werden, da für techniſche Berufe die Ausſichten immer
Kinder ernſthaft beſchäftigend als gerade jetzt in dieſen Zeiten der tige Körper vorausſetzen und wenig penible Naturen, wie u. g. die noch günſtig ſind.

Beſonders in Maſchinen Tiefbau, VerArbeitsloſennot, Kurzarbeitbeſchäftigung und Ueberfüllung in faſt Metallarbeiterberufe: Metalldrücker, Schleifer, Gußformer, Keſſel meſſungs- Und Automobilberufen dürften ſich in den kommenden
allen Berufen. Bang und bedrückt hören Hunderttauſende von ſchmiede und Grobſchmiede. Die von Volksſchülern gern be
Eltern die bange Frage: „Was ſollen wir nun werden und Berufe im Baugewerbe ſind überfüllt; ſomit ſind auch die Zeit

immerleute, Tiſchler, Glaſer, Klempner, Bau ſogar günſtig geſtaltenantworten ſich ſelbſt mit der bangen Frage: „Was nun mit für Maurer, er.ihnen Die rauhe Wirklichkeit die ſich nun auftut, iſt anders ſchloſſer und Inſtallateure nicht günſtig.
als die Sorgloſigkeit der vorſorgenden Schule, aus deren geöffnetem
Tor der Weg ins reale Leben ſührt, deſſen nüchterner Sinn „Da
ſeinskampf“ heißt

Früher war es beſſer
So lautet die uralte Weisheit, die immer die Alten flugs bei

der Hand haben. Hier trifft ſie zul Der Zeitabſchnitt, in dem die
„Alten“ dominierten, iſt abgelaufen, und alles hat ſich verſchoben,
alles ſieht anders aus wie einſt. Als die Alten jung geweſen
waren und hoffnungsfroh ins Leben einmarſchierten, da hatten ſie
keinen friſchfröhlichen Krieg hinter ſich, da dachte niemand an
herrliche Zeiten“, in die man ſie hineinlotſen wollte, da wußte man
nichts von Jnflation, Deflation, Weltwirtſchaftskriſe, gedrückter
Nachfrage auf allen Märkten, verteuernder Anleihewirtſchaft,
Wucherzinsfüßen uſw., womit wir ja im Uebermaß geſegnet ſind.
Damals war die Weltwirtſchaft wohlgeordnet, Nachfrage war dem
Angebot angepaßt, kein Staatsetat war erſchüttert und niemand
hatte infolge Nachkriegslaſten und Vertragsverpflichtungen uner
hörte Steuerlaſten zu kragen kurz: das ökonomiſche Leben war
ſo eingerichtet, daß jeder, der arbeiten wollte, Arbeit und Beruf
fand. Erſt nachdem die Jungen von damals uns in das alles, was
eben als damals „nicht vorhanden“ erwähnt wurde, hineinge
ſchliddert hatten, begann für die Jungen von heute die Zeit der Not
und der Berufsqual ſtatt Berufswahl. Unſere Zeit ſchafft nicht
mehr jedem, der arbeiten will, Arbeit einige Millionen in Deutſch
land wollen arbeiten und können es nicht, müſſen arbeitslos in ſtän
dig wachſender Lebensverbitterung dahinvegetieren; unſere Zeit
kennt keine freien Berufe mehr faſt alle Berufe ſind nicht nur
überfüllt, geſperrt für Neulinge, ſondern bauen auch noch ab, wo
ſie es können. Troſtloſe Zeit, die ein in blühendem Leichtſinn unter
nommener Krieg, eine vom allzuleicht gläubigen Volk verlorene Re
volution und eine rückſichtsloſe, nur profitgierige Kapitaliſten- und
IJnduſtrieaktion heraufbeſchworen hat! Und doch: in einem hat es

r Jahren angeſichts der immer ſtärker werdenden Betonung des te
usſichten niſch eitalters die Aktien für Berufſuchende verbeſſern, vielleit r in heee aweeen iſt die Subaltern-

beamtenkarriere, die auch meiſt durch die ſtaatlichen und ſtädti
ſchen Behörden geſperrt iſt.

Die ſogenannten gehobenen Berufe
bieten aber noch troſtlöſere Ausſichten, ſo daß die armen Prolerriereltern, de mit W ſauer verdienten Arbeitergroſchen ihren

ungen ſtudieren ließen, meiſt zu bedauern ſind. Jn den akademi
hen Berufen iſt die Lage tatſächlich Die Arbeiter, die
ihren Jungen nach der Sekundareife von der Schule nehmen, können
ihm wenig Hoffnungen bieten wie ſchon geſagt, ſind die An
geſtelltenberufe überlaufen, die mittlere Beamtenlaufbahn über
füllt; Abiturienten, die ſich ſofort einem Beruf zuwenden wollen,

haben ebenfalls wenig Ausſichten die kataſtrophale Lage der
Junglehrer beweiſt die Ausſichtsloſigkeit des Volksſchüllehrerberufes.
Bedauerlicherweiſe, da gerade hier ein Nachwuchs aus klaſſenbewuß
ten proletariſchen Kreiſen wünſchenswert wäre. Und ebenſo un
günſtig ſtehen die Aktien für mittlere Bureau, Bank und Verwal
ungsberufe. Am troſtloſeſten ſind jedoch die Ausſichten in den

kademiſchen Berufen, die ja auch nur für einen ganz geringen
ruchteil unſerer Kreiſe in Frage kommen. Hier iſt überall Ueber
üllung auf lange Jahre hinaus zu prophezeien. Ausſichtslos iſt die

Lage für Philologen, Volkswirte, Chemiker; die Not der allzuvielen
Aerzte iſt bekannt und auch bei den Krankenkaſſen beſteht erſt nach
mehrjähriger Warktezeit Ausſicht auf Zulaſſung
bietet ebenfalls keine Chancen mehr, und ebenſo ernſthaft iſt vor
den ſo beliebten journaliſtiſchen Beruf zu warnen, der ebenfalls ab
ſolut überlaufen iſt und in dem nur abſolut befähigte und vielſeitige
Schnellarbeiter vorwärtskommen können. Die einzigen Chancen
hier bieten nur zwei Berufe, die allerdings kaum für Arbeiter
ſtudenten oder Arbeiterabiturienten in Frage kommen günſtig
ſind noch die Ausſichten für Theologen aller Konfeſſionen und an
ſcheinend auch für Offiziere. Aſpiranten aus proletariſchen Kreiſen
ſcheinen aber bei der Reichswehr nicht akzeptabel zu ſein und von
den republikaniſchen Wehrkreisverbänden kaum begrüßt zu werdenwenigſtens die neue proletariſche Generation beſſer als die Vor

kriegsgeneration ſie iſt praktiſcher, verſtändiger, überlegter, nüch
terner und einſichtiger, ſie weiß von Haus aus um den harten Da
ſeinskampf, ſie weiß, wie bitter ſchwer das nötige tägliche Brot ver
dient werden muß, daß man für geringen Lohn in der ewig gleichen
Tretmühle treten muß, will man leben. Die Jugend, die jetzt die
Schule verläßt, baut nicht mehr wie die frühere Generation Luft
ſchlöſſer ſie weiß, daß unſere Wirklichkeit rauh und nüchtern
iſt, und wurde ſelbſt wie ſie. Doch dieſe Wandlung, die die Kom-
menden ſtählt und hart macht durch harte Zeit, ſättigt ſie nicht
wenigſtens nicht vorläufig und ſchafft ihnen keine Arbeit, er
leichtert ihnen höchſtens inſofern die Berufswahl, daß ſie dort zu
greifen, wo ſich ihnen ein Beruf, der Brot gibt, bietet

Wie ſieh's aus .7
Trüb ſind die Ausſichten. Sowohl in der großen Induſtrie wie

im Bergbau iſt die Lage ſo, daß vorläufig gelernte Arbreitskräfte
brachliegen müſſen; wohl werden hier Lehrlinge (natürlich gegen

Anſicht der Singakademie zu Berlin.
Am 30. April begeht die Berliner Singakademie das 100jährige

Beſtehen ihres ſchönen Hauſes am Feſtungsgraben. Aus Anlaß
dieſes Jubiläums wird in Berlin eine würdige Feier ſtattfinden.

Singkreis der ev. Kirchenmuſikſchule Aſchersleben
Paſſionsmuſik.

Die überall auflebenden Singkreiſe ſind mit Freude zu begrüßen
ſie betrachten es als ihre Aufgabe, daß Volk wieder an den zu Un
recht ſo ſehr vergeſſenen Quell echter deutſcher Volksmuſik zu führen
Wir haben im Laufe des letzten Jahres mehrfach Gelegenheit ge
habt, Proben ſolchen Muſizierens zu hören. Neben Spitzenleiſtun
gen ſtand Mittelmäßiges und Minderwertiges, wie das im Anfang
einer ſolchen Bewegung nicht anders möglich iſt. Der junge Aſchers
leber Singkreis arbeitet fleißig, er ſucht über das Mittelmäßige
hinauszukommen. In dem energiſchen Adolf Strube hat er Der Mann verſteht die Zeichen der Zeit.

Baumarktes in den nächſten Jahren doch gerechnet werden darf und
dann auch naturgemäß eine ſtärkere Nachfrage nach hier gebrauchten
Arbeitskräften einſetzen wird. Dagegen müſſen alle leichter zu be
wältigenden Berufszweige als überfüllt und auch für die nächſten
Jahre ausſichtslos bezeichnet werden, ſo beſonders die Bäckerei,
Koch, Schneider, Friſeur- u. ä. Berufe. Auch die Angeſtelltenberufe
bieten wenig Ausſichten und ſind ſogar teilweiſe geſperrt, ebenſo
die Verkäufer und Warenhausberufszweige, ſo daß die Angeſtell
tenverbände vor dem Eintritt in dieſe Berufe warnen. Beſonders
drückend macht ſich das in der Berufswahl der Mädchen bemerkbar,
für die überhaupt die Lage ausſichtsloſer iſt als für die männlichen
Schulentlaſſenen. Eine größere Ausſicht kann hier nur erzielt wer
den für beſonders intelligente und tüchtige Kräfte, die nach gut aus
genutztem Beſuch einer Handels oder Gewerbeſchule immer noch

einen Führer, der es verſteht, anzueifern und zu begeiſtern, der ihm
auch Koſt vorſetzt, die kräftigt und innerlich erwärmt. Daß dabei
auch gelegentlich etwas in Angriff genommen wird, das der Chor
noch nicht bewältigen kann (Altenburg, Jeſu, du Gottes Lämmlein;
Schütz, So fahr ich hin), iſt begreiflich und für das Streben des
Chores ein gutes Zeichen. Eine prächtige Leiſtung war „O Haupt
voll Blut und Wunden“, in dem auch (vorletzte Strophe) ein feines
pp. erklang. Die dynamiſche Ausgeſtaltung verdient im übrigen
ſtärkere Beachtung. Vielleicht ſind Herrn Strubes wenig modifizierte
Bewegungen daran mitſchuldig. Es iſt nach den gelungenen Proben
zu hoffen, daß ſich die im Material beachtlichen Stimmen mehr und
mehr zuſammenſingen und zu einheitlichem Chorklang kommen.
Erfreulich gerieten die Sopranſoli.

Erich Schröter war als ſtilſicherer Organiſt am Platze
Wenn auch das Choralvorſpiel Voglers dem heutigen Geſchmack
nicht mehr wertvoll erſcheint, ſo waren doch die übrigen Orgelſtücke
gern gehört.

Ein volles Haus lauſchte. W. H.
Ehen, die im Himmel geſchloſſen werden. Jn einem großen Ber

liner Blatt ſtand dieſer Tage die folgende Heiratsanzeige:

Fürſt
a. älteſt. Uradel, 40 J., ev., hochgeb.
Akadem. (Prof. u. Dr.-Titeh), welt u.
ſprachgew., kunſt u. naturl, von gr.
ſtattl. Figur, dunkel, bin ich. Jch
ſuche liebev. Lebensgefährt, Aeuße
res, Konf. u. National. Neben-
ſache Lebensfreude u. echte Weiblichk.
Hauptſache! Verm., welches mich voll
ſtändig v. m. bisherig. Beruf ung b
hängig macht, erwünſcht. Gemeinſ.
geiſtige u. ſoziale Arbeit, ſowie Reiſen
mein Jdeal. Treffpunkt: Oſtern i. Kur
ort d. Schwarzwald. Ausfühl. Off. von
Damen, die mir m. Wünſche reſtlos er
füllen können, erb. u. J. L. 22395 an
die Exped. d. Bl. Diskr. Manneswort.
Horcher Papierkorb.

„Aeußeres Konfeſſien

andererſeits dürften ſich wieder Aſpiranten aus proletariſchen Krei
ſen kaum für den an ſich angenehmen und auch gewinnbringenden
Beruf eines Theologen entſcheiden

En bloc: die Ausſichten ſind trübe! Ob Handarbeiter oder
Kopfarbeiter für Neuankömmlinge ſtehen die Aktien ſchlecht Sie
werden ſich erſt beſſern, wenn unſer Wirtſchafts und Arbeitspro
gramm von der bürgerlichen Republik akzeptiert wird. Erſt wenn
durch Jnnehaltung des Achtſtundentages, durch geringere Betonung
des Profitſtandpunktes, durch großzügige Notſtandsarbeiten und be
ſonders durch großzügige Belebung des Baumarktes angeſichts derimmer noch kataſtrophälen Wohnungsnot, durch Herasß

Zinsfüße und gerechte, geſunde Steuerpolitik wie wir ſie er
ſtreben die Wirtſchaft wieder in normalen Gang gebracht wird,
werden ſich die Ausſichten für die neue Generation wieder günſtiger
und hoffnungsfroher geſtalten

etzung der

und Nationalität Nebenſache“. Hauptſache Geld, viel Geld, damit
er „unabhängig“ wird, nicht zu arbeiten braucht. Sicherlich tut er
ſich auch auf ſeine nationale Geſinnung etwas zu gute. Wozu wäre
er auch ſonſt ein Fürſt

Dr. Hermann Pachnicke.
Zu ſeinem 70. Geburtstag am 14. April 1927.

Am 14. dieſes Monats wird der Vorſitzende der Geſellſchaft für
Volksbildung Dr. Hermann Pachnicke in Berlin, 70 Jahre
alt. Dr. Pachnicke hat als Mitglied der Freiſinnigen Vereinigung
und der ſpäter begründeten Fortſchrittlichen Volkspartei von 1890
bis zur Staatsumwälzung den Wahlkreis ParchimLudwigsluſt im

nigsberg i. Pr. im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe vertreten. Seit
1914 Vorſitzender der Fraktion der Fortſchrittlichen Volkspartei und
ſpäter der Demokratiſchen Partei im Preußiſchen Landtage. Dr.

gedehnten ſchriftſtelleriſchen Tätigkeit beſonders Fragen der Wirt

rechtsfragen.

Eine reiche Tätigkeit hat der nun Siebzigjährige neben ſeiner
politiſchen und parlamentariſchen Wirkſamkeit in der Geſell
ſchaft für Volksbildung entwickelt.

Carolath, 1. Vorſitzender der Geſellſchaft. In dieſem Amte hat der

Veranſtaltung von zahlreichen Volksbildungstagen und durch Be

einen Führer, der einerſeits die Ueberlieferungen der erſten ſiebziger

müht iſt. Weite Kreiſe werden ſich mit der Geſellſchaft in dem
Wunſche vereinigen, daß dem Jubilar ſeine jugendfriſche Arbeits
kraft noch recht lange erhalten bleiben möchte

Reichstage und von 1907 bis 1918 außerdem den Wahlkreis Kö

Pachnicke behandelte in den Volksvertretungen und in einer aus

ſchafts, Sozial und Finanzpolitik, ſowie Verfaſſungs und Völker

Seit 1890, alſo 37
Jahre, gehört er dem Hauptausſchuß der Geſellſchaft an, 1914, nach
dem Tode Karl Schraders, wurde er Stellvertreter des Vorſitzenden
und 1920, nach dem Tode des Prinzen Heinrich zu Schoeneich

Jubilar beſonders ſeit ſeinem Ausſcheiden aus dem Reichstage durch

handlung von Volksbildungsfragen in der Zeitſchrift der Geſellſchaft
gewirkt. In Dr. Pachnicke hat die von keiner Partei und welt
anſchaulichen Bindung eingeengte freiwillige Volksbildungsarbeit
einen entſchiedenen Vertreter und die Geſellſchaft für Volksbildung

Jahre des vorigen Jahrhunderts feſthält und andererſeits die Ar
beiten der Geſellſchaft den Anforderungen im neuen Staate ent
ſprechend zu erweitern und den neuen Verhältniſſen anzupaſſen be
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Kirchliche Nachrichten.
Wehrſtedt. Am Karfreitag, vorm 10 Uhr

Predigt mit Abendmahl, abends 8 Uhr Andacht mit
Abendmahl. Paſtor Schröter

Am 1. Oſtertage, vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt
mit Abendmahl. Paſtor Schröter.

Am 2. Oſtertage, vorm. 10 Uhr, desgleichen

Die ſtädt. Kaſſen (mit Ausnahme des Schlacht
hofs, der Badeanſtalt und des Stadttheaters) ſind

am Sonnabend, den 16, d, Mts. nur bis
12 Uhr mittags für den Zahlungsverkehr geöffnet.

Halberſtadt, den 13, April 1927

Der Magiſtrat.
Ins Handelsregiſter A unter Nr. 1339 iſt heute

die Firma
Johannes Schmidt

mit dem Sitz in Halberſtadt und dem Kaufmann
Johannes Schmidt in Halberſtadt als Jnhaber
eingetragen.

Halberſtadt, den 12. April 1927.

Das Autsgericht, Abt. 6.
Bei der im Handelsregiſter A unter Nr. 254

verzeichneten Firma

Rahmlow K Kreßmann
in Halberſtadt iſt heute der Kaufmann Hans
Kreßmaun in Halberſtadt als neuer Inhaber der
Firma eingetragen worden.

Halberſtadt, den 8. April 1927.

Das Amtsgericht, Abt. 6.

SchlachthofFreibank el von 8 bis 10 Uhr
Rind und Schweinefleiſch.

Dr. Bingel
Vertretung durch die Herren

Sanitatsrat Dr. Sehmidt, Dr. Schwarz, Dr. Diesing.

ßis 19 2pn keine Spreehstundel]

v

und

Nach einer Erzählung von

Alexander Paschkin,

Karfreitag infang 3 Uhr
Leſfeter Tag von

7 Alte „Der schwarze Cyklon“* 7 ävte.
Was Rin-tin-tin unter den Handen, das ist der schwarze Cyklon
unter den Plerden Ein s0 interessantes Werk mab jedermann sehen

Ab Kopnabend das große Festprogramm

Rudolph Valentino, der schönste Mann der Welt

Vilma Banky, die gefeierte ungarische Schönheit
in dem abenteuerlichen Filmwerk:

„Der der

„Dubrowsky Rudolph Valentino, erscheint diesesmal als
Slave, in der malerischen Uniform als Kosakenleutnant,
als tollkähner Bandit und Abenteurer erobert er sich alle Herzen
und als Kavalier jubeln ihm Millionen Frauenherzen zu.

auch

h J 5 EchterStahläraht- v. 2.- M. vom ſen Liter G Das große Beiprogramm

nen e J. n hammer (1. und 2. Osterfeiertag Anfang s Uhr nachmittag).
helomanſehenen gobaunesbrunnen men

von 18. Mk. ſeine S e88e Danenbinden an ten nBequeme Teilzahl ung dachdetker Arbeiten a Mann en de
1090 Kasson- ſadaſf! Sinn Reparaturen an Sgorn Angehee rr, S. o

9 un ſteine, Pferdeſtälle, An die GeſchäſtsſtelleFabrixlager: St. 4050, Waſchküchen. Keller geſer geinmgs
Gust. Behrens, 60 Pig. räume werden ſauberHoheweg und billig ausgefübrt.. esJ Fernruf 1229. e Kotte, Steinhof h. K S eMöbelpolitur Zirzow o. Patenthüro Stanmer e mit reisſäge

r Dessau, Friedrichstr.t t verkaufen. Ang. unt.
RatsApotbeke.

Kirchliche Nachrichten.
Kirchenzettel zum Oſterfeſt April 1927

Kirche zu Uunſeren-LiebenFrauen: (Geheizt.
Eingang nur Turm. Kollekte: 1. Feiertag: Zur
Erhaltung der Luther Exinnerungsſt. 2. Feiertag:
WaiſenhausWernigerode) 1. Feiertag: N. Uhr.
vorm. Feſtgottesdtenſt, Pfarrer Jrhr. v. Rechen
vberg. (Thema: „Marig Magdalena.“ Ev. Joh
80, Il--16) Im Anſchluß: Beichte und Feier des
hl. Abendmahls. 2. Feiertag: 9 Uhr vorm.
Feſtgottesdienſt, derſelbe. (Thema: „Lebendige
Hoffnung Röm. 8, 24) Im Anſchluß Kinder
gottesdienſt. Freitag, abends 8 Uhr im Theobal
ſaal: Bibelſtunde, derſelbe. (Thema: „Die Frauen
um Jeſus 1. Abend: Die Mutter Jeſu) Jm
Anſchluß Vorbereitung auf den Kindergvottesdienſt,

Neuyroteſtantiſche Kirchengemeinde. Kar
freitgg, abends 6 Uhr im Gemeindeſaal, Gottes
dienſt, verbunden mit Abendmahlsfeier, Chorge
ſang. Am erſten Oſterfeiertag, vorm. 10 Uhr,
im Gemeindeſaal, Feſtgottesdienſt Chorgeſang.
Dienstag, den 19 April, abends 8 Uhr Vortrag
des Herrn Archivar Henneberg über: Der Oſter
gedanke im Fauſt“, dazu Lieder des Kirchenchors
n Rezitationen. Eintritt frei, Jedermann will

vommen.

S. 93 an d. Geſch. d. Z.

Airs Wernigerode

Streichfertige

Oel Lackfarben
Schlemmkreide, Sicbelleim, Schablonen, Pinſel

LöwenDrogerie
Walter Rathenanuſtr. 60

Giftfreie
Eierfarben

Päckchen 10 und 15 Pf.
F. C. Günther, Drogerie

Gramnmophon en

Friſche Seefiſche
in Auswahl, auch grüne
Heringe und Seehecht
Hartmann Woort S.

Verkaufe Freitag
und Sonnabend

fette s 6chmorfleiſch

I GBebacktes, Rounladen.
Alle Sorten Wurſt und

ausgelaffenes Schmalz.
Roßſchlächterei

Wilhelm Bierstedt,
Thale am Hargz,

Empfehle:
Kalbfleiſch,
Schweinefleiſch,

alle Sorten
O Aufſchnitt.
Karl Ahlfeld

Fleiſchermeiſter
Oſterwieck

Feine
ſafel
Margarine
friſch: à Pfd 52 Pf.

gucken
ä Pfd. 35 Pf.

empfiehlt:

Johannes
Schmickt
Schuhſtraße 43
Harzſtraße 4Telefon 1947

billig zu verkaufen
Abtshof 19, Tr

Photo-Spezial- Handlung
Carl Baumann

geprüfter Photograph
Photo- Artikel

Photo-Arbeiten.
Lichtwerſtraße 11

neben Ecke Schuhſtraß

Mchts hilft ſo gut
wie

„Gudehilf“
bei

Gliederſchmerzen
Gicht. Rheuma, Hexen
ſchuß etc. Fordern Sie

die Grausſchrift!
CarlSchilling, Drogerie
Carl Weißenborn Nachf.,

Drogerie.
S

Frauen-Chor, Freiheit

Unser diesjahriges

Vergnügen
8 Uhr im „Monopol“ statt

Der Vorstand

Der hieſigen Hilfsſchule haben wir den Namen
„Peſtalozziſchule“ beigelegt.

Wernigerode, den 8. April 1927.
Die Schuldeputation. Dr. Gepel.

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Schlofſerarbeiten zum

Neubau der Kegelſporthalle ſollen vergeben
werden. Angebote, wozu die Unterlagen von uns
bezogen werden können ſind bisHonnerstag, den 21. April her vorm. 10 Uhr

verſchloſſen, verſiegelt und mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen an die Stäntiſche Bauverwaltung
Klint 10, Zimmer 10 einzureichen.

Wernigerode, den 13. April 1927.
Der Magiſtrat.

ſtändig frisch, hochfein
i. Geschmack u. Aroma

w Pfund 70. 80, 90.
Beachten Sie den jedem Pfd. Raffee
peiliegenden 255 Gutschein 72

100, 110., 120 Pfennig

B. W. L. A N G M
e

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Kaninfelle
für eigenen Bedarf, ſowie alle andern Jelle

kanfe zu höchſten Preiſen.
W. Rettberg, Gerberei, Hinterſtraße 36

Zum OHſterfeſt
empfehle:

Strümpfe, Herren und Kinder Socken,
Krawatten, Hoſenträger, Kragen, Einſatz
Hemden, Taſchentücher, Schürzen, Prinzeß
Röcke in Stickereiund Seidentrifot, Schlüpfer

ſowie ſämtliche Unterzeuge
Otto Zander

Burgſtraße 7.
Reelle Bedienung Billigſte Pr'iſe

e

D. E R V O

Freie Gemein
Am Karfreitag, nachm. 24 Uhr, findet
im Speisesaal des Gewerkschaftshauses unsere

Jugend und Kindes- Weihe
emiſthhnnimanniinintinzicllarcrrgcatrerceetretcertegrtterrerne irtzzine

statt. Wir laden die gesamte Arbeiterschaft
freundlichst ein

de

R S TAND
Hüte

von 5.50 Mk. an
HerrenMützenvon 1.35 Mk. an
KnabenMützen

von 1.25 Mk. an
Sport- Strümpfe

von 1.40 Mk. an
Herren Socken

von 0.45 Mk. an
lbſtbindererf Von 0.80 Mk an

Herm. Coo
Marktſtraße 3

Pottstollbn

in Holz und Metall in
jeder Preislage,

Schlafzinttner, Küchen,
Diwans, Chaiſelongues
Federbetten kaufen Sie
bei s Anzahlung und
bequemen Teilzahlungen

nur im
Vettenhaus tto

Freibank
Sonnabend, 9 Uhr:

Fleiſch Verkauf.
Schlachtbofverwaltung
Friſch geſchlachtetes

Roßfleisch
Sauerfleiſch,

warme Wurſt
empfiehlt

Ernst Gothe
Grüneſtraße 1.

Schuhwaren
aller Art

Maß und Reparatur
werkſtatt

Schuh haus

N. Kaiſerſtraße 62.
Karl Schatz

ZJriedrichſtraßze.

e Empfehle prima SMast-Ochsen-Fleisch
(kein Gefrierfleiſch) allererſte Qual.

Mast-Kalb-Fleisch
von feinſten Saug-Kälbern ſowie
Mafſthammelfleiſch Ferner
Schweinefleiſch wie Koteletts, S
Kamm u. Schinken pro Pfd. 1.10
Bauchfleiſch 1 Pfd. 1.00 u. ſämtl.
friſche Wurſt 1 Pfd. 1.10

J empfehle ganz beſonders barte Brat-
wurſt mit v. ohne Knoblauch, Schlack
wurſt, Cervelatwurſt ſowie garnierte
Platte zum Feſte

Otto Stief, Flelschermstr,
I Swubſtrahße 41 Jiliale: Huyſtraße 19

Achtung! Achtung!
Empfehle zum Feſte

vom Beſten das Beſte!
Rindfleiſch zum Kochen Pfd. o. 70 Mk.
Rindfleiſch zum Schmoren Pfd. 0.90 Mk.
Rouladen Pfd. 1.10 Mk.Schie re Pfd 1.10 Mk.Gehacktes Rindfleiſch nur Pfd 0.80 Mk.
Gehacktes Schweinefleiſch nur Pfd. 1.00 Mk.
Schmorwurfſt nur Pid. 1.00 Mk.
Bratwur ſt Pfd. von 1.00 1. 10
Wilh. Hoffmeiſter

Paulsſtraße 5. Telephon 2659.

Wir empfehlen zum fterſeſt:

Allerfeinſte deutſche Tafelbutter Pfd. 2.20
Molkereibutter d. 2. 10Hochfeine Schlagſahne. Diter 2.60Kaffeeiab ne Diter 1.29in Portionsflaſchen Stück 6.20Hochfeine ſaure Sabne Liter 1.20in Portions flaſchen Stück 0. 20
Hochfeinen Emmenthaler Käſe Pfund 1.709
Tilſatiakäſe obne Rinde Pfund 1.80ff. Camembert in Schachteln, 340 1.20
ff. Camembert in Schachteln, 125 8 0.40
Romadouskäſe Stück 0. 25Emmenthaler Käſe ohne Rinde, in

Schatbteln 1.20Emmenthaler Käſe ohne Rinde, in

hen 0.55ff. Frühſtückskäſe Stück 0.15Gr. Kyrbkäſe Stück 0. 17Harzkäſe Stück 60. 08Zu haben in unjeren ſämtlichen Verkaufsſtellen
und an unſeren Verkaufswagen.

Halberſtädter Molkerei A.G.
ne
Inserieren bringt Gewinn!

Wenn ler hann an auf den hin

tn in ar in in
un

Wenn Sie zu Ostern das Wetter prophe-
zeien, dann denken Sie an diese Erfah-
rungsweisheit, die wohl von niemandem
mehr bestritten wird. Ebenso wabr ist
es aber auch, daß Sie Ihren Bedarf an
Herren-, Burschen-, Knabenbekleidung.
Damenmänteln usw. nirgendwo Vorteilhafter decken als bei der Llberfelder
Herrenkieidertabrik. Sie haben dort nicht
nur die Gewaähr für tadellose Bedienung
Sie erhalten auch 8-4 Monate Kredit
und bei Barzahlung 10 Proz. Rabatt.
Machen Sie einen Versuch! Sie werden

für alte Zeiten treuer Kunde sein!

Elberfelcer Horrenkleider- Fabrik

Eich Thorsehmidt 60.
Herren-, Burschen-, Knaben Bekleidung

Berufskleidung, Herren Artikel
amen- Mäntel

HRauptgesehäft-
Wernigerode, Breite Straße 79

trüher Rawack)
Verkaufsstelle:

JIlsenburg, Bahnhofstraße 22
bei Alex Sattler.
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 89. Freitag, 15. April 1927. 2. Jahrgang.

Hur Frauenkonferenz in Kiel.
Die wichtige Wohnungsfrage.

Seit Jahren verſuchen wir, die Frauen wieder und wieder auf
die Bedeutung des Wohnproblems hinzuweiſen, bei deſſen
Löſung ſich alle Frauen zuſammenfinden können, das ihnen aber
auch eine Reihe von Aufgaben ſtellt, die die Männer bisher nicht
gelöſt haben und auch nicht ſo wie eben Frauen löſen können. Es
war deshalb erfreulich, daß im vorigen Herbſt der Bund deutſcher

Frauenvereine ſich auf ſeiner Berliner Tagung ausſchließlich mit
der Wohnungsfrage beſchäftigte. Ferner fand in Stuttgart an
läßlich der Tagung des Vereins für Bodenreform und des Heim
ſtättenausſchuſſes der vereinigten Gewerkſchaften eine beſondere
Frauenkonferenz ſtatt, beſucht von Vertreterinnen aller politiſchen
und konfeſſionellen Richtungen, in der die beiden Probleme „Woh
nung und Kultur und „Wohnung und Gefundheit“ ausgiebig er
örtert werden. Nun ſoll ja auch die Wohnungsfrage als ausſchließ
liches Thema der Frauenkonferenz während des Kieler Parteitages
beſprochen werden.

Der Stoff iſt ſo ausgiebig, daß er kaum in wochenlangen Ver
handlungen zu erſchöpfen wäre. Es inttß den Frauen deutlich ge
zeigt werden, daß faſt alle ſoziale Geſetzgebung Stückwerk bleibt,
ſolange die Wurzel aller ſogialen Not, die Wohnungsfrage, nicht er
faßt wird. So iſt zum Beiſpiel im Anfange dieſes Jahres das Ge
ſetz zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten verabſchiedet wor
den. Es wird aber ſchwer ſein, die Beſtimmungen über Kuppelei,
Proſtitution und Anſteckung wirkſam durchzuführen, ſolange Tau
ſende von Menſchen gezwungen ſind, einen Schlafraum gemein
ſam zu benutzen, in dem ſechs und acht, ja zwölf und noch mehr
Perſonen beider Geſchlechter, verſchiedenen Alters, Verwandte und
nicht Verwandte, zuſammengepfercht ſind. Nicht anders iſt es mit
dem Geſetze zur Bekämpfung der Tuberkuloſe. Die Berichte der
Krankenkaſſen zeigen immer wieder, daß Tuberkuloſekranke mit
einer Anzahl vorläufig geſunder Menſchen nicht nur die Wohnung,
ſondern auch den Schlafraum, ſogar das Bett teilen müſſen, daß
alſo eine Einſchränkung und unter Umſtänden dauernde Heilung
der Tuberkuloſe nicht von der Errichtung von Heilſtätten, ſondern
von der Schaffung geſunder Wohnungen abhängt, in denen der
Kranke iſoliert und hygieniſch einwandfrei behandelt werden kann.
Unſere ganze Bevölkerungspolitik iſt im Grunde ein Wohnproblem.
Je ungeſunder die Wohnverhältniſſe ſind, umſo größer iſt die Sterb
lichkeitsziffer der Neugeborenen und Kleinkinder. Man denke nur
an die Tragik der Wöchnerin, die in ungeſunder, überfüllter Woh
nung ein Kind zur Welt bringen ſoll oder, wenn ſie ein Entbin
dungsheim aufſuchen konnte, mit dem wenige Tage alten Neugebo
renen in eine ſolche Wohnung zurückkehren muß.

Neben Geſchlechtskrankheiten und Tuberkuloſe hängen mit dem
Wohnproblem auch die Kinderkrankheiten zuſammen,
die den Grund zu ſpäterem Siechtum legen, wenn ſie nicht gar zum
Tode führen, vor allen Skrofuloſe und Rhachitis. Auch die An
ſteckungsgefahr bei anderen Kinderkrankheiten, wie Scharlach, Ma
ſern, Keuchhuſten uſw., wird durch ſchlechte Wohnverhältniſſe erheb
lich verſchärft. Ebenſo hängen die Leiſtungen in der Schule oft von
dem Raum ab, in dem ein Kind wohnt, ſchläft und ſeine Schulauf
gaben machen muß. Es ſitzt an dem Tiſche, an dem gegeſſen und
gearbeitet wird, an dem es kaum ein ſauberes Plätzchen für ſich
findet und ringsum der Lärm der Hausarbeit, der Heimarbeit, der
jüngeren Geſchwiſter tobt. Wie ſtark bedroht ſind vollends die
Moralbegriffe der heranwachſenden Jugend, die nicht durch die
Maßnahmen der Jugendfürſorge geſchützt werden kann, wenn ſie in
ſolchen Wohnhöhlen aufwächſt, wo kaum kontrollierbare Elemente
zuſammenſtrömen. Um ihnen zu entgehen, wird die Straße mit
ihren tauſenden phyſiſchen und moraliſchen Gefahren ihr Tummel-
platz. Die Jugendfürſorge ſetzt zu ſpät ein und kann nicht durch
greifend wirken, ſolange nicht das Wohnelend behoben wird.

Die ganze körperliche und moraliſche Geſundung unſeres Volkes
hängt von der Löſung der Wohnungsfrage ab, und hier muß auch
der Kampf der Frauen einſetzen. Jch ſah kürzlich im Berliner
Zovlogiſchen Garten die Wochenſtube einer Löwin. Wie
ſauber und geräumig war der Käfig; wie tadellos waren die Decken,
auf denen die neugeborenen Jungen lagen! Sogar eine Hündin
als Amme war da, damit die Wöchnerin ſich nicht überanſtrengte.
Bald darauf kam ich in die Barackenwohnung eines Kriegs
invaliden, der tuberlös und nierenkrank war und mit ſeiner
Frau und vier Kindern in zwei kleinen Zimmern hauſte. Wäh-
rend der Taufe mußte das Neugeborene von einer Ecke des Zim
mers in die andere getragen und ein Regenſchirm darüber gehalten
werden, weil es zum Dache hereinregnete. Die proletariſchen
Frauen werden ſolche Beiſpiele aus eigener Erfahrung reichlich er
gänzen können und kämpfen helfen, damit ſolche Zuſtände unmög-
lich werden. Auch die Frage, wie gebaut werden ſoll, ſpielt eine
große Rolle. Jn England und Holland werden Siedlungshäuſer
bevorzugt. und zwar ſucht man jetzt die großen Jnduſtriezentren
uſw. außerhalb der Städte zu errichten und in ihrer Nähe die Heim
ſtätten der Arbeiter und Angeſtellten. Dadurch werden die weiten
Wege nach und von der Arbeit abgekürzt. Grund und Boden müſ
ſen Eigentum des Staates ſein, dürfen nicht Spekulationsobjekt
werden. Die Frage der Erbpacht und des Vorkaufsrechtes der Ge
meinden ſpielt hier hinein. Die Häuſer dürfen nur von Staat oder
Gemeinde verkauft und zurückgekauft werden, und nicht über den
Wert hinaus den ſie urſprünglich hatten, oder der ſich durch in
zwiſchen getroffene Verbeſſerungen ergibt. Damit fällt der gefähr
liche Häuſer und Vodenwucher fort. Weniger gut erſcheint mir der
in Wien bevorzugte Bau großer Wohnkomplexe, weil naturgemäß
den Kleinkindern der hoch oben wohnenden Familien der Aufent
halt im Freien erſchwert wird. Weiter iſt wichtig die Frage, wie
die Wohnung für die Hausfrau ohne große Koſten mit allen Neue-
rungen Elektrizität, Staubſauger, Spül und Putzmaſchinen uſw.
J ausgeſtc.ttet werden kann, ferner die Frage der Zentralwaſch
küche nach Amſterdamer und Wiener Muſter und der Gas und
Stromterbilligung.

Zum Wohnungsproblem gehört auch die Beſchaffung des Bo
dens zum Bauen. Wir haben noch unendlich viel brachliegendes
Land in Deutfchland. Hier müßte die Enteignung einſetzen. Kein
Gründbeſitzer ſoll mehr Land haben, als er nutzbringend verwen
den kann. Den übrigen Grund und Boden ſoll er, wie Dama ſchk e
vorſchlägt, zu dem Preiſe abgeben, mit dem er ſelbſt bei der Steuer
veranlagung den Wert angegeben hat.

Man ſieht aus den hier nur kurz in großen Zügen angeſchnit
tenen Fragen, wieviel Intereſſen der Frauen auf der Kieler Konfe
renz erörtert werden können und müſſen. Möchten doch alle Teil
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nehmerinnen, und gerade die Proletarierinnen, die ja am ſchwer
ſten unter dem Wohnungselend leiden, dazu mithelfen, daß der Ar
tikel 155 der deutſchen Reichsverfaſſung Wirklichkeit werde: „Allen
deutſchen Familien, beſonders den kinderreichen, eine geſunde
Wohn oder Wirtſchaftsſtätte.“ Anna Blos (Stuttgart).

Kleine Chronik.
Zum Tode eines großen Schauſpielers.

u

Arkhur Vollmer.

Jn Ballenſtedt am Harz ſtarb im Alter von 78 Jahren
der große Charakterkomiker des früheren königlichen Schauſpiel
hauſes in Berlin, Arthur Vollmer. Jn Königsberg als Sohn eines
Schaufpielers und einer Sängerin geboren, hatte er zunächſt den
Beruf eines Muſikers gewählt. Bald kam er zur Bühne und wurde
wenige Jahre darauf Mitglied des Berliner Schauſpielhauſes, dem
der vielgefeierte Künſtler über vier Jahrzehnte hindurch angehörte.
Vor zwölf Jahren zog er ſich vom Theater zurück und verbrachte
ſeinen Lebensabend in der ſtillen Harzſtadt.

Brand eines Newyorker Wolkenkratzer-Hotels.

An der Ecke der 5. Avenue und der 59. Straße in Newyork geht
gegenwärtig das größte Wolkenkratzer-Hotel der neuen Welt, das
38. Stock hohe Netherland-Hotel, ſeiner Vollendung ent
gegen. Dieſer gewaltige Bau wurde am Dienstag abend von einem
Großfeuer heimgeſucht, das vermutlich dadurch entſtanden iſt, daß
ein zum Trocknen aufgeſtellter Ofen im 26. Stockwerk umfiel, ſo
daß der Fußboden in Brand geriet. Das Feuer verbreitete ſich in
folge eines ſtarken Luftzuges mit ungeheurer Geſchwindigkeit, ſo
daß bald die 19 oberſten Stockwerke eine einzige Flammenſäule bil
deten, die zum Himmel aufloderte. Je weiter der Brand fortſchritt,
deſto mehr erglühte die gewaltige Eiſenkonſtruktion des Rieſenbaues
und hob ſich weithin ſichtbar ab. Das vornehme Stadtviertel, in
dem ſich das Gebäude befindet, die Stätte der Wohnſitze der ober
ſten Vierhundert und der vornehmſten Klubs, mußte getäumt und
abgeſperrt werden, da brennende Balken, Fenſter und Türen aus
175 Meter Höhe auf die Straßen und die Dächer fielen. Viele
Tauſende umſäumten die abgeſperrten Straßen, um das einzig
artige, an ein gewaltiges Feuerwerk gemahnende Schauſpiel zu be
obachten. Handelte es ſich doch um den höchſten Gebäudebrand,
der bisher in Newyork vorgekommen iſt. Bürgermeiſter Walker
war ebenfalls perſönlich an der Brandſtätte erſchienen. Die Feuer
wehr war zunächſt völlig machtlos, da der Waſſerdruck nicht aus
reichte, um an den Brandherd zu gelangen. Erſt nachdem zehn
Stockwerke herabgebrannt waren, konnte ſie das Feuer von den
Dächern der benachbarten hohen Gebäude aus wirkſam bekämpfen.
Alle benachbarten Dächer mußten ebenfalls unter Waſſer geſetzt
werden, um ein Ueberſpringen des Feuers zu verhüten. Erſt am
Mittwoch morgen iſt die Feuerwehr des gewaltigen Brandes Herr
geworden. Da das Hotel, das als Luxushotel gedacht iſt, noch nicht
in Betrieb war, ſind keine Menſchenleben zu beklagen, auch die
Löſcharbeiten haben anſcheinend keine Opfer gefordert. Der Sach
ſchaden wird auf mehrere Millionen Dollar geſchätzt.

Ringelnatz- Ausſtellung in Berlin.
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Joachim Ringelnatz,

der immer auf eigenen Wegen wandernde,
Maler, veranſtaltet jetzt in Berlin eine Bilder Ausſtellung und trägt
dort täglich aus ſeinen hinreißendſchönen luſtigen oder bikterern

ſeltſame Dichter und

ſten Verſen vor.

200 Todesopfer eines Tornados. Ein gewaltiger Wirbelſturm
hat Teile der nord amerikaniſchen Staaten Texas und Arkan-
ſas heimgeſucht und gewaltige Verheerungen angerichtet. Die
Stadt Rock Springe, die ohne jede Bahnverbindung in der
Nähe der mexikaniſchen Grenze liegt, iſt zum größten Teil zerſtört
worden. Alle Härtſer bis auf drei ſollen unter der Wucht des Stur
mes eingeſtürzt ſein. Die Angaben über die Zahl der Toten
in Rock Springe ſchwanken zwiſchen 50 und 200. Außerdem ſollen
mehrere hundert Bewohner ſchwer verwundet ſein. Aus der Stadt
Kerrville werden 50 Todesopfer des Sturmes gemeldet. Die
Toten liegen faſt alle unter den Trümmern der Häuſer verſchüttet.
Auch jenſeits der Grenze, in Mexiko, von wo der Wirbelſturm kam,
ſollen große Verheerungen angerichtet worden ſein. Von San An
tonio aus wurde ein Hilfszug entſandt, auch Kavallerie iſt auf dem
Wege in das Unglücksgebiet, um Hilfe zu leiſten.

Der falſche Mediziner. Der in Wünsdorf bei Zoſſen ver
haftete Betrüger Richard Schuchardt hat tatſächlich ein halbes
Jahr lang in der Lungenheilſtätte Grabowſee als Volontär gewirkt,
ohne daß der Leiter der Anſtalt, Generaloberarzt a. D. Dr. Schul
tes, oder einer der anderen Aerzte irgendwelchen Anſtoß nahm. Jm
Gegenteil, als er zu ſeiner weiteren chirurgiſchen Ausbildung an
das Kreiskrankenhaus Oranienburg überzutreten ſuchte, erhielt er
eine ausgezeichnete Empfehlung mit auf den Weg. Hier wurde er
allerdings vom Chefarzt auf Grund ſeiner mangelnden Kenntniſſe
bald erkannt. Als er daraufhin friſtlos entlaſſen wurde, kündigte
er unverfroren in den Zeitungen in Oranienburg an, daß er ſich
in dem benachbarten Fichtengrund als praktiſcher Arzt nie-
derlaſſen werde. Nach Aufaſſung der Kriminalpolizei hat er dieſe
Ankündigung jedoch nur erlaſſen, um ſich ſeine zahlreichen Gläu
biger vom Halſe zu halten; er hatte nämlich bei vielen Geſchäfts
leuten Schulden gemacht. Dann verſchwand Schuchardt aus Ora
nienburg und war kurze Zeit in Jena und in Rathenow, wo
er weitere Betrügereien verübte. Jm Gerichtsgefängnis Zoſſen,
wo er nach ſeiner Verhaftung in Wünsdorf zunächſt untergebracht
wurde, unternahm er einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich einen
roſtigen Nagel in das Herz zu ſtoßen verſuchte. Der Verſuch miß
lang jedoch, da dem „Mediziner“ auch hierzu die nötigen Kennt-
niſſe zu fehlen ſchienen. Schuchardt wurde jetzt in das Unterſu
chungsgefängnis in BerlinMoabit überführt.

Todesſturz im Segelfiugzeug. Auf der Waſſerkuppe bei Fulda
verunglückte bei einem Uebungsflug mit einem Segelflugzeug der
20jährige Flugſchüler Walter Rofenblatt aus Leipzig tödlich, indem
er beim Landen aus etwa 20 Meter Höhe abſtürzte. Er erlitt beim
Sturz einen Schädelbruch und ſchwere innere Verletzungen, ſo daß
der Tod auf der Stelle eintrat.

Ein ungetreuer Sparkafſenrendankt. Jm Anſchluß an eine Revi
ſion bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Lenzen (Weſtpriegnitz) wurde
der Rendant Haertel verhaftet und in das Amtsgericht Wittenberge
eingeliefert. Es ſoll ſich um Unterſchlagungen von über 20 000 Mk.
handeln, die ſich Haertel ſeit mehren Jahren zuſchulden kommen
ließ.

Die „Mitgift“ in der Flaſche. Jn Lod z hatte eine Witwe, die
ſich durch einen kleinen Handel durchs Leben ſchlug, groſchenweiſe
eine Summe zuſammengeſpart, die für die Ausſteuer ihrer einzigen
Tochter beſtimmt war. Das Geld tauſchte ſie immer in Dollar um
und ſtopfte dieſe in eine Flaſche hinein, die ſie ſorgſam verſteckte.
Als ſie nun kürzlich nach Hauſe kam, erzählte ihr ihre Tochter
freudeſtrahlend, ſie habe auf leichte Weiſe 15 Groſchen verdient; ſie
habe unter altem Gerümpel eine Anzahl Flaſchen gefunden und ſie
einem gerade des Weges kommenden Lumpenhändler angeboten,
der ihr freilich nür drei Flaſchen als brauchbar für 15 Groſchen ab
genommen habe. Die Mutter ſah ſofort voller Schreck nach und
fand ihre böſe Ahnung beſtätigt; die Tochter hatte gerade die Flaſche
mit den 500 Dollars verkauft. Die Frau alarmierte ſofort die Poli
zei, die jetzt auf der Suche nach dem Händler iſt.

10 Mk. für die Einkäuferin? Das Amtsgericht BerlinMitte ver
urteilte auf Antrag des Vereins gegen das Beſtechungsunweſen, Sitz
Berlin, den Kaufmann Otto Kalthoff in Berlin, Braunsbergerſtr. 9,
zu einer Geldſtrafe von 100 Mk. wegen Vergehens nach S 12 des
Geſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb, weil er der Einkäufe
rin eines Berliner Warenhauſes 10 Mk. zuſandte, um mit dem Wa
renhaus mehr ins Geſchäft zu kommen. Die Zuſendung des Be
ſtechungsgeldes von 10 Mk. koſtete ihn eine Geldſtrafe von 100 Mk.

Verurteilung wegen Beſtechung. Auf Antrag des Vereins gegen
das Beſtechungsunweſen, Sitz Berlin, verurteilte das Schöffengericht
Chemnitz den Baumeiſter Otto Hammer in Chemnitz, Beyerſtr. 38,
zu 100 Mk., den Kaufmann Alfred Weiß, Chemnitz, Andreſtraße 37,
zu 50 Mk. und den Tiſchlermeiſter Otto Koch zu Chemnitz, Lim
bacher Straße 68, zu 30 Mk. Geldſtrafe wegen Vergehens nach 8 12
des Geſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb. Der Angeklagte
Hammer war Direktor der Holzhandlung Otto Hammer A.G. in
Chemnitz; der Angeklagte Weiß deren Prokuriſt. Die Firma Ham
mer ſtand in geſchäftlicher Beziehung mit der Maſchinenfabrik Kap
pel, bei der als Modelltiſchlermeiſter der Angeklagte Koch angeſtellt
war. Bei dem Einkauf der Maſchinenfabrik Kappel bei der Firma
Otto Hammer begutachtete Koch die Lieferungen. Jm Verlauf der
Geſchäftsverbindung machte Hammer dem Koch wiederholt Zuwen
dungen an Geld, da er befürchtete, daß bei gleichem Material und
gleichen Preiſen Konkurrenzfirmen den Vorzug gegeben und daß
die Fa. Hammer eine abfällige Beurteilung erfahren. würde. Jn
Abweſenheit des Hammer übergab Weiß dem Koch die Zuwendun
gen, wobei ſich Weiß im klaren war, daß Hammer durch die Hingabe
der Zuwendungen ſich den weiteren Bezug der Maſchinenfabrik
Kappel ſichern wollte. Danach hatte Hammer ſich der aktiven Be
ſtechung, Koch der paſſiven Beſtechung ſchuldig gemacht. Der Pro
kuriſt Weiß mußte verurteilt werden, da er durch die Tat zu dem
Vergehen des Hammer wiſſentlich Hilfe geleiſtet hat, indem er im
Auftrag des Hammer wiederholt dem Koch Zuwendungen zu dem
bezeichneten Zweck aushändigte.

Achltzig Kühe verbrannk. In Woggerſin in Pommern ging ein
großes Wirtſchaftsgebäude in Flammen auf. Achtzig Kühe kamen
in dem Feuer um. Man vermutet Brandſtiftung.

Bei einer Wirbelſturmkakaſtrophe in Texas kamen 50 Perſonen
ums Leben, 150 wurden verletzt.

Der belrunkene Arzt. Jn der Trunkenheit verſchrieb in Drewer
bei Recklinghauſen ein Arzt einem vierjährigen Kinde Gift ſtatt
Medizin. Das Kind ſtarb. Gegen Arzt und Apotheker hat die
Staatsanwaltſchaft die Unterſuchung eingeleitet.

Ein Unwelker in Spaniſch Marokko richtete beträchtlichen Sach
ſchaden an. Dreißig Matroſen ſind ertrunken

Im Gedränge kamen bei einem religiöſen Feſt in Jndien 21
Frauen und 15 Männer ums Leben.



Bürgermeiſter, Kriegsbeſchädigte und Kino.
Der Bürgermeiſter des Ortes Reicheisheim n Odenwald hat

ſeine beſonderen Auffaſſungen über die ſoziale Stellung
der Sozialrentner. Er hat eine Bekanntmachung heraus-
gegeben, in der folgendes angeordnet wird:

„Der Bürgermeiſter hat die Beobachtung gemacht, daß viele
Sozialrentner, Kleinrentner, Kriegerhinterbliebenen, Wochen
fürſorgebezieher uſw. ſowie Angehörige eifrige Kinobe-
fücher ſind. Allen denjenigen Kinobeſuchern, die glauben, für
dieſen Luxus regelmäßig Geld ausgeben zu können, wird der
Bürgermeiſter für ſofortige Streichung aller Unter
ſtützungen aus öffentlichen Mitteln ſorgen.“
Dieſe in zweifelhaftem Deutſch geſchriebene Bekanntmachung iſt

eine Unverſchämtheit. Sie enthält eine ſchwere ſoziale Her-
abſetzung der bezeichneten Rentner. Die Sozialren
ten, die Renten für Kriegerhinterbliebene, die Wochenfürſorgebe
züge ſtellen keine Armenhilfe dar. Die Bezieher ſind in keiner Hin
ſicht bei der Ausgabe ihrer Einkünfte gebunden. Es fehlte gerade
noch, daß ein xbeliebiger Bürgermeiſter die Rentner verurteilen
kann, ſtändig innerhalb ihrer vier Pfähle Trübſal zu blaſen. Jn
zwiſchen iſt gegen dieſe Bekanntmachung Einſpruch erhoben wor
den. Zwar nicht von den betroffenen und bedrohten Rentnern, die
dieſe Bekanntmachung geſchluckt haben, wohl aber von den Kino
intereſſenten.

Reichsbanner öchwarzRotGold

Kreis Oſchersleben.

Am zweiten Oſterfeiertag wirdOrtsgruppenleiter, Kameraden!
für den Kreis Oſchersleben ein

Sternmarſch nach Neuwegersleben.

angeordnet. Dort wird eine große öffentliche Kundgebung für die
Republik veranſtaltet.

Alle Ortsgruppen haben ſich in voller Stärke ſo in Marſch zu
fetzen, daß ſie pünktlich vormittags um 11 Uhr in Neuwegersleben
eintreffen. Keine Ortsgruppe darf fehlen, und auch nicht ſpäter

eintreffen. Die Kreisleitung.
Halberſtadt. Heute Donnerstag abend 7.30 Uhr: Ueben des ge

ſamten Spielerkorps im Odeum. Da die Einteilung zu den Abtei-
tungen ſtattfindet, iſt das Erſcheinen aller Kameraden unbedingt
erforderlich.

Halberſtadk. Es wird ſchon jetzt darauf hingewieſen, daß am 24.
April ein Appell ſtattfindet, zu welchem ſämtliche Kameraden an
weſend ſein müſſen. Der 3. und 4. Bezirk trifft ſich am 1. Feſttag
morgens 9 Uhr am Fürſtenhof zum gemeinſchaftlichen Spaziergang
nach Kamerun. Spargelder für die Fahrt nach Leipzig werden an
den bekannten Stellen angenommen. Bundesſatzungen und Ab
zeichen ſind beim Kameraden Fr. Förſterling zu haben.

Halberſtadt. (Jüngbanner). Heute Donnerstag, den 14.
April, abends 8 Uhr, Verſammlung bei Otto Bollmänn. Die bei
den Spielmannſchaften müſſen unbedingt zur Stelle ſein.

Thale. Spielleute! Uebungsſtunde Donnerstag abend 7 Uhr
auf dem Rübchen.

99 Soz. Arbeiter Jugend
Ofterfahrtk. Alle Jugendgenoſſinnen und -Genoſſen, welche Oſtern

mit auf Fahrt gehen, treffen ſich Sonntag früh um 6 Uhr auf dem
Hauptbahnhof. Wir löſen Sonntagskarte nach Goslar. Der Fahr
preis beträgt 2,20 Mark, außerdem erwachſen noch 20 Pfennig Un
koſten für Jugendherberge. Von Goslar gehen wir nach Klausthal
Zellerfeld, hier ſchlafen wir, am 2. Oſtertag gehen wir zurück über
Altenau, das Radautal nach Harzburg und ſind 8,48 Uhr abends
in Halberſtadt.

Halberſtadt. Heute abend iſt im Plantagengarten Singeſtunde
des Jugendchors. Alles muß erſcheinen, da es die letzte Stunde vor
unſerem Frühlingsfeſt iſt.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 12. April.

Eine Nähmaſchine unkerſchlagen hatte ein Arbeiter. Er hatte die
Maſchine auf Abzahlung gekauft, aber noch keine Zahlung geleiſtet.
Die Firma hatte ſich das Eigentumsrecht vorbehalten. Trotzdem
hatte er ſie bei ſeinem Lebensmittellieferanten, bei dem er tief
verſchuldet war, verpfändet, Urſache, die große Notlage Urteil:
Woche Gefängnis

Billige Kapikalsknechte ſind die ſogenannten Proviſionsreifenden.
Auch dem Angeklagten war es trotz größter Anſtrengungen nicht
möglich, Aufträge für ſeine Firma zu bekommen. Dadurch bekam
er natürlich auch kein Geld. Leben muß aber auch ein Proviſions
reiſender, und ſo kam er wie viele in ſeiner Lage auf den Gedanken,
fingierte Aufträge aufzugeben, wodurch er ſich derlrkundenfälſchung

und des Betruges ſchuldig machte, was vom Gericht mit 130
Geldſtrafe geſühnt wurde.

Beinahe ein Opfer des Meineidsparagraphen geworden. Ein
Händler hatte bei einem Weihnachtsbaumgeſchäft als Vermittler ge
dient. Der erſte Zwiſchenhändler, der ihm die Weihnachtsbäume

aus der erſten Hand vermittelt hatte, bekam eine Proviſion von 150
Mark, während der Angeklagte bei dem Großhändler auf eigene
Rechnung eine Sendung Bäume beſtellte und bat, die Proviſion
davon abzurechnen. Bei der Lieferung ergaben ſich aber Unſtim

migkeiten, weil der Händler bedeutend weniger Bäume erhielt, wie
er beſtellt hatte. Bezahlt war aber der volle Preis Da ähnliche
Dinge auch bei anderen Händlern vorgekommen waren, wurde gegen

den Großhändler Anzeige wegen Betrugs erſtattet. Jn der Vor
unterſuchung wurde auch der Angeklagte als Zeuge vernommen

und hatte eidlich ausgeſagt, daß er dem Großhändler 450 Ab bar
bezahlt habe. Daß das falſch war, gab er ſelbſt zu. Er kann ſich
aber nicht erklären, wie dieſe Ausſage zuſtande gekommen iſt, und
glaubt, infolge ſeiner ſtarken Schwerhörigkeit das Opfer eines Miß
verſtändniſſes geworden zu ſein. Trotz dieſes mangelhaften Tat
beſtandes hatte man Anklage wegen fahrläſſigen Falſcheides erhoben.
Aber ſelbſt der Staatsanwalt mußte Freiſpruch beantragen und das
Gericht dieſen Antrag folgen.

Wofür Geld da iſt. Ein Unteroffizier war eines Nachts Wacht
habender der Kaſernenwache. Gegen 1410 Uhr abends erlaubte er
vorſchriftswidrig einem Obergefreiten, ſich einige Zeit zu entfernen
Dieſer hielt ſich einige Stunden in einer Wirtſchaft auf. Da mehrere
andere Reichswehrſoldaten ihn dort geſehen hatten, mußte der

Wachthabende am anderen Tage den Vorfall melden. Die Meldung
wurde aber wahrheitswidrig, wahrſcheinlich nach Verabredung da
hingehend abgeſtattet, daß der Wachthabende dem Obergefreiten er
laubt habe, auszutreten und dieſer ſei dann eigenmächtig fortge
gangen. Erſt jetzt, nachdem der angeklagte Unteroffizier bei einer
anderen Tat ertappt war, ſtellte ſich der wahre Sachverhalt heraus.
Wegen dieſer Lappalie wurde der große Apparat des Schöffen
gerichts in Bewegung geſetzt und ein großes Zeugenaufgebot heran
gezogen, was wiederum große Koſten verurſacht, um an dem An
geklagten ein Exempel zu ſtatuieren, was ſchließlich mit der Ver
urteilung zu 4 Wochen verſchärften Arreſtes geſchah

Ein geriſſener Betrüger. Wegen Rückfallbetrugs hatte ſich ein
Fleiſchermeiſter zu verantworten. Der Angeklagte lernte eine ältere
Frau kennen, die ihr Hausgrundſtück verkaufen wollte und erklärte
ſich bereit, das Haus ſelbſt zu kaufen, weil die Frau ſich mit einer
geringen Anzahlung begnügen wollte. Die Frau erklärte ſich aber
nur deshalb dazu bereit, weil er ſich ſelbſt als Beſitzer eines Hauſes
und eines Autos ausgab. Jn Wirklichkeit hatte er zweimal den
Offenbarungseid geleiſtet und Haus und Auto gehörten ſeiner Frau,
von der er getrennt lebte. Die Hausverkäuferin wurde durch die
Manipulationen des Angeklagten ihre ſämtlichen Möbel los.
Schließlich hat der Angeklagte noch eine noble Autofahrt gemacht,
wofür der Chauffeur heute noch auf Bezahlung wartet. Das Ur-
teil lautete auf 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus, 150 Geldſtrafe und
5 Jahre Ehrenrechtsverluſt.

(Vor dem Einzelrichter.)
Vom 11. April.

Verkehrsunfall vor Gericht. Eine Kolonne Pferdegeſpanne
eines hieſigen land wirtſchaftlichen Betriebes führ die Magdeburger-
ſtraße entlang nach dem Breiteweg zu. Vom Breiteweg her kam
eine Straßenbahn. Jnfolge des dichten Nebels und des ſtarken Ge
räuſchs, das die fahrenden Wagen verurſachten, bemerkte der vor
derſte Geſchirrführer den elektriſchen Wagen erſt ſehr ſpät und
konnte deshalb erſt im letzten Moment ausbiegen. Die folgenden
Wagen folgten, wie es bei einer ſolchen Kolonne üblich iſt, dem
Beiſpiel des erſten Wagens. Der Geſchirrführer des dritten Wa
gens konnte einen leichten Zuſammenſtoß zwiſchen ſeinem Wagen
und dem Straßenbahnwagen, wobei letzterer etwas beſchädigt
wurde, nicht mehr vermeiden. Das Gericht ſprach den Geſchirr
führer frei, da ihm kein Verſchulden an den Vorfall traf.

Ein miſtiger Miekter, der keine Miete bezahlt, gehört in die
Untkerſtadt. Dieſen Trumpf glaubte ein Hauswirt, der natürlich in
der „Oberſtadt“ wohnte, einem Mieter gegenüber, mit dem er auf
Kriegsfuß lebte, ausſpielen zu können. Als der Mieter eines
Tages einen Lehrling mit der fälligen Miete zu dem Hausbeſitzer
ſchickte, gebrauchte dieſer die oben angeführten Worte. Der Mieter
verſtand jedoch offenbar keinen Spaß, ſondern erhob Privatklage.
Vor Gericht ſtritt der über die Unterſtadt ſo geringſchätzig denkende
Hauswirt zunächſt alles ab, wurde aber bald von dem Lehrling
überführt. Darauf war er ſehr raſch bereit, ſeine „erhobene“
Aeußerung zurückzunehmen und die Koſten zu übernehmen, um
einer Verurteilung zu entgehen.

Wie das Geld zum Fenſter hingusgeworfen wird. Ein Haus
wirtsehepaar und ein Mieterehepaar verſchönten ſich das Leben
durch gegenſeitige Schmeicheleien und Handgreiflichkeiten. Man er
hob Klage und Widerklage. Der Richter verſuchte, weil es klar
iſt, daß beide Parteien ſchuldig ſind und verurteilt werden müſſen,
einen Vergleich herbeizuführen. Das mißlingt aber an der Hart

näckigkeit der einen Partei Die Folge iſt, daß beide Parteien zu
je 30 M Geldſtrafe und jeder zu der Hälfte der Koſten verurteilt
werden.

Veranſtaltungen.
Die Kammerlichtſpiele bringen demnächſt wieder einen Valen

tinofilm. „Der Adler nennt ſich dieſer Bildſtreifen, der als der
beſte jemals durch Valentino geſchaffene Film von der amerikani
ſchen Preſſe bezeichnet wird. Rudolph Valentino, der nun ſchon ſeit
über einem Jahre zu den Toten zählt, ſpielt hier die Rolle des Lieb
habers und Rächers und ſchafft durch ſeine lebendige Geſtaltungs
kraft das Beſte. Dazu kommt, daß der Film voll von Senſativnen
und Spannungen iſt. Er ſpielt in Rußland und bringt maleriſche
Szenerien. Ein Beſuch dürfte ſich daher empfehlen.

Briefkaſten.
H. H. Jm Jahre 1919 als Sparkaſſenguthaben eingezahlte

Mündelgelder werden mit 121 Prozent vom Goldwert aufgewertet.

Sport.
Das Radfahrer Bundesfeſt in Hannover. Vom 15. 18. April

weilen die Beſten von 30 000 Saalfahrern und fahrerinnen des
Radfahrerbundes „Solidarität“ in „Hannover, um die Bun
desmeiſterſchaften im Saalſport auszutragen. 334 Wettkämpfer
und kämpferinnen aller Altersklaſſen haben ſich aus den ſechs Gau
bünden Nordoſt, Nordweſt, Oſten, Mitte, Weſten und Süden des
Bundesgebietes gemeldet. Seit der letzten Austragung der Bundes
meiſterſchaften hat der Saalſport eine ſehr ſtarke Verbreitung ge
nommen. Die Reigenarten mußten in Klaſſen eingeteilt werden.
Die Zahl der zu ermittelnden Bundesmeiſter im Saalſport ver
mehrte ſich in 14 auf 21. Unter den Wettbewerbern ſind 47 Reigen
mannſchaften, 24 Kunſtfahrer, 40 Radball und Radpoloſpieler. Alle
dieſe Fahrer haben erſt in ſcharfen Ausſcheidungskämpfen im Be
zirk), damm im Gau und zuletzt im Gaubund die Berechtigung zur
Teilnahme an den Bundesmeiſterſchaftskämpfen erringen müſſen.
Jn zwei der größten Säle Hannovers wird das Rieſenprogramm
mit ſeinen 70 Rummern abgewickelt werden. Bereits am Sonn
abend, von 4 Uhr nachmittags an, ſtellen ſich die erſten 48 Mann
ſchaften dein Schiedsgericht. Am Sonnabend abend findet eine
Begrüßungsfeier ſtatt, bei der das geſamte Arbeiterſportkartell Han
novers mitwirkt. Am Oſterſonntag vormittag um 8 Uhr finden die
Wettbewerbe ihre Fortſetzung. Nach 1 Uhr bewegt ſich ein Feſtzug
durch die Stadt, dem ſich ein Maſſenreigen auf öffentlichem Platze
anſchließt. Von 4 Uhr nachmittags an ſind Feſtvorführungen unter
Mitwirkung der neuen Bundesmeiſter vorgeſehen. Der Oſtermontag
iſt der Beſichtigung der Sehens würdigkeiten Hannovers vorbehalten.
In einer großzügigen Ausſtellung werden die Selbſterzeugniſſe der
Bundesfabrik gezeigt

Arbeiter Radfahrer Verein Halberſtadt. Die Uebungsſtunde fällt
heute abend aus.

Turn und Sporkverein Freiheit. Sonntag, den 17. April
(1. Oſtertag), findet unſer alljährlicher Ausflug nach dem Landhauſe
ſtatt. Abmarſch 8 Uhr vormittags vom Fürſtenhof. Es wird er
wartet, daß alle Vereinsmitglieder mit ihren Angehörigen teil
nehmen.

Rundfunk Programme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Freitag, den 15. April.
Berlin. 9 KarfreitagsMorgenfeier (Chor der BismarckReal

ſchule, Sopran, Muſik), 4 „Parſifal“, Oper von Wagner.
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 8.30——9 Hrgelkonzert aus der Univerſitätskirche. 9 Mor

genfeier, 11-—11.30 Dr. Zwintſcher: Vom reinen Menſchentum,
11.30-12 Geh. Studienrat Prof. Dr. Biereye-Erfurt: Die Luther
ſtätten, 12-1 Muſikaliſche Stunde, 4 HOratorium für Soli, Chor und
Orcheſter, 6.15——6. 45 Dr. Zimmermann Klopſtocks Meſſias (von
Dresden), 6.45——8 Meſſias, 8.15 Hörſpiel: Die drei Marien.

Hamburg. 8 Lotte Backes- Konzert.
Sonnabend, 16. April.

Berlin. 4.30——6 Konzert der Steiner-Kapelle, 7 Oberregierungs
rat Scherek: Der Charakter in unſerer Zeit, 7.30 Prof. Dr. Deiß
mann: Die Ausgrabungen im Epheſüs, 7.55 Dr. Sonnenſchein
Weltſtadtproblem, 8.30 Konzert des Kosleckſchen Bläſerbundes
(Gluck, Wagner uſw.), 10.30 Experimentalvortrag von Dr. Leithäu
ſer über drahtloſen Empfang, 11.30 Alfred Braun Mitternachts
ſzenen aus Fauſt.

Königswuſterhauſen. 3—3.30 Franzöſiſch für Anfänger, 3.30
bis 4 Eſperanto, 4430 Einheitskurzſchrift für Fortgeſchrittene,
4.30-——5 Stadtrat Ehrmann: Entwicklung des Berufsbeamtentums
in den Gemieinden, 5.30——6 Redakteur Borchardt: Der Angeſtellte
in der Wirtſchaft, 6—6.30 Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter,
6.30—6.55 Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Tierärzte, 6.55 7.45 Dr.
Chriſtians: Oſtern in Dichtung und Tondichtung, 8.30—12 Ueber
tragung von Berlin.

Leipzig. 430——6 Nachmittagskonzert, 6.15-—6.30 Großmann:
mann: Aus der Praxis des Arbeitsrechtes, 7——-7.30 Prof. Dr. Bre
mer: Etwas über Phonetik, 7.30——8 Dr. Brinckmann- Aus dem
Kulturkreis der freien Stadt Mühlhauſen, 8.15 Berühinte Dramen
ſzenen, 10.50—12 OHrcheſterkonzert.

Hamburg. 7 „Fauſt“ von Goethe.

Amtliche Wetternachrichten.
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Amtliche Wetternachrichten der Wetterdienſtſtelle Magdeburg

(Nachdruck verboten.
Vorausſichtliche Witterung bis 15. April abends:

Unter der Wechſelwirkung des nach dem norwegiſchen Meere
vorgedrungenen neuen Barometerminimums und des hohen Drucks
über der Biscayaſee wehen in ganz Deutſchland lebhafte weſtliche
Winde, die mildere ozeaniſche Luft nach dem Kontinent transpor
tieren. Die auf der Südſeite des Wirbels ſich entwickelnden Teil
bildungen veranlaſſen zeitweiſe Regen, ſo daß das Wetter allgemein
wieder Aprilcharakter angenommen hat. Eine Aenderung iſt auch
für die nächſten Tage nicht zu erwarten.

Ausſichten Unruhig und im allgemeinen mild, zeitweiſe
Regen.

Synagogen-Gemeinde.
Freitag, den 15. Aprik, abends 6ij, Uhr. Sonnabend den16. April morgens 5 Uhr 10 Minuten, nachmittags 4 Uhr, abends

8 Uhr. Sonntag den 17. April, morgens 8 Uhr. Predigt Uhr,
abends 8 Ubr 2 Minuten. Montag den 18 April, morgens 8 Ubr,
Feſt-Ausgang: 8 Uhr 4 Minuten. Wochentags: Morgens 5, Uhr,
abends 6 Uhr.

Geſchäftlicher Teil,
Bubikopf oder langes Haar wirkt nur dann ſchön, wenn man

verſteht, das Haar auch richtig zu behandeln. Die einfachſte und ra
tionellſte Pflege iſt bekanntlich diejenige durch Trockenbehand-
lung und zwar mit Pallabonapuder. Sehr angenehm in
der Anwendung, reinigt und entfettet derſelbe brillant bei Erhal
tung der Haarwellen und ermöglicht in einigen Augenblicken die
ſchönſte Friſur. Dieſes altbewährte Mittel, das auf keinem Toilet
tentiſch heute mehr fehlen ſoll, iſt überall zu haben.

Siadt- Theater vom 14. bis 17. April
Donnerstag Lonhabend Lonntag Sonntag

o Vier Er. Vnr Er. H 3 Uer Fr. D 6),-1I Dur Fr. III
ötterMrs. Cheneys Erde Stlefmama 6ö

Ende Komddio ne en ewen von Fenönberr n hen Richard Wagner

Des Katfreitags wegen erſcheint die nächſte Nummer
unſerer Zeitung am Sonnabend mittag
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Das 13. Kreis-Arbeiter-Turn- und Sportfeſt
in Bernburg

Jmmer näher rückt das Feſt. Jn den Vereinen wird tüchtig
gerüſtet. Die großen Maſſenfreiübungen müſſen von jedem Turner
und Sportler und von den Sportlerinnen und Turnerinnen mit
gemacht werden. Wer feſten Willens iſt, am Feſte zu erſcheinen,
muß auch die Maſſenfreiübungen mitmachen. Es geht nicht, daß
Hunderte und Tauſende unter den Zuſchauern ſtehen, um ſich die
Freiübungen von weitem anzuſehen, es iſt die gebieteriſche Pflicht
eines jeden Mitgliedes, ſich für dieſe vorzubereiten, daß er ſie ab
ſolut beherrſcht. Aeußerſte Diſziplin und äußerſt korrektes Ver
halten bei den Maſſenfreiübungen ſind unbedingt erforderlich. Man
glaube nicht, daß es ſo ſein könnte, wie es ſchon manches Mal auf
Bezirks Und Gruppenfeſten geweſen iſt, daß ein Teil zu den Frei
übungen antrat, der ſie abſolut nicht beherrſchte und dann das ein
heitliche Bild ſtörte. Hier muß der geſamte große Reihenkörper,
welcher den ganzen Platz füllen muß, mit der Sicherheit eines
Pendels an der Uhr ſeine Freiübungen ausführen. Genaueſtes
Richtunghalten in dem Reihenkörper iſt unbedingte Pflicht, denn
das Bild dieſes Maſſenkörpers ſoll nicht nur auf der photogra
phiſchen Platte für die Zeitungen aufgenommen werden, ſondern
eventuell auch auf dem Filmſtreifen in den Lichtſpielhäuſern einem
großen Publikum vorgeführt werden. Die zu den Freiübungen
von bedeutenden Komponiſten wie Muſikdirektor Schulz, Leipzig
(Männer) und unſerm Muſiklehrer P. Schönweih, Leipzig (Frauen)
hergeſtellte Muſik wird zur Verſchönerung und zum Geſamteindruck
der Uebungen gewaltig beitragen. Nach dem Takt der Muſik müſſen
ſie in den Vereinen des Kreiſes ſo fleißig und ſolange geübt werden,
daß jeder einzelne die Uebungen ſozuſagen im Schlaf ausführen
kann. Sie müſſen in Fleiſch und Blut übergehen, ſo daß falſche
Ausführungen völlig ausgeſchloſſen ſind.

Dasſelbe gilt für die Wetturner. Wer zum Geräteturnen oder
zu den volkstümlichen ſportlichen Wettkämpfen antritt, muß ſich ge
wiß ſein, daß er etwas zu leiſten vermäg, das einer ſo großen
Veranſtaltung wie das 13. Kreisfeſt würdig iſt. Man ſpare daher
auch rechtzeitig mit dem geiſtigen und körperlichen Kräften. Alkohol
und Tabakmißbrauch iſt auf das ſtrengſte zu vermeiden, und der
Genuß dieſer Mittel muß an den Feſttagen gänzlich unterbleiben.

Alle Uebungen zu den Feſten ſind veröffentlicht und müſſen
nun in den Vereinen durchgeprobt werden. Die Turnwarte und
Vorturner müſſen die Bezirks- und Gruppenvorturnerſtunden be
ſüchen und ſich vergewiſſern, daß die Ausführung der Uebungen
ſowie das Zeitmaß genau nach den Vorſchriften der Kreisleitung
innegehalten werden. Zum Reichsarbeiterſporttag ſind dann die
Generalproben abzuhalten.

Die Reiſeſparkaſſen müſſen jetzt in allen Vereinen eingerichtet
fein. Der Zweck derſelben iſt, den Vereinsmitgliedern die Teil
nahme am 13. Kreisfeſt in Bernburg zu ermöglichen oder zu er
leichtern, denn unſer Feſt ſoll eine gewaltige Kundgebung für unſere
Arbeiter Turn urd Sportſache werden. Jedes Mitglied ſollte ſich
deshalb verpflichten, wöchentlich einen Mindeſtbeitrag in die Reiſe
ſparkaſſe zu zahlen. Auch wenn es jetzt noch glaubt, nicht am Feſte
teilnehmen zu können. Sparen und Ueben iſt jetzt das wichtigſte
Bis zum 1. April muß jeder den Feſtbeitrag geſpart haben und am
1. Mai das Fahrgeld. Alle Vereine haben genügend Kaſſierer zu
wählen, welche die Einzahlungen der Mitglieder quittieren. Mit
der Eröffnung eines Kontos muß ſich der Einzahler verpflichten, alle
Woche regelmäßig weiter zu ſparen. Die Spargelder können dann
von den Kaſſierern mittels einer Zahlkarte auf unſer Poſtſcheckkonto
Magdeburg 11 431 eingezahlt werden. Die Rückzahlung erfolgt
Anfang Juli.

Turnen Leichtathletik.
Handball Vorwärts Oſchersleben gegen Freie Turner Königs

kulter 6:0 (4:0). Vorwärts, trotz drei Mann Erſatz, findet ſich ſchnell
zuſammen und kann in der 12. Minute zum erſten Erfolg kommen,
dem bis Halbzeit drei weitere Tore folgen. Bei Schlußypfiff ſteht
das Reſultat 6:0 für Oſchersleben. Vorwärts war die techniſch
beſſere Mannſchaft. Einzelne Spieler müſſen mehr Ruhe im Spiele
bewahren. Königslutter ſpielte eifrig, brachte aber nur wenig
Schüſſe an. Vorwärts Oſchersleben II gegen Freie Turnerſchaft
Hornhauſen II 2:0.

Turn und Sporiverein Thale gegen Freie Sporivereinigung
Neinſtedt 1:0. Beide Mannſchaften ſtellten ſich dem Schiedsrichter
Gen. Zimmermann. Gleich nach Anpfiff entwickelt ſich ein flotter
Kampf. Gegenſeitige Torbeſuche bringen nichts ein. Torpfoſten
und Latte retten öfters. Thale gelingt es noch vor Halbzeit, das
erſte und einzige Tor zu ſchießen. Die 2. Halbzeit brachte keine
weſentliche Aenderung. Trotz größter Anſtrengung bleibt Neinſtedt
der Ausgleich verſagt. Die Spielweiſe beider Mannſchaften war
fäir. Am 2. Oſtertag hat Turn und Sporkverein Thale die äußerſt
ſpielſtarke Handballmannſchaft von LeipzigSüdoſt als Gaſt. Leipzig
ſtellt eine techniſch gute Mannſchaft und ſteht im 4. Kreis an führen-
der Stelle, Thale in guter Form gibt einen ebenbürtigen Gegner ab
und wird unſeren Bezirk gut vertreten. Ein Beſuch iſt zu empfehlen.
Anfang 42 Uhr Pfingſtanger.

Gerätewettkampf Sachſen Thüringen. Jn Gegenwart von 1500

Zuſchauern, die den Saal des „Capitol“ füllten, fand am Sonntag
in Chemnitz der Wetktbewerb zwiſchen den ſieben beſten Turnern
der Kreiſe Sachſen und Thüringen ſtatt. Mit knappem Vorſprung
errang Sachſen den Sieg. Die Punktwertung ergab folgende Er
gebniſſe: Barren: 4. Kreis 420 Punkte 5. Kreis 414 Punkte, Pferd:
4. Kreis 389 P., 5. Kreis 411 P., Reck: 4. Kreis 426 P., 5. Kreis
405 P.; die Freiübungen ergaben in der Mannſchaftswertung für
beide je 34 Punkte. Das Geſamtergebnis war ſonach: Sachſen 1269
Punkte, Thüringen 1262 Punkte. Sachſen mußte in letzter Stunde
einen Erſatzmann einſtellen. Bei den Thüringern konnte der beſte
Pferdturner des Arbeiter-Turn und Sportbundes die höchſte Note
erreichen. Die Spielleute des Chemnitzer Bezirkes umrahmten die
glänzend verlaufene Veranſtaltung mit ihren muſikaliſchen Dar
bietungen.

t

Fußball.
VDorſchau für Karfreitag und Oſterſpiele. Wie in anderen Be

zirken, wo große Treffen ſtattfinden Magdeburg gegen Länder
mannſchaft Wien, Turner Braunſchweig gegen Hamburg Lorbeer,
Städtefpiel Leipzig gegen Halle, ſo ſteht auch unſer Bezirk großes

Treffen vor.
Meiſter Sportklub Adler 08 der 1. Elf von V. f. B. Thale nachm.

Am Karfreitäg ſtellt ſich in Thale der Berliner

3.30 Uhr gegenüber. Am 1. Hſtertag trifft der Berliner Meiſter
Sportkl. Adler 08 nochmals in Oſchersleben mit der 1. Elf von Teu
tonia zuſammen, Anfang 3.30 Uhr. Adler 08 langjähriger Meiſter,
in dieſem Jahr wieder Tabellenerſter, hat von 21 Spielen 20 ge
wonnen und eins unentſchieden ausgetragen. Jn der Mannſchaft
befinden ſich Spieler, die im bürgerlichen Lager international wirk
ten, wie Trotſchinski, früher Nordenweſt, Lierke, Wacker 04, Bun
gert, Alemania 90. Der Mittelſtürmer Wolf hat bereits 26 mal die
Farben der Städtemannſchaft Berlin vertreten. Mannſchaftsauf
ſtellung Bünger; *Knute, Bierke; Pommerehn, Müller, Kuchen
becker; Ohring, Lindenau, *Wolf, *Trotſchinski, Mönch Die *Spie
ler wirkten im Städteſpiel und Ländermannſchaften. Schiedsrichter
iſt Gen. Lins von AskaniaHalberſtadt. Thale und Oſchersleben wer
den alles aufbieten müſſen, dem Berliner Meiſter den Sieg nicht
leicht zu machen. Da keine Koſten geſcheut ſind, um guten Sport
zu zeigen, iſt ein Beſuch dieſer Spiele zu empfehlen. Jn Nein-
ſt e dt hat Germania am 1. Oſtertag nahm. 3 Uhr die 1. Elf vom
ArbeiterSportklub Halle als Gaſt. Halle ſteht an 2. Stelle und er
rang vor kürzer Zeit gegen den Kreismeiſter Fortung Dölau,
welcher die Endrunde um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft beſtritt
ein knappes 2:1 Refultat. Neinſtedt iſt in dieſem Jahre noch un
geſchlagen und könnte das Spiel für ſich entſcheiden. Zum 2. Oſter
tag iſt die 1. Mannſchaft von ArbeiterSportklub Halle nach Oſchers
leben verpflichtet. Anfang 3.30 Uhr. AskaniaHalberſtadt fährt am
Karfreitag nach V. f. L. Seeſen, am 2. Oſtertag nach Jahn, Groß
Ottersleben Magdeburg. Askanig mit Erſatz muß alles dran ſetzen,
um gut abzuſchneiden. Durch das Erſcheinen des Volksſport machte
ſich eine Umſtellung der Berichterſtattung erforderlich. Die Be
richterſtatterzentrale für den 1. Bezirk iſt in Halberſtädt, Reſtau
rant zum Anger, Telephon 1768. Berichte werden aufgenommen
jeden Sonntag nachmittag von 5—-7.30 Uhr, Berichte für Kar
freitag ſind ſchriftlich direkt nach der Redaktion des Volksſport,
Magdeburg, Große Münzſtraße 3, zu geben. Berichte für 1. und
2. Oſtertag werden am 2. Oſtertag entgegengenommen. Berichter
ſtatter der Vereine aller Sparten, meldet auch eure Berichte Aus
kunft erteilt Arthur Lins, Halberſtadt, Lieberkühnſtraße 10, Be
richerſtatter für Volksſport.

Deutſcher Weltrekord im Dauerſchwimmen

Der Dauerſchwimmer Kämmerich.

Kämmerich, der an ſeiner Kanaldurchquerung durch einen Unfall
verhindert würde, unternahm mit ſeiner Schülerin Edith Jenſen
einen Angriff auf den Dauerrekord. Er ſchwamm 32 Stunden und
Frl. Jenſen 24 Stunden, bisher 271 und 231 Stunden.

Germania Neinſtedt gegen Askanig Halberſtadt 7:0 (4:0). Ger
mania Neinſtedt tritt in ſtärkſter Aufſtellung an. Askaniag ſpielt mit
Erfatz für Verteidigung und linken Läufer. Der Anſtoß von As
kanig endet nach gutem Durchſpiel durch Abwehr der Verteidigung
im Aus. Germanig nimmt den Ball gut auf und bringt in As
kanias Spielhälfte. Zwei gut getretene Ecken bringen nichts ein.
Askania fällt dem eigenen ſcharfen Tempo zum Opfer. Neinſtedt
nutzt dies aus und kann durch gut placierten Schuß in Führung
gehen. Askanias Elf zeigt nervöſes Spiel. Reinſtedt kann bis Halb
zeit vier Tore vorlegen. Nach Halbzeit kann Askanig durch gute
Durchbrüche des öftern vor Germanias Tor liegen, ohne aber Zähl
bares zu erringen. Neinſtedt ſtellt ſchließlich das Reſultat auf 7:0.
Bei Askania vermißte man das ſonſt gewohnte flinke Spiel.
Germania Neinſtedt war die beſſere Mannſchaft und ſiegte verdient.

B. f. B. Thale gegen Hadmersleber Sportverein 1:0 (0:0). Gleich
nach Anſtoß mußte je ein Spieler beider Mannſchaften das Spiel
feld verlaſſen. Die Entſcheidung war reichlich hart. Hadmerslebens
vielbeinige Verteidigung erſchwerte Thale den Erfolg. Thale läßt
aber nicht locker. Torpfoſten und Latte retten des öftern. Der
Hadmersleber Torwart wehrtke außerdem mit viel Glück manchen

öportler! Werht für Eure zeitung!

ſcharfen Schuß ab. Trotzdem mußte er vier Minuten vor Schluß
den Ball aus den Maſchen holen. Bei V. f. B. vermißte man das
gewohnte Paßſpiel. Hadmersleben erſetzte das beſſere Können von
Thale durch aufopferndes Spiel

Einkracht Oſterwieck gegen Teutonia Oſchersleben 0:6 (0:3). Ein
tracht hatte die ſpielſtärke Elf von Teutonia zu Gaſt. Es entwickelte
ſich ſofort ein flotter Kampf. Teuonia, flüſſiges Paßſpiel zeigend,
drückt dem Spiele den Stempel auf. Jn kürzeren Abſtänden können
die Teutonen bis Halbzeit drei Tore vorlegen. Trotz aufopfernder
Arbeit der Eintracht Elf kann ſie noch drei weitere Tore nicht ver
hindern.

Freie Sporkvereinigung 1895 Wernigerooe 1. gegen Teutonia
Weddersleben 1. Teutonia trat in Wernigerode nicht an und büßte
2 wertvolle Punkte ein.

Germanig Harsleben gegen Teutonia Weddersleben 3:0. Die
Germanen waren während des ganzen Spieles überlegen und er
rangen einen eindrucksvollen Sieg. Teutonia muß eifriger ſchießen,
ſonſt werden ſie nie Tore erzielen

Unkere Mannſchaften. Germania Neinſtedt 2. gegen Askania
Halberſtadt 2. 3:2; Teutonia Oſchersleben 2. gegen Eintracht Oſter
wieck 2. 4:2; V. f. B. Thale 3. gegen Teutonia Oſchersleben 3. 4:0
V f. B. Thale 2. Jug. gegen Teutonia Oſchersleben 2. Jug. 6:0.

F.-C. Askanig 1912 E. V. Am Karfreitag fährt die erſte Mann
ſchaft um 10 Uhr in folgender Aufſtellung nach Seeſen: Neubauer,
Hohmann, Bunge, Hohmann, Geißler, Zängelei, Hackenberg, Fahl-
diek, Frauſtein, Kaliſch, K. Senf. Am 2. Oſtertag ſpielt die 1. Elf
gegen Jahn, GroßOttersleben in Ottersleben. Abfahrt 10 Uhr
Hauptbahnhof.

Näürnberg, Sieger in der Vorrunde. Das letzte Vorrundenſpiel
um die Fußball-Bundesmeiſterſchaft des ArbeiterTurn und Sport
bundes ging am Sonntag in Altona vor ſich. Mehr als 5000
Zuſchauer wohnten dem Spiele bei. Beſtand doch große Hoffnung
daß der nordweſtdeutſche Meiſter Lorbeer- Hamburg in die End
runde kommen werde. Aber es war vergebens. Der ſüddeutſche
Meiſter Nürnberg-Weſt ſiegte in einem prächtigen Spiel über
legen mit 4:.1. An der hohen Niederlage hat der Hamburger Tor
wart die Hauptſchuld, wenn auch die ganze Mannſchaft dem Ver
treter Süddeutſchlands nicht gewachſen war. Dieſe Entſcheidung
wurde in echt arbeiterſportlichem Geiſte von den Hamburgern an
erkannt. Sehr gut war der Schiedsrichter aus Chemnitz

Nunmehr treffen im Schlußſpiel um die Bundesmeiſterſchaft
NürnbergWeſt und Dresdner Sportverein zuſammen. Das Spiel
wird in Dresden ausgetragen, der Zeitpunkt ſteht noch nicht end
gültig feſt, vermutlich am 24. April.

Fußballfpiel Heſterreich Deutſchland. Im Rahmen des
öſterreichiſchen Wahlkampfes und einer großen Anſchlußkundgebung
auf der Hohen Warte bei Wien findet Oſtern das erſte Ar
beiter-Fußballſpiel Oeſterreich Deutſchland ſtatt. Bei dieſem Spiel
das urſpünglich am Mai ſtattfinden follte, wird der deutſche

Arbeiter Turn und Sportbund durch ſeine ſtärkſte Mannſchaft ver
treten ſein.

Tabelle der l. Klaſſe

davon duntJ e e e or PunkteBereinsname Ort Se aht d
c

B. f. B. Sportfreunde Thale u 8
Germania Neinſtedt 4 4 15: 4 8
Askanig Halberſtadt 5 a 25 8Eintracht Oſterwieck 51 21 2 15:131 5 5
Teutonia 1913. Oſchersleben 4 2 2 116 4
Teutonia Weddersleben 4 1 3 110-:14 26
Fr. Sportvereinigung Wernigerode 4 13 1 19 26
Sportverein Hadmersleben 3 18 13 17
Burgund Halberſtadt 4 4 13 21 0 8

e

Ringen Heben Boxen.
Ring Sport Verein 1911. Wir weiſen nochmals auf den am

1. Oſterfeiertag erſtmalig in Halberſtadt ſtattfindenden Artiſten-
Wettſtreit hin. Das Rieſenprogramm weiſt erſtklaſſige Nummern
wie die 3 Hoppes, Schleuderbrett-Akrobaten, 3 Carriches, Luftakt,
3 Beyer, Kettengymnaſtik, Bergan der Eiſenkönig und viele andere
auf. Ein Programm, wie es Halberſtadt noch nie geſehen hat.
Jeder beſorge ſich rechtzeitig Eintrittskarten. Der Vorverkauf durch
die Mitglieder, ſowie durch Gen. Galiſch, Johannesbrunnen, hat be
gonnen. Ebenſo findet am 1. Feſttag im großen Stadtpark von
11——-1 Uhr der Vorverkauf ſtatt.

Heute Donnerstag abend 8 Uhr findet im „Schützenwall“ unſere
fällige Monatsverſammlung ſtatt. Der wichtigen Tagesordnung
halber iſt das Erſcheinen dringend erforderlich. Karfreitag 10 Uhr
haben ſämtl. Mitglieder der Artiſten-Abtlg. zur General- Uebung
ſtunde zu erſcheinen. Ebenſo haben die Bühnenarbeiter ſowie Aſſi
ſtenten zu erſcheinen.

Arbeiter-Boxſport. Zur Austragung der norddeutſchen Meiſter
ſchaft des ArbeiterAthletenbundes im Boxen trafen ſich in Braun
ſchweig unter dem Bundesboxwart A. Mülhe im Leipzig als
Ringrichter die Mannſchaften des Sportklübs Eiche- Groß Hamburg
und des V. f. B.-Braunſchweig. Das Ergebnis der Kämpfe war
folgendes: Fliegengewicht: Punktſieger Kern- Hamburg über Wan-
dert Braunſchweig mit 8:5. Bantamgewicht: Wendt Hamburg unter
lag mit 6:7 gegen Lehnert-Braunſchweig. Federgewicht: Punkt
ſieger in 3 Runden mit 8:6 Reſchke- Hamb. gegen Uhlenhaut 2
Braunſchweig. Leichtgewicht: Punktſieger Uhlenhaut Braun
ſchweig in der 5. Runde mit 8:5 gegen Kretſchmar- Hamb. Welter
gewicht: Punktſieger Smeikal- Braunſchweig mit 61 zu 6 Stendel
Hambg. Mittelgewicht: Pieper- Braunſchweig Sieger über Schmidt
Hamb., der wegen Genickſchlags disqualifiziert wurde. Halbſchwer
gewicht: Punktſieger L. Weiß- Braunſchweig mit 7:61 Punkten
gegen Hacker- Hamb. Schwergewicht: Arnold- Hamb. Sieger durch
k. o. über BorchersBraunſchweig.

Deutſche ArbeikerAlhleken in Holland. Der noch junge Nieder
ländiſche ArbeiterSportbund veranſtaltete am vergangenen Sonn-
tag ſein erſtes internationales Treffen. Eine Ringergruppe des
Freien Sporivereins Eſſen traf ſich mit der Arnhemer Kraftſport
vereinigung „Simſon“. Bei dem Wettſtreit ſiegten die Niederländer
mit 16 gegen 12 Punkte über die deutſche Mannſchaft.
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Dster Verkauf
Teilzain u

üogahlung, 5-6 Monatsraten

O

eIII

AterFler!
Vollfriſche Trinkeier ſortiert Glück 12 Pfg.

Kleine ausſortierte h Stück 10 Pfg.
ſolange Vorrat

Enteneler ſehr fett und groß Stück 14 Pfg.
ſolange Vorrat

Dieſe Altmärker Genoſſenſchaftseier ſind prachtvoll
im Geſchmack und haben tief dunkelgelbe Dotter,
was entſcheidend für den Nährwert der Eier iſt.

Toepfer-Compagmie
Butterhandlung „zu den 3 Glocken“

Breiteweg 24.

Lassen Sie sich
nicht hbeirren

Gaaedaaaeeeennh bin bekannt in gaten Qualitaten and
billigs ten Preisen

Herren Anzüge in Gabardine, Kammgarn
49.00 54.00 59.00 65. 00 72.00

Gummimäntel in Covercoat, Homespun e
Köper unverwüstlich e

11.90 16.00 19.50 26.00
Herren Anzüge in herrlichen Farben,

haſtbare Qualitäten
23.50 27.00 32.00 38.00 45.00

Sport Anzüge, wie Cord, Manchester,
Gabardine, Whipcord, 3teilig u, Ateilig, wit

2 Hosen
27.900 34.00 39.00 46.50 409. 00

e Windjacken, wasserdicht, ausserst haltbat

8.50 12.75 14 50 16.50 9.50
sowie jegliche Art

Arbeitshosen, Breeches-Hosen, Berufs-
Pokieidung Baichhosen, Westen

Knaben Anzüge usw.2,

S e lgtner,Drucksachen jeder Hrf nene rege

Weh

20 24 Wochenraten

Herren-, Damen- und Kkinder-

III

Geareren
Fruhjahrs Mäntel

III

Sommer Mäntel
für Damen und Herren, elegant und
modern, in allen Farben und Preislagen

Bett- und Leib- Wäsche
Kredit auch nach auswärts

Berliner kredithaus

tn

la Bernſtein-c o J Fußboden- Sollan Co.HUm Kartreltag Bee ackfarbe Holzmarkt 22 Holzmarkt 22ab 3 Uhr nachmiſtags B. S W S vieitaufendfagh bewährte G Ausweis bitte mitbringen!

m S ualitätzeigen wir zum letzten Mal den groben 2 J V Wo Dr e S Willi Vehrens G Se acke und Farben,Pfd. 9.30 iDer Jägervonall e e etmit Grete Reinwald, Wilhelm Dieterle e ubehes un gegen gt eit W wie
Wer diesen Film nicht gesehen, hat sich Pfund 0.90 Würſtchen t Pfund 1.00 an re zu liefern

um einen großen Genub gebracht. Fleiſchſalat Pfund 9.39 Shen i ker, t
zimmer 57 e

S von an.Unser hetvorragendes Osterprogranm Achtung Achtung GASKOKSs GASKOKS
bringt vom Kacdfahrer! a Kunden Kottenanſchi e R Gur OER GurEOstersonnabend bis 2. Osterfeiertag Empfehle zur Saiſon erſtklaſſige ger e Aeweneren m 8RENNMSTOFF BRENNSTOFF,

2 44 22 ter Möbeln wie neuDas Beste vom besten Friſch Auf“- Fahrräder tenFr. Pruſchke. bestens bewährt für
in allen Preislagen und Zahlungserleichterung. Von und MRuve uſchtereiltd Ro s Poc c Erſatzteile, prima Bereifungen, Laternen, Voigtei 51252

2 O Emailliernngen ſowie Vernickelungen alter r
Fahrräder von 25 Mk. an. Reparaturen werden eJ chnellſtens ausgeführt unter billiger Berechnung
Otto Müller Beckerstr. 3.

Zimmeröfen
Zentralheizungen

Insbesondere für die jetzt bevorzugten

e en We nhHeizungenz. Aen May Kragen Etage tle ng
Kanin- Widſele a mit feinen Waschestoft e ws

obchſtemagespreis (is idegle letronwasche Lieferung ab Gaswerk oder zur Lagerstelle, lose oder

in Säcken, in jeder Menge

n Stäckt. GaswerkSie ſparen viel Geld loinrien May M
wenn Sie faſt neue und neue Anzüge,Möbel, Federbetten, Näbmaichinen,. erſtklaſſige Kräftige

en e 11Doetzend in Sehachteinvon Mk. 1.902. 60
je nach Form

7 Akte vom Rassenkampf im wilden
Westen nach dem Roman

„Ein tapferes Herz
Der Kampf eines edlen Häupilingssohnes

um Freiheit, Ehre und Liebe.

Noch ist es Zeit
durch den täglichen Genuß von

Dr. Axelroc's Voghurt
die Verdauung zu regeln und den

Darm gesund zu halten.
Allein in Halberatadt zu haben:

talberstädter Molkerei A.-G.
Bismarcekstraße 48

Fernsprecher 2073,

armoninm, Dwandecken. Teppiche Spiegel,e n h Gemüſepflanzen
Max Pick. Grudenberg Gustav Vogel Willi Duhmerauten Beachten Sie bitte die Schaufenſter chärtnerei am Goldbach Verwaltungsstelle Halberstadt Eintritt weder Den

I ent Carl Krause8 A s K ohne Berufsſtörung
h vei, günſtigen

Bäro- und Kassestanden: eMontag bis Freitag von 7 Uhr vorm. bis 4 Uhr nachm. S S c

Selhitehann ſt Gelegenheitetiuſe Allianz-Konzern An Fahrſchule

Auch Ausbildung
Roonsſraße 27. Fernsprecher 1693.

Zahlungsbedingung.

Sonnabend von 7 Uhr vorm. dis 1 Uhr nachm.

Ferner bringen wir goch:

M
(Zaungäste des Lebens)

7 Akte aus dem Leben einer Tänzerin
mit Walter Slezak, Mary Parker,
Angelo Ferrari, Clememine Plessner,
ViktorColant, Lilian Gray, Nikolai Mallikoff,
Tiet und ergreifend hart ist das Schick
sal der Tanzerin Rita Paulsen, die einem
Hochstapler in die Hände ſait ung der
ihre Ehre aufs Spiel setzt. Von Nahrungs-
sorgen geplagt und aus Angst, den kranken
Grohvater zu verlieren, will sie sich derStraße preisgeben, bis ehliediten doch
eine rettende Hand eingreift, und sie vor

dem Weg zur Straße authält.

Feiertags Anfang 3 Uhr

und ein Stück Käse von

Toepfer nicht vergessen
Unsere Spezialität:
Von ans in der Schweiz persönlich verkostete

kohte Schweizer Emmenthaler Käss
das Pfund 2.00 Mk.

und der in unserer eigenen Käserei hergestellte

Barleber Bauerhkäse das Stück 20 Pfg.

Toepfer-Gompagnis
Bufterhandlung zu den 3 Glocken Bieiteweg 24

nd Lommt der Frühling in das wer S
So S u A. hen alerhbaud

und alle Becdarfsartikel
für Lackierungen und Anstriche
fachmännisch ausprobiert und von anerkannter
Gäte, kaufen Sie am besten und preiswert bei derhohstof- Genossenschaft der Maler

Sedanstr. 69. Geschäftszeit von 8-—12 u. 2—5 Uhr. Pernr. Hell

Achtung Achtung!
Dienstag, den 3. Osterfeiertag, 2 Uhr

Gr. Jdugend-Vorstellung
mit

Der vwote Sentle m en
und einem groben hum. Beiprogramm.

bie Krone aller Bonne ist unserBohnerwachs Ha IDEBI, O
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